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Deutschland.
ftv .* ** hessische Brsoldungsresorm . Darm»
sitneie ^ 8ebr . 2n der heutigen Sitzung der
ftjn ten  Kammer , der eine längere Beratung des
Tr "Ü̂ ^schusses voraufgmg , gab Staatsminister
ein- ® Q l ö zum Besoldungsantrage
L Rasiere Erklärung ab. in der er fZtstellte. dag
Kg 9leri,nÖ. den Vorschägen der Zweiten

' ans u ^ e r n ' ^ 4 zustimmen könne,  sondern
Standpunkt beharren müsse. Der We¬

der f su 1 der Zweiten Kammer erklärte, daß
bei r7; der Zweiten Kammer einmütig
fronL ner Beschlüssen bleiben  werde . Er bean-

?h"e Diskussion sämtliche Gesetze nach den
©eW Qt en  des Ausschusses auzunebmen. Tie
!°dan betreffend die Besoldungsvorlage wurden
Sib„n ^ "siimmig en bloc angenommen und die
es»» Ä .^uf morgen vertagt . Morgen findet auch
denw ^ una der Er st e n Kammer  statt , die zu
r,ebn,,oichIi,ssender Zweiten Kammer Stellung"̂>en wird.

Oesterreich- Ungarn.
Russische Spionage vor Gericht.

handlün"' Febr. Morgen beginnt h er die Vr°
bosnil̂ .̂ ^egen den ehemaligen Leutnant des 1.
Alexgetz' hErzegowinischenInfanterie >Regiments
Bruder " u d r i c wegen Spionage. Der

f> > Angeklagten Oberleutnant Cedomil
bvre;ttferei tS vom Kriegsgericht wegen Spionage
zählt verurteilt. Die Anklage er-
Qttorf.0,? .der ehemalige russische Militär-
ÄMrie ^Wien  im März v. Js . die Brüder
Tvhni.t, ünederholt in ihrer gemeinschaftichn

desuchte und auch Besuche des A'exandr
lto,ntC ^wpfangen babe. -Es gêchiiht in diesem

»um ersten Male, daß Rußland, zu dessen
^Qtn-o v die Ausspäbung erfolgte, genannt w rd.
einer* ionst in solchen Prozessen stets nur von
^ston̂ den Macht die Rede war. Durch d's
sucĥ"°".is des Alexander Jandric und d'e H ûs-
86̂ 8ch erwiesen, daß er folgendes an Rußland
Mi», hat: Den Aufmarschplan einer Arm"e,
'rdp,, der Festung Przemysl. , eine Kriegsfghr-

ff «> einen Bericht über die Batteriebestände
Bortfi!!0''Henrcflimenter,. über die Dotation von
®efi(hn .̂ aien über die Flugzeugstatianen s' wie

über die Eisenbahn- ,,„d Telearawen-
"ber das Verbalten verschiedener

Wo » 1,8 ^alle eines Konfliktes, über die
^ der ckrmeekommandant-m. üb r
^dallerie in Mark über den Stand der

-ler Taten " sid Graz. Die Kenntnis
, '̂n berschasst ieils durch e' aenen Augen-
»r>iomsn»„ n i ^nd z„ diesem Zwecke Ressen
U .er Taten bat

vunem .̂ wecie nreuen
»hdnis inne^ r^ »̂ ^ seinem eigenen Ge-
ta’Wbprw * 0 k kurzer Zeit von der russischn
Md^ waltung mebr als 20 000 Kronen. Die
r>̂ t w, 0- ^ ^ be nur Pbantasiematerial ae°
Nvi' h»T^de, bereits widerleas. Ra -b dein G'U-

i« . ^ bministers fällt d- - Tätia ' est des
Zki -̂ ™ der die Monarebie durch

"̂ "b^ drobt war . weswegen
^aden entstanden sei.

dem Staat ein

»3. Provittzielles.
dê ' Febr . Wieder freigelassen

ttô ä'hi.Uern morgen unter dem Verdacht d s
verbaftete Glasergeselle, da sich

außer einem Frauenbemd n'chts ge-
Der Mann stimmt ans Wie' biden.
^,27. Febr . Am letzten Sonntag v r-Vv !w ™ ' • iievr . AM rennen

Uĵ 'dex Radfabrerverein Blitz im Saalbau
löQr0e'f» uhvenv Familienabend . der von den Mit-

^iix !?„ .« ren Angehörigen zahlreich besucht
Donn̂ ^ hastung war reiflich aesorat. —

fi'C „ Chxn̂ btag feierte Herr Georg Wols und
^ 0̂ . Anna geb. Bender das Fest der

chst Erbach (Westerwald), 27. Febr . V^n der
Rutschstelle  wird gemeldet: Neue Rutschungen
sind seit Herbst nicht mehr vorgekommen, doch
waren noch mehrere mal Gleis 'enkungen nötig.
Zum Ableiten des Wassers sind bei 12 000 Meter
Stollen in den Berg getrieben, 38 Schächte sii d
von der Erdoberfläche in die Stollen geschlaaen.
Arbeiter sind bis jetzt noch keine entlassen worden,
auch ist noch keine Frist zur Einstellung der Arbei¬
ten bestimmt worden.

* Hofhcim a. T -, 26. Febr . Ans evangelstch' N
Kreisen wird der Frkft . Vol' sztg. geschr'eben: „Nach
Eröffnung der Privat -Nealschule wurde der hie¬
sigen höheren Töchterschule, welche von käst oli chen
Lehrschwestern geleitet wird, untersagt . K'nder an¬
derer Konfessionen, also Evangelische und Israe¬
liten , wie früher aufznnebmen. Man kann sichd e
Enttäuschung zahlreicher Eltern denken, welch' ">it
dem nur 60 Mark betragenden Schulge'd der Tö
terschule gerechnet hatten , aeaen d n̂ d pne' ten Be¬
trag der Realschule. Durch Eingaben an d e -g-
liche Regierung bitten nun die Interessenten , b e
scharfe und Verstimmuna erregende Ve'-f'D'nia
nickgängig zu machen, bostentlich mit Er ô'g. d nn
ibre Aufrechterbaltnng würde vielen Kirde -n n cht
der schlechtesten Bürger in ' 'naere-bispr Weif" d'e
Erwerbung einer besseren Schulbildung al-schn̂i-
den, einem Privatunternehmen aber ein Moncp l
schaffen."

O Frankfurt , 27. Febr . Nach Mitteilungen
des Statistischen Amtes sinkt in Frankfurt die
Geburtenziffer  rapid , die noch krasser in
die Erscheinung träD , w"nn dw Sterb ich' eit nich^
glcichzeitia länke. Seit dem Iabre 1004 bis 19' 3
sank die Geburtenzlsler von 2^.6 auf 20,3 Pr - T u-
ferb , wobei sicb aber die BevölZ'rimg im aleichen
Zeitraum von 000 aus 440 000  ve -m"brt ". D 'e
Zobl der Sterbesäll " siel von 1004 b-s 1013 uw'
1ö,7 ans 11,7 pro T "ii' end. Demzufolge laak auch
der reine Geb" rtennberschuß von 13,2 ans 8,6 iui
angegebenen Zeitraum.

Gerichtliches.
Das spezielle Pech eines Hotcldiebcs.

8 . München, 26. Febr . Bor einigen Wochen be¬
richteten die Blätter über das Pech eines Hatel-
diebes, der sich beim Ausschneiden einer Tasche
schwer verletzte. Die Angel.geni eii wu d i .i n r
Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer nä er
erörtert . Unter der Anklage des schweren D e -
stahls im Rückfälle hatte sich der 36 Jahre alte an¬
gebliche Kaufmann Sicgismuud v. Zar u n -
! 0 w s ki, der aus Berlin stammt, zii verantwor¬
ten. Der Angeklagte ist ein internatio - al r
(Vau ner, der bereits in Frankreich, Iialien und in
Berlin zum Teil recht schwere Zuchtl ausstrafen e -
kalten hat. Anfang Januar d. I . kam er nach
München und stieg unter falsche'" Namen ' ;er
Pension ab. Von hier aus besuchte er dis Regina-
Palast -Hotel. Zunächst schrieb er im Schreib' ini-
mer einen Brief , ließ Mantel und Stock im Zim¬
mer bängen und stieg dann, als wen» er zu den
Insassen des Hotels gehörte, ruhig die Trepp n
in das zweite Stockwerk hiiiauf. Hier betrat er
die Salons eines dort wohnendem amerikanischen
Botschafters a. D. und steckte lchleuniast a r'i E it s,
die in Gold und Silber gefaßte Antiquitäten im
Wert von 1000 Mark enthielten, ein. Im N bm-
zimmer war ein Zimnicrwädchen beschäftigt, be' ên
Anwesenbeit den Gauner lehr geniert ". E'- ' 'eil e
sich daher plötzlich unwobl und lcb'ckted ' s Mrd en
fort , damit es ibm ein Glas Wasser hole. In der
Zwischenzeit stabl heu Spitzbube dann noch eine
größere lederne Handtakche, mit der er sich ins
Badezimmer begab. Hier wollte er d'e verschloss ne
Takche der Einachheit halber austckiuxid-a . Se 'n
Messer rutschte aber ans und fubr ihm in den rech¬
ten Oberschenkel. Er erlitt eine erbebsiche Ver¬
letzung und batte starken Blutverlust , sokaß er i">,,t
um ,Zilw schreien mußte. D"s berbeig-eilte Hotel¬

personal glaubte zunächst an einen Selbstmordvir-
iuch, erfaßte dann aber die Situation und na' m
den Verwundeten fest. Er wurde zunächst in d e
chirurgische Klinik geschafft, wo er einen Verb nd
erhielt . Mit der Tasche hätte er ein recht gut s
Geschäft gemacht, denn es befanden sich in ihr
außer Pretiolen noch ausländische Ge'dsorten in
Höhe von 15 000 Mark. In der Verhandlung war
der Angeklagte geständig. Er erhielt eine Strafe
von vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Zwei Salvarsan -Prozrsie.
□ Frankfurt , 26. Febr . Zu den wiederbolken

scharfen Angriffen auf das Salvarsan durch den
..Türmer " und den „Freigeist " wird setzt bekannt,
daß nur der Magistrat der Stadt Frankfurt und
die beiden Krankenhausärzte Dr . Herxhcimer und
Dr . Altniann Strafantrag aeaen die aenannten
Blätter gestellt haben. Beide Untersuchnn"en w"r-
den getrennt geführt. Der „Türmer " künd' gt d' e
Herbeischakfnng eines gewaltigen Beweismawr 'als
a». Es stehen demnach zwei große Sa 'var ' n-
Prozesse in Aussicht, zu d-nen beide Parteien em
großes Aufgebot von Wissenichiistleruund Sasb-
verständigen laden werden. Wann die Prozesse
stattfindcn ist nock) unbestiinmt.

Ein IZjähriarr Mörder.
U . Elbing , 25. Febr . Die Straskanimerverband-

lung gegen den 13 Iakre alten Schül-r Paul T e tz-
I q f f, der wegen Mordes zu z e b nIahren Ge¬
fängnis  verurteilt worden ist, hat enstetzsiche
Einzelheiten ergeben, w"bei sich von selbw d e
Trane aiifdrängte . ob der I " Nge nick't skbon srüber
durch Unterbringung in einer ErziehnngSg- stakt
hätte unschädlich gemacht werden können. Er to' t
in  vor flan ' en Nachbarschaft wegen seiner Rob '. it
bekannt und befürchtet. Kur ' vor >er M rbv
stand er schone' U"'oh vor dem Swafrichwr . um sich
wegen schweren Diebstahls zii verantworten : e- er-
bi"ft damals einen Monat Gefängnis . Der Mord
selbst ist mit einer ganz unalanbfichm N 9Vi '5t
ausgeführt worden, o^ne daß man ein Mot ' v er¬
kennen kann, wenn man e^en »W einfache Mo d-
gier anneßmen will. Tetzlafs sallfe an dem Mar¬
gen des fraglichen Taaes in die Schule aehen. er
zaa es aber vor, spazier"» zn aef'en. Unterweas
batte er ein Pferd obne UiikOcht bemerkt das er sich
obne weiteres aneignete und auf dem er den aa- »
zen Norr" ' ffaa uwherritt . ^ as "lewe Mä ^ch-n,
das sein Ov"er wurde, baste ihm ab'ostlt n 'ch's ge¬
tan . Er brach einen Steck"», ak fchfna ai ne
weheres ans das Mädchen ein. Als d'efes weine^d
erklärte, es werde das der Mutter er' ä'' ""n. en"°
Tand bei d"iu Iimgen der Plan , das Kind iimzu-
b"ina "n. Er holte sich ans einer Scheune einen
E'sensta.b und fchlua fafanae "" " d-n y0s,
lindes , bis dieser nur e'ne un ' ä-m' iche Mals? b' l-
dete. Verfef' -"den" T "ile der (D-aühe' h-ck- n-;,-hxn
auf der Straße oefnndm . Na -f" der Tat be^''ea ^er
Junge wieder das Pferd und ritt davon. Der Ver¬
dacht der Täterschaft lenkte sich auf i"n, da man
Blutspnren an seinem An' na fand. Ein Gendarm
nabm if'n f?sf. Nach einaHendem Vergär feaw er
dann schließlich ein Geständnis ab. In der V r-
bandlnna sraate ibn u. a. der Vorsißend". ob er
nicht wiffe, daß derienige, der einen Mensch"»
täte, auch getötet werde. r Unaers-,,-,t - e *
widerte, babe er nicht aeglaubf . en b^b" anae-
nommen. daß er ledmlich in eine Anstaft kommen
wende. Ferner wurde in der Verhandlung festge-
stellt. d"ß der jugendfiche Verbrecher im Unter-
inchunasaefängnis versucht batte , ausznbr "ch"n.
Er batte sich bene't^ aus dem Ti 'ch feiner Z sie i,
Werkzeug angefertigt , um die Türe zu erbreck-en,
aftz die Sache bemerkt wurde. Der medizinische
Sachverständige batte keinen ZweUel daran , daß
der Angeklagte in vollem Maße strafrechstichv r-
antwortlich zu machen lei. Der Staatsanwalt wies

Reichtnm Kardiual
*i.N „ , RampoUas.

de« m1 der Absicht, den unanaenehmen
%bj üu"; eb f 1 f « en Erbes  und Testa-

verbreiten svzmldenwh'a-
hp? r die Reichtümer und das Iah -e?»

v.sS derstarbpnen Kardinals Ramnaffa
'brn. Danach soll er allein als Kar-

(z mjn , e' n Gehalt von — einer M 'llion
40 0aa daben, ferner als Prior der Mal-

* 'itet ber m’ nI§  Kurienkardinal 21 500, als
io»inr; Beterskirche 36 000 Franken nsw.

St  Pfesie verwechselt zu-
W ( lÄii i . des Kardinalstaatssekretärs mit!(« 3fsJöen i* . riaroinamaatswkrelars mit
$  1|i ?fe>r „'! ,r  den Unterhalt des ganzen

° ß" r x n t §,  und auch so sind diese
N ?/ iieSÄer " ' ^  Beamtenbezüge undtau"!' lu !eEs-'w „me "" t einbezogen. Ferner

anzunehmen oder glauben
ber sn daß auch das Einkommen des

sitz chlŝ.ßsw. sBet.erskirche, des Priors der Ma ' -
ifi BlcTi},e' f fst von jeder Ve-psticht" " a und

^an des betreffenden Würden-
li; U Unapföfir ß p̂rrpntptfl Stoff *!»; wnapfäfir das (35eqen

i 1 S s * * * ! * «
Ungefäbr das Gegenteil

m
'0̂ ff)rn *et  IA ?118 aus reich war , s e b r w e -
?,S "«fü Ab , ' N hat.  weil er fast all s.
.. i »^ a der vielen ans feinem Ein-

dß " ß e n ga^ n nach verblieb, in dm
W « - „

Beit. Dg bo§ „V /̂ sür gute Zwecke
^ . n dirbt̂ bps M naeblich verlarm aea^naene

api..^."Nivon̂ aller N"chwrsch-. .
oieî t treten muß, baben feine
die aebabt. ibrer Ent-

Aufdruck ẑu â en.

IJ »(» “ ff 1fi0L' " Ttöor , » " ' t si U! UIIUI-
Sf *. in flynu0? cn  nnd famit das^>» chn -..ts aft treten milk! hnhon  feine

Ocri

zipj, nnv̂ .

.Koppü"a<'richteten̂ w beiden gedieg-n
' ^ dvn Ih'ar »».1 Kinpsangsräumen " nd

" dipx̂ . . .. fwn der größten Ein-
"to st erlichen Armut.

"faep ber V^ ^ '.'ng in Ramvollas Wob-
"" nrsjjĥ . ör"?fie bat z» intereffan"en

Seine Mahlzeiten nabm Rampolla auf e:irm
Küchentisch aus weißem Holz ein. Seine Ver¬
wandten ließen nach seinen eigenen Aiifz-' ckwunfl"»
seine Answendiingen für St . Cacilia , St . Aanes
und die anstoßenden Klöster znfammenrechn"» und
haben ans diese Weife festgestellt, daß sie sich unae»
fäbr auf eine Million  belaufen . Ans Bam-
pollas Kassenbuch eraibt sich sern"r , d"ß er allem
im letzten Monat semes Leb-ns üb 'r 1800 F an ' en
an Arme  verschenkte, meist an v"rfchämfe, seden-
salls damit die Oefsentl'chkeit möglichst wenig van
seinen Wobltaten erfahre. Wären nicht die zahl¬
reichen Gefckienke da. d'e er bei L"bzeiten erbalt "»
bat , und die zum teil, wie es beißt, febr werwoll
sind, dann wären feine Erhen f- st l""r a' -kme-ang ' " .
Eine ganze Anzahl dfefer Gefckienkeb 's' nd sich nost
in ibrer Oripinalvervackung, ein Bemxis. wie We¬
nig dem Verstorbenen an diesen Ehrungen ge-
lepen war.

Verschiedene Blätter eraeben sich im Anschluß
an die phantastischen Meldungen über Ramp l̂las
Beichtiim in Betrachtunaen über die „fürstlichen"
Einkommen und Hausl 'altunaen der Kardi¬
nale überhaupt.  Wir können den Schrei¬
bern solcher Oeaenden verraten , haß ei» Knrie"-
kardinal 20 000 Lire . d. i. 16 000 Mar ", b"zie"t d ß
er damit aber nicht »nr sich imterhosten . sondern
seinen ganzen „HaGalt " mit Revräfent "tian irw.
zu bezahlen bat . Manch« dmfer Eminenzen Ieh«n
in sehr bescheidenen Vmbältniss"». Das ^ "'ß
jeder, der sich einmal an Ort und Stelle
umaefeben bat.

Nur Worte.
Von Henriette Brey.

(Nachdruck verboten.)
Eine weihevolle Stimmung lagerte über der

kleinen Hochzeitsgefellichast und hielt die lauten
Geister der Fröhlichkeit in Bann . Onkel Wal¬
demar batte bereits in schwnngvollen Warten d ' s
Wohl de§ Brantvaares ansgebracht. Hell Hafen
die Gläfer aneinander geklungen, aus glückliche,
sonnige Zukunft waren sie geleert.

Jetzt laufchte man einem zweiten Redner. Ein
schlankgewachsenerjunger Mann mit aeistvollen
Zügen ii'ar 's, und echte Herzenstöne wußte er an¬
zuschlagen:

. Wenn Du noch eine Mutter hast, so
danke Gatt und sei zufrieden," heißt es in einem
ergreifenden Liede, das wir alle kennen. „N ckst
allen auf dem Erdenrund ist dieses groß" G ück
beschieden!" — Ja Wahl, ein „aroßes Gsi'ick.,1
Doppelt glücklich aber darf sich schälen, wer nach
beide Eltern sein eigen nennt . Sie verebrf8
junges Paar , erfreuen sich d'eses Gsi'ickes sa, jedes
von Ihnen gewinnt heute ein zweites Elternpmr.

An der Schwelle eines neuen Lehens ste"end
möaen Sie heute Wohl einen dankerfüllten B 'ick
zurückwersen aus die treuen Hüter und Spritz r
Ihrer Kindheit und Jugend — aus die Efem
au Ihrer Seite , d>e mit dem Sonnenschein un¬
begrenzter Liebe Ihr bisberiaes Leben ver"lärten.
— Und wer hätte ein größeres Anrecht ans die
Dankbarkeit der Künder, als d"r Vatm , der ein
ganzes, langes Leben in rasilalem Saraen u d
Schaffe » für das Wohl der .K4n^-r sich wi 'f ' t "? Als
die Mutter , die in unermüdlicher. ai,sovf"r"dcr
Liebe uns beate und pflegte vom frühen M "raen
bis in die späte Nacht, wie der Dichter so ergrei¬
fend sagt:

„Es trifft der junge Morgen
Die Mutier unter Furcht und Sorgem
Sie bat die ganze Nacht
An ibres kranken Kindes Bett gewacht.
Es schlägt die Augen ans — es lebt ! —
Der stummen Lippen leiser Zug verrät
Der Mutter stummes Dankgebet.
Das hin durch alle lieben Himmel schwebt."

. . . Die alte Frau am andern Ende der Tafel,
deren altmodisches schwarzes Seidenkleid mit den
eleganten Toiletten der andern seltsam kon¬
trastierte , blickte unverwandt auf den Sprechenden.
Ein bittrer Ausdruck trat in ihr Gesicht, als er die
Mutterliebe verherrlichte. Sie wußte, daß alle
diese schönen, scheinbar in echtem Gefühl gesvroche-

darauf hin, daß gegen den Verurteilten im Ge¬
fängnis eine strenge Erziehung zur Anwendu -g
kommen werde. Ob eine solche freilich viel errei-
chen tvfrd, erscheint bei der perversen Veranlagung
des Jungen doch recht fraglich.

Kirchliches.
3. Rheinische Sondcrpilgcrfahrt nach Mari'a-

Einsicdeln, Schweiz, vom 30. Mai bis 6. Juni 1914.
Ter schöne Verlauf des 2. Ri einischen Sonderzuges
nach Maria -Einsiedeln 1913 steht noch m lib afrer
Erinnerung . Aus all den zahlreichen sreiwilligm
Anerkennungs- und Dankschreibenan das Komi ee
sprichfs laut in sroher Pilgerstimmung : „So Gott
will, pilgern wir nächstes Jahr abermals zu d esor
e.nzig schönen Gnadenstätte." Solch vielieit gom
Wunsch entsprechend, fii.det dieses Jahr die dritte
Pilgerfahrt statt auf ausgesucht schöner Route und
bei bedeutender Fahrpreisermäßigung unter gast¬
licher Leitung . Diese Pilgerfahrt in die Schweiz
verbindet mit dem Hauptzweck der ernstgemeinten
Wallfahrt den Nebenzweck,  sa weit wie
möglich die schönsten Gegenden der Schweiz in
Augenschein zu nehmen. Von Einsiedeln aus Ans-
fing auf die Rigi , Fahrt auf dem Vierwaldstät 'er-
see, Besuch von Luzern und der sebr bekannten
Wallfahrt Maria -Stein bei Basel. In E'nsi:d '»
tägl .ch feierlicher Gottesdienst. Predigten , all¬
abendliche Lichterprozession. Rückfahrt apf d?r
Bodensee-Toggenburg -Bahn nach Rorschach. S "N-
derdampser nach Bregenz (Vorarlberg Oest' rr .'ich)
und nach Lindau (bayer. Venediq). Man verlange
illustrierte Prospekte von Lebrerin B. Schaefer,
Münstermaifeld , (Bez. Koblenz).

Rompilgerzug des Seraphischen Liebeöwerkes
Coblenz — Rom — C 0 bIenz

(27. April — 14. Mai 1914).
Das Seraphische Liebeswerk E. V. in Ehren-

breitstein a. Rb. veranstaltet aus Anlaß sein s
25jähr .gen Bestehens eine Romfabrt . Tilselbe
umfaßt 18 Tage . Das endgültige Programm und
sämtliche Drucksachen liegen vor. Ausaangspunkt
des Pilgerzuges ist Coblenz. Von da fär rt er zu¬
nächst nach Ältötting (Oberbayern) zur internati
nalen Feier des 26jährigen Jubi 'änms , dann >"b r
Villach nach Venedig, Padua , Bologna , Florenz,
Assisi, Rom. Ter Anfentbalt in Rom ist auf 8
Tage festgesetzt mit folgendem Programm : Audienz
beim bl. Vater, Festversammlnng in e'nem Saal
des Vatikan, Wallfahrt zu den Heiligtümern und
Katakomben. Es kann mit dem Aufenthalt in
Rom ein 2 /̂2 tägiger Ausflug n"ch N"avel v r"un.
den werden. Die Rückfahrt gef' t über Genua . M i-
land, St . Gottbard , nach Einsiedeln und da- n nach
Coblenz. In allen angegebenen Städfen ist ent-
syrechender Aufenthalt zur Bestchtianna der
Sebenswürdiakeiten vorgese"'en. Die Pr "ise be¬
tragen einschließlich Bahnfahrt . v"lle Verpf""a'ma.
Dampfer - und Waaensahrten 1. Klaffe ^ 375 Ji\
2. Klasse= 285 Jt\  3 . Klasse = 200 M.  W "r
näheren Aufschluß wü'Ecdt, wende sich bo'd'n"^.
lichst an das Seraphisebe Liebeswerk^E. V. in
Evrenbre 'fstei" a. Rh. Die Anmeldefrist dauert
bis zum 15. März.

Vermischfes.
-ckk. Gegen den Alkohol. Einen merkwürdia "»

Weg bat ein großes industrielles Unternehmen in
Philadelphia eingeschlaaen. um seine Arbeiter und
Arbeiterinnen vom Alkohol znrückznbalten. Es

versprach den Arbeitern nnd Arbeiterinnen eine
Labnerhöhnng von 10 Prozent , wenn sie sich ver¬
pflichten. sicki des Alkobols nämlich zu enthalten.
Die Arbeiterinnen haben sämtlicka annenomm"»
nnd auch ein großer Teil der Arbeiter ist auf das
Angebot eingegangcn.

nen Worte — eben nur Worte, nur leere Worte
waren , obne tiefere Bedeutiina für ihn. O. nie¬
mand wußte es besser, wie sie, denn — der so spr ch
war ihr Sohn!

Ihr Sohn , für den sie alles geopfert, für den
sie aearbeitet und entbehrt batte Jahre und Iabre
hindurch, um ibm seine Ausbildnna z» ermög-
lichen. Seinetwillen war ihr Gesicht vor der Zeit
gealtert , waren ibre Hände rauh und run ' elig, w r
d'es veraltete Kleid ihr bestes Gewand ! Der
Witwe des kleinen Beamten war es nicht leicht ge¬
worden, die Mittel zum teuren Studium jbres
Sobnes anfzubringen . Aber ibre Mnfterlwb " ba't?
es vermocht. Sie batte gekargt und gedarbt und
war manchen Abend bnngrig zu Bett gegangen. —
Und jetzt, wo er in Amt und Stellung war , batte
sie gehofft, er werde sie zu sich nebmen und 'br
Opfer m' t Kindesliebe lohnen — er, der fo schön
von „Dankbarkeit" zu reden wußte ! Aber er beste
aefagt, „daß sie nicßt in die Kreife ß'neii'peffe, in
denen er sieb bê ae." — Zwei schwere Tränen
rollten über ihre Wangen.

Und wie batte d'efer So "' !! »ech finit " Margen
gesagt — er war erst aestern Abend von d' r n
Universitätsstadt berüberae"ommen. „Du w-'llst
doch wob( nicht in diefem varLnstsiitfi -ben Klst"e
zum Feste geben? Dann bleib lieber zu Haus und
mach Dich nicht lächerlich!"

. . . Eine Bewegung entstand — der Rediwr
batte geendet. Allaemeines Anffehen, Gläfer-
klingen. Jubelnd umdrängte man ihn und die Ge¬
feierten.

Die junge Dame neben des Redners Mutter
beugte sich zn diefer und saate mit feuchten Aiw"» :
„Nur aus der Liebe ui Ihnen kannte ^ r-r .?frr
Sabn so herrliche Worte fchäv"en! Welch e.ne
glückliche Mutter müssen Sie sein!"

Ja _ sebr glücklich—" flüsterte die aste
Frau , sich krawvkbaft bemühend, ein Lächeln auf
ihren Lippen festzuhalten.



Sitzung des Stadlverordnelen-Kolleg '.ums
zu ( im ûrg.

:? Limburg , 27. Februar.
Es waren anwesend vom Magistrat die Herren

Bürgermeister Haerten . Beigeordneter Kauter und
Magistratsschöffe Stierstädter;

vom Stadtverordnctcn -Kollegium die Herren:
Aßmann . Auer, Brückmann, Burckbart. Busch, Te¬
stes, Fachingcr, Flügel , Franke, Grimm , Hanusch,
Hardt , Hartmann , Hellbach, Heppel, Kaiser, Kork-
haus , Laibach, Mitter , Müller , Raht , Nosenthal,
Steinebach, Zimniermann.

Die Sitzung eröffnet und leitet der stellvertr.
Stadtv .-Borstelu-r Justizrat Naht.  Als Schrift-
führer fungiert Stadtv . B u r ckha r t.

Nach Verlesung des Protokolls durch den Schrift¬
führer und Genehmigung der Niederschrift durch
die Versammlung wird die Verhandlung der Tages¬
ordnung begonnen.

Punkt 1: Vcrwaltungsbericht für 1912 (§ 66
der St .-O.).

Punkt 2: Feststellung der Stadtrechnung von 1912
gemäß 8 79 der St .-O.

Wie der Referent Stadtv . Mitter  mitteilt,
ist der Verwaltungsberickst den Stadtverordneten
im Druck zugegangen. Die Rechnung ist von dem
Svarkassen-Rendanten Grammel  einer tech¬
nischen Prüfung unterzogen worden. Die Er¬
innerungen betreffen lediglich formelle Punkte . Er
verliest sodann einen Finanzbericht  des Ma¬
gistrats . der eine Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben der Stadtrechnung 1912 und Erläute¬
rungen zu den einzelnen Posten enthält . Dem
Bericht entnehmen wir : Die Jsteinnahme der Jah-
rcsrechnung beträgt 1123 156,99 Jl, die Ist -Aus¬
gabe 1 037 780,20 Jl. Nach Abzug der Ausgabe¬
reste und Rechnungsreste verbleibt somit
ein Ueberschuß aus laufender Ver¬

waltung von 40050,28 Jl
(gegen 35 288 Jl im Jahre 1911 und 56 362 Jl
in 1910). Die Nechnungsüberschüssewachsen dem
Ausgleichsfonds zu. dessen Höhe Ende des Jahres
53 450 Jl betrug und der sich zu Ende dieses Rech¬
nungsjahres auf rund 79 000 Jl belaufen wird.
Die ordentlichen Einnahmen haben gegenüber dem
Etat ein Mehr von 43 998 Jl, die ordentlichen Aus¬
gaben ein Mehr von 1899 Jl ergeben. Der Bericht
beklagt u. a. die seit 1909 eingetretene Zunahme
der Armen lasten.  Während der Zuschuß der
Stadtkasse zu den Armenlasten 1908 noch 19 300 JL
betrug , belief sich dieser Zuschuß im Berichtsjahre
auf 29 587 Jl. Im laufenden Rechnungsjahr wird
sich der Zuschuß voraussichtlich wiederum um wenig-
stens 2000 Jl erhöhen. Die Zunahme der Armen-
lasten ist nach dem Bericht um so bedenklicher, da
sie nicht in eine Zeit wirtschaftlichenNiederganges
fällt , und die Verwaltung es in keiner Weise an
der nötigen Sorgfalt in der Prüfung und Ver¬
folgung der städtischen Ansprüche hat fehlen lassen.
Anscheinend stehen wir hier, bemerkt der Bericht,
vor einer dauernden unabänderlichen Erscheinung,
die wenn sie anhält , eine ernste Gefahr für die
Entwicklung der städtischen Finanzinteressen werden
kann. Bei der B a u v e r w a l t u n g wird erwähnt,
daß von den im Etat vorgesehenen Straßenbau-
kosten in Höhe von 30 000 Jl  nur 8993 Jl cinge-
aanaen sind, was darauf bernbffdaß ^ ê dê Eto^

aufstellung mit der Umlage der Straßenbaukosten
der oberen Diezcrstraße und Grabcnstraße gerechnet
war , die im Berichtsjahre nicht mehr erhoben wer¬
den konnten lind deren Anlage in die Wege geleitet
ist. Der Zuschuß der Stadtkasse zur P o l i z e i -
Verwaltung  betrug im Berichtsjahre 23586 Jl.
die S chl a cht b o f v e r Walt ung schloß mit einem
Defizit von 2730 Jl  ab . Die Betriebseinnahmen
sind von 35 536 Jl  auf 33 617 dH  zurückgegangen.
Die Schulverwaltung  weist einen Ueberschuß
von 2091 Jl  auf . Das Wasserwerk  schließt
ebenfalls mit einem Ueberschuß von 2091 Jl  ab.
In der S t e u e r v e r w a l t u n g ergab sich ein
rechnungsmäßiger Ueberschuß von 14 022 Jl.  Die
Rechnung 1912 ergibt folgende Veränderungen des
städtischen Kapitalvermögens bezw. Schuldenstan-
des : dem städt. Vermögen  sind zugeführt ins¬
gesamt 119 324 Jl,  aus dem städt. .Kapitalver¬
mögen wurden verausgabt 92 298 Jl,  sodaß ein
Zuwachs an Kapitalvermögen von 27 026 Jl  einge-
treten ist. Dazu tritt oer Wert der anaekausten
Grundstücke mit 14 082 Jl, sodaß ein Gesamtzu¬
wachs an nutzbarem Vermögen in Höhe von 41108
Jl  erfolgt ist. Der Magistrat beantragt , die Rech¬
nung gemäß dem mitgeteilten Abschluß festzustellen
und für die Rechnung Entlastung zu erteilen . —
Stadtv . Busch findet es merkwürdig, daß bei der
Schlachthofverwaltung trotz einer Abnahme des

Betriebs die Kosten für Feuerung etc. zugenommen
haben. — Bürgerin . Haerten  glaubt , daß auch
dementsprechende Vorräte am Schlüsse des Rech¬
nungsjahres wahrscheinlich vorhanden gewesen
feien. Es werde über den Verbrauch bisher keine
kaufmännische Bilanz aufgestellt. — Stadtv . Busch
hält es für nötig , daß die Vorräte festgestellt wer¬
den. Es handle sich im vorliegenden Falle um ca.
drei Waggons Kohlen. — Auf Anfrage des Stadtv.
H e l l b a ch gibt der Vorsitzende Aufklärung über
die Notate des Rechnungsrevisors. — Stadtv.
Laibach  schlägt vor, daß für die Rechnungsbeläge
von Seiten der Stadt ein einheitliches Formular
eingeführt werden möge, das die Handwerker auf
ihre Kosten bei Rechnungen für die städt. Verwal¬
tung verwenden sollen. Auch hält er es für über¬
flüssig. daß die Fourage für das Pferd des Wacht¬
meisters von derStadt vorgelegt werde u. dann vom
Kreise der Stadt zurückvergütet werde. Der Kreis
könne die Kosten direkt tragen . — Beigeordneter
Kauter  betont demgegenüber, daß die getroffene
Regelung dem Gesetze entspreche. — Die Anträge
des Magistrats werden darauf einstimmig ange¬
nommen.

Punkt 3: Errichtung ciner evangelische»
Lehrerinstrllc an der Volksschule.

Wie der Vorsitzende mitteilt , beantragt der Ma¬
gistrat ab 1. April eine neue Lehrerstelle zu schaffen,
diese vorläuftg auf die Dauer von 2 Jahren und
auftragsweise zu besehen, und im Jahre 1916 über
die weitere Besetzung Beschluß zu fassen. Die Stelle
ist notwendig, da die Klassen 4» und 4b des
Systems I überfüllt sind. Die neu anzustellende
Lehrerin , die gleichzeitig Turnunterricht erteilen
soll, soll auf Verlangen der Regierung evangelisch
sein. Die Schaffung der Stelle erfolgt im Ein¬
verständnis mit dem Rektor. Sie soll nur vorläu-
fig besetzt werden, da ab 1916 ein Rückgang der
Ueberfüllung zu erwarten ist. — Stadtv . A ß -
mann  hebt hervor, daß auf der heutigen Tages-
ordnuna vier Punkte stoben, die sich mit- Lxbul-

fragen beschäftigen. Der Schulkommission sei keine
einzige der Fragen vorgelegt worden. Er beantragt
deshalb, alle diese Fragen von der Tagesordnung
abzusetzen und der Schulkommission zu überweisen.
— Der Vorsitzende bemerkt, daß ein gleicher
Antrag bereits über die vorliegenden Baufragen
eingegangen sei. Nach der Städteordnung habe der
Vorsitzende prinzipiell über die Vorlagen zu refe¬
rieren und zu bestimmen, ob eine Vorlage einer
Kommission zur Durchberatung zu überweisen sei
oder nicht. Er halte Kommissionsberatung nur bei
wichtigen Vorlagen , über die man nach hem Refe¬
rat kein klares Bild bekommen könne, für notwen¬
dig. — Der Antrag Aßmann wird darauf mit fast
allen Stimmen zum Beschluß erhoben. — Bürger¬
meister H a e r t e n bedauert den Beschluß, bei dem
es sich anscheinend um eine prinzipielle Stellung,
nähme handle, und bittet aus formalen Gründen
dringende Angelegenheiten nicht leiden zu lassen. —
Der Vorsitzende glaubt , daß es sich bei den vor¬
liegenden Fragen nicht um Schulfragen handle.
Punkt 4: Befreiung der städtischen Deg"' ten und
der am Gymnasi'-nn nebst Nealvrogpm'msinm. der
Volksschule etc. besckiiittiaten Lehrer L-brerinnen

von der Krankenversichernngspflichf.
wird der Kommission überwiesen. — Dasselbe ge¬
schieht mit dem folgenden

Punkt 5: Herstellung einer Kseinschlagdecke
auf dem Holzbeimrrweg.

Punkt 6: Neuwahl des Schirdsmanns.
Der bisherige Schiedsmann Rechnungsrat

B e r e s wird einstimmig wiederaewiblt.
Punkt 7: Haftung für die Beiträge des Bereits
„Töchterschule" e. N zur Ruhegehalts - und Wit¬
wen- und Waiseuklgsse für die ^ nmmuuglbeamtkN

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Punkt 8: Tauschvertrag mit Herrn Dr . med. Hans

über Grländestreifen.
Beide Punkte werden der Schul- bezw. Bau-

kommistion überwiesen.
Punkt 9: Kreditüberschreitnng bei Ausführung der
Pflasterung der Fahrbahn und der Herstellung des

Banketts in der Weierstrinstraße.
Bei der Herstellung der Weiherstein straße ist

nach Mitteilung des Vorsitzenden eine Kreditüber-
schreitung von 336 Jl  vorgekommen, tim deren Be¬
willigung der Magistrat ersucht. — Das Kollegium
erklärt sein Einverständnis.
Punkt 10: .Haushaltungsvoranschlag deS 6!ym-
nasiums nebst Realvrogymunsium für die Etats-

Periode 1915/1916.
Bürgermeister H a e r t e n bittet bei dieser

Position zu berücksichtigen, daß der Voronschlag dem
Provinzialschnlkollegium in Kassel vor dem 1. März
vorgelegt iverden müsse, damit der Staatszuschuß,
der bisher 22 000 Jl  betragen habe, rechtzeitig be¬
antragt werden könne. Er bittet , diese Vorlage so¬
fort zu erledigen, zumal ja hinreichend bewiesen
sei. daß das Kollegium in seiner Mehrzahl für
Kommissionsberatungen sei. — Stadtv . Hanusch
bittet , die Vorlagen in Zukunft dem Kollegium
früher vorzulegen. — Bürgerin . H a e r t e n erklärt
dies für unmöglich, da bei der Aufstellung des
Etats die Erfahrungen des laufenden Jahres liätten
berücksichtigt werden müssen. — Man beschließt da¬
rauf sofortige Beratung . —- Stellvertr . Stadtv .-
Porsteber R a b t berichtet sodann über die Vorlage:

Der Etat der höheren Lehranstalt schließt
mit 113 080 Jl  ab , gegen 106 080 oll  im lause»«)
Jahre . Nach dem Voranschlag erhöht swl£
städtische Zuschuß von 33 040 Jl  auf 33 750 A  |
lim 710 Jl,  gegenüber dem früher von den Swj
verordneten bewilligten Etat . — Stadtv.
fragt an, worauf der Rückgang der Zahl der y
wichtigen Schüler beruhe. — Stadtv . A ß in»'
hält den Rückgang für eine zufällige Erschein^
— Bürgerm . Haerten  führt ihn auf die gr»°
Konvikte der Nachbaranstalten zurück.
Punkt 11: Kaufvertrag mit dem Limburger Sk"
und Bauvrrcin E. G. m. b. H. über Abtrctunü

zwei städtischen Gcländcscheifen.
Stadtv . Auer  glaubt , daß es sich hier uw

lediglich finanzielle Frage handle, die man bcl^könne, ohne das Votum der Baukommission.
Absetzung dieses Punktes sei von den Antrag
lern betr. die Ban -Angelegenheiten nicht beanu
worden. — Nach Mitteilung des VorsitzendenB
beit es sich um den Verkauf von 68 Quabrattrt.
städt. Eigentums zum Preise von 101 Jl  an

1
iK l

Spar - und Bauverein an einen von der Stadt ^
gezogenen Weg an der linken Seite der
heimerstraße. — Nach kurzer Debatte , an der M
Stadtv . Auer und Steinebach  beten '»
wird die Vorlage angenommen.

Hierauf Schluß der Sitzung um ^s>6 Uhr^
unßV-ranimoril s. Anzeige» u. Reklamen

Vollständig selbr ^M
Ott*» Rutnölfch . , nj ohn • JjiA

hlutrmnust Wucht durch lf'
Kuchen- Greift die Wische f . .d
Gtrmgsten tn - Öesinficiri -tJ
Beo uem.Vorteilhaft.ljjj^

. !i iimiwiirw rr *wtthc*  .
donrpd Müller. Seifrnfaboh LlmbufS»

Ferromangani ocs
00

Altbewährtes Nähr - und Kräftigungsmittel . Seit langen Jahren der LiebliflS „d
Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend »

Preis Rlark 2 . 50 die Flasche h allen Apotheken erhältlich.
Schon im Jahre «901 mi der ge *dc »<=i» « edaiUe pr ämiierti
Internatlofiale Ausstelfivn ^en Pari », Brest , London , Outende«

ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte . Aerztlich gerne veror
: Man achte auf nebenstehende Schutzmarke „Ferromanganin mit dem Mftdcbenkopf *. :

Bestandteile : Eisen 0,5 Maugan 0,1°/o an Zucker gebunden , Zucker 18*,«. Cognac u. Alkohol 16*«, Rest aromatische Bestandteile 1

Ferromanganirt « Gesellschaft Frankfurt «am

m Fr« « , ea
Freitag, den 6. März, nachmittags 2 ‘/' Uhr,

findet im Kath . Gesellenhause:

die erkle MmmM der AWd-
WilW der mt  SrotMts

statt.
Rednerin : Fräulein (Schiuitx - 'Valkenburj ; , Köln.

Alle Frauen und Jungfrauen sind herzlichst und
dringend etngeladen. . wö Der Vorstand.

m  li „lei W.
Heute Ausschank desLöwenbräu-Bock-Bieres
oh»»e Prcisausschlag.

Am ersten Donnerstag eines jeden Monats beginni
ein neuer

Anfänger-Kursus
im Einigungssr -stem „ Stolze - Tchrey " .

Das KursuS -Honorar beträgt Mk. 4».—
Anmeldungen zu dem am Donnerstag, den 5.

März, abends » 7> Uhr im Vereinslotate, Restaurant
Stah lheber.  Diezerstr . 32 degimienden Kursus werden
noch von Herrn Wiiiy Kolb, Untere Grabenstr . 13 (Telefon
61) sowie im Vereinslolale entgegen genommen.
<■84 i >t*r
K

Je—
jit -sie Maudern « We»»« «
in reichster Auswahl empfiehlt

Popp •-»
Frankfurterstr. *27"

OroMnür Arbeiter
gesucht , »velchcr auf eige, «er Wcrkstätte arbeitet . 766

Wim. Letmard senior
Kornmmkt.

6aa» W
norddeutsche, gelbfleischige
Industrie von l ‘/i Zoll auf¬
wärts offeriere zu billigen
Preisen . Bestellungen nehme
jetzt schon entgegen. 2265

Robert Scfcn ’.?dtj
\ icdwlM -eeisen.

Telefon Nr .11 AmtDauborn.

veranöeruygshalber
sehr billig zu verkaufen : 1'
Stuhle , Serviertisch in
Eiche , großer Trumeaux'
Spreael in Nußbaum . Säu'
len. Papageivauer in Mest
sing , Rippsachc » , Mer-
gläser . 2238

Montabaur.
Tiergartenstraße Nr . 3.

Vertreter u. Neisende bei
hohem Verdienst überall ge¬
sucht. Cirüssner & Co . ,
Dicitrobc i. E Holzrouleaux-
it. Jalousieufabr . Rollwünde,
Gardinenspanner , gesetzlich
gcsch. Neuheiten . 886

AelUnnn ;! Achtung!
BkMMiLeWerü . FeWitte

Empfehle billigst
2 großen soliden

WiHftzelte
je 30 m lang und 10 m breit
mit je 45 Tischen. Auch
können dieselben zu 20 m

meine
2264

aufgestellt werden . — Ferner
leihweise einen neuen Tanz
bodcu 12X12 m sehr preisw.

R«»l?eri Schmidt,
IV ieder 'rtiMM*!»«' n.

TelefonNr .11,AmtDauborn.
Junger Mann

der längere Jahre aus einem
Bureau tätig war , sucht, ge¬
stützt aus la. Zeugnissen und
Referenzen, Stelle bei be¬
scheidenen Ansprüchen Gest
Off. u . Ch ffre 2176 an die
Exped. dieser Zeitung.

Steinbruch-
Arbeiler

stellen ein 2277
Westerburg. Basaltwerke

G. m. b. H.
Westerburg, am Bahnhof.

in modernen Farben und neuartigen Geweben

in überaus großer Auswahl

ze billigsten Preisen
empfiehlt

Zoramarkt.

-Tiager und U -Eisen
empfiehlt in großer AuswahlIndr «©lener.

331

Braver , jüngerer

Knecht
sofort gesucht. 2286

8 «hickel , Niederselters,
Kirchgasse 26._

Besseres Fahrrad, wenig
gebraucht , zu verkaufen.

Näheres Exped. 2209

Wohnhaus
in einer der schönsten Lagen
Limburgs , mit 2 mal drei
Zimmer u. Aiansardenwoh-
nuug , Gasanschluß , großem
Garten usw. zu verkaufen.

Offerten unter A. L 1917 a.
d. Expedition.

t̂ ede Dame , weicht
häusliche Beschäftigung

wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Bergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig verwen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). 832

Alm mm
für alle Hausarbeit gesucht.
Eintritt 18. März . 2260
Bad Em . , Bahnhosstr . 6

if Großltuckaroam Grohn»"- jy
for . (

ZWger Mi'

gesucht. fiit»* , ,
LimbergeÔ > < ^

.̂ 9Braves
welches sch""
gesucht

Fr «»
M®ntabaur<a
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Nr. 48. Limbnrfl  Samstag , den 28 . Februar 1914. Jahrgang.

Bezugspreis:
^ElihrNch ' .50 MK.. durch die Post zugesielll

- m , bei der Post llbgehol! 1,50 MK.

Gralis -Beilagen:
o 3£u,!.r-Sonnlogsblatl „Sierne und Blumen".
*• ^Nassouischer Landwirt".
• ®?mmsr- und Winlersahrplan.
• Wandkalenderm.Märkleverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

(T

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Beranlworilichfür den allgemeinen Teil : ÄedaKlcur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlag der Limburger Vereinsdruckerei. <Ä. m. b. &.

Anzeigenpreis:
Die stebengefpalteneBorgiszeile oder deren Baum

15 Pfg . Deklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewöhn.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8.

J)

9!cncs vom Tage.
beBerlin  gemeldet wird , soll die „Z a -
nientreten° m m * 0 n" noĉ einmal zusam-
smĵ i dem Empfang der albanischen
n, U 1 0J}  in W i e n durch den Grafen Berchtold
tro»» " ^le  Albaner ihren Dank aus für das Ein-
vlb̂ "..? ^ ^ rreich.Ungarns bei der Schaffung des
«wamschen Staatswesens.
TifueaJ r P n äöfif <ä) e General  st ab  hat ein
Off!-' ^ rolpft zur Verjüngung des französischen
arbeitet ^ vom Hauptmann aufwärts ausge-
rinô "Ion  ist der ehemalige französische Ma-
äSiin~vm^cr "ud Senior der französischen Admirale

A s >̂^l K r a n h, 92 Jahre alt , gestorben.
Gxs" e h e r a n (Persien) wird über ein ernstescht zwischen Gendarmen und Räubern bei

gemeldet.
keit̂d ^ ^ "̂dten Rußlandsist  man der Tätig-

geheimen Gesellschaft zur Befreiung vom
^ r° le nft nnf die Spur gekommen.

)!( Gegen das Petroleum-
Monopol.

sachverständigen Artikel
drohende Petroleum - Monopol

der „Köln. Volksztg." folgendes ausge-

dernL "« ich ist. daß nicht mehr Osteuropa , son-
iNgz. I'^eika in der Hauptsache jetzt für den Be-
tivg«. , Petroleums in Deutschland als Prodick-
Meibt„ic Bezugsland in Betracht kommt. ES
Me Xo,a.v®Nur das Entweder oder:  Entweder
Me; Regierung hat beim Mmopst nicht s--
AstixDtroleum zur Verfügung, daß sie ohne die
Hi iQner  auskommcn kann, oder aber es ist P --
Httf ,m  Ueberfluß vorhanden. Im letz'en F lle
Sie«; kein Monopol nötig, und die Gründe der

für ein Monopol würden ins Wasser
ytowjSm ersten Falle aber würden wir m't dem

erst recht in die Abhängigkeit der A i er -
Wr Men . und die Folge des Monopols wäre

Fälle, daß das Petroleum nicht bloß teuer,
. auch schlecht würde.

® QJLt un ßr des Zen trum  8 gegen das
Mte l 'M' Monovo ist diirch den Lauf der De-
fa  R°ufs glänzendste gerechtfertig worden. Es ist
'°he„' ^ ClVnöen' mit den ameri ' ani.
Affinierten feste' Veüträa^ ""^^ " UMib' äng gen,Me nicht imlwnx ..^ " age zu vereinbaren , weil
Sten IS ' nnö' die von Deutschänd ver°
'> ;ität d? Ln V erfüllen. Die G saust-
^ .Raffinerien ^ f'ozwt'on zusanm'engesch off j-
Meg ot<) nnnncv er  Außenseiter erreicht hcch'äu

kenn! ' . Tonnen . Dabei ist die Qualität
ŵ nfnrx1° c§ ichlecht, daß es in keiner Wese
Ä K m n^cn  iier deutschen Konsumenten ge-

J Regierung muß darum heute 'chm z !-
m den ganzen Bedarf des deutschen

pr,I,fMarktes nicht ohne die Standard
^aig ^ pany  decken kann. Damit ist
piir

v r-
vygMe das Urteil über Zweck it. WirK, g

aesvrachen. Tie Regierung müßte
!,(,Ums nen' daß durch die Verteuerung d s

der Petroleumverbrauch wZent ich
Aber das widerspräche ia

des Monopols , möglichst istel
das würde auch die

ü^ Vrochen.
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Einführung des Mononoms als Abf n
i>U.! frexh. . die bestebenden Gesellschaften be-

it, zä Muß. So wie das Monopol jetzt g"-
^i >. rnir eine Verteuerung des

r e x»n j, § bewirken , dem Reich u n g e-
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■ tzMdr des armen Mannes erst recht vm-
iich " " n e b m e n d e m K o n s u m vm-

"k,>i'A ŝ . rs e n aufbürden , die sich nicht amor-
'Mt Mi p bei sinkendem Bedarf ll"iae n.

n ; f '‘ mrsts Monopol nur zustand kom men

Wr

, . Partei,  welche allerdinas
'' ery in x„MM'rn Sta - tsmonanäe b"gü" ria n
I °̂ n?,' let Praxis aber i -̂re Pgrteinortmle dr-

ab̂ Mrr Art sie sind, ist uns un ' lar.

t& '6t'°cS 0r- ^ ärt " „Mit dm So -stldemo.
b̂ Mawtes ' . Paktieren ", die Verirrter d"s
>i/?M>',i>rr»̂ ,/ ' . raaelana iuit den sazäldemokra-
!>..? lV Ie,u„. den Bnndesratsaemächrrn und

!l!egip-,?m Reichsschatzamt zura-r>mensttt"n
"i>g und des Reiches Pläne „för-

cittfrfjfrtttb.
Ä " ; Kreisschnlinspektnrl Die

1»S ? * ürw l n 'brer Nr . 43 vom 21. fsebr.
ej 1̂ 2Q. \ c* d ' e Stadtverordnetensitzung in

'rucir. Nach diesem Bericht!? h>''!e” ' tztodw ” — — i. ..i w .u,i
Kh T  Tpral ^ dneter die Iuldaer Schu 'v -r-
s»» Ä l't^ r Könchs l ©b kragte an , ob es richtig
H ;X| huptet Ä Kreisschulinspektor
hift " Mcu ®iutürf , vbte .^ uIbQ er Schulen fei -n

h['f er ^ . Behg,,ü | Md wie die Stodtprrn -alt 'mg
!°>i,ydfdekbi' dert ^ aag stelle . Der O ^crbü - g r-

seien d Bemerkungen des Kreis-
dchzZ' r ^ ^ a auch z„ feiner Kenntnis q ' -

< Hi » bl 601» in Kassel teile ab r
on: Tr .' !®' ia an n^ ®'^ chn !inipeltors nicht.

vg Urnstnnd abe gerade tragisch zu
Äderst. ^®dr^ j "ber. daß es vor einer

d?'Lbas ,-̂ vrä "x ßc.!aIIen fei- gebi
?kejMlrschxj »e- Er könne den Lei
lcb̂k'N hätten" ' be durchaus
Zl 'iistKt w,r . -? un batte der ^

K di. sL ^ E . ,u »«-n

ih

. Bun hatte der Inter»
rese Bemerkungen d"s
Mebr Schneidigkeit eis

" Vfyc ' “'OS >Zrtestt , sanidpru g" ch
den b"^ ®re .OeKrnll -ch' e ' t

yt  haben- L.^ 'ndern im Beisein der
die Kirche könnt ihr

pIegM "Maten . . . u" 't
was y M'^ ist

c»l o°.-^ r 0q Ms d,e brei

laufen, aber rechnen könnt ihr nicht." Und ein an
deres Mal : „Gebete könnt ihr plappern , daß euch
der Schaum vor den Mund tritt : bringen Sie den
Kindern erst Wahrheitsliebe bei: es sind doch nur
Heuchler in der Klasse." Der Interpellant fand
zur Charakterisierung dieser rhetorischen Lüftungen
des Kreisschulinspektors die richtigen Morte.
Selbst den günstigsten sfall gesetzt, daß es sich Her
um Entgleisungen eines etwas sebr impulsiven
Vorgesetztenhandelt — wie glaubwürdig berfife t
wird, soll der Herr auch sonst mit der Kritik von
Lehrpersonen nicht gerade zurücklmlte'd 'ein — so
sind diese Bemerkungen doch so ungewöhnlich g-'>
schmacklos, daß wir die Erregung in der Bevölke
rung durchaus verstehen. Niedriger längen ist
wobl die beste Korrektur für solche Entgleisungen.

* Tie Postkreditbricfc. Berlin,  27 . Iebr.
Die Reichspostverwaltung beabsichtigt, wie wir ge¬
meldet haben, Postkreditbriefe einzuführen und hat
bereits mit Vertretern der beteiligten Kreise über
die Einzelheiten der Einrichtung verhandelt , um
die Wünsche von Handel und Gewerbe nach Mög
lichkeit berücksichtigen zu können. Für die Geld¬
überweisung durch Postkrcditbriefe werden G e -
bühren  erhoben. Nach dem Gesetz über das Post
wesen des Deutschen Reiches vom Jahre 1871 unter¬
liegt der Beschlußfassungdes Bundesrates die Fest¬
setzung der Gebühren für Postanweisungen . Vor¬
schußsendungen und sonstige Geldübermittelungen
durch die Post. Der Bundesrat  muß daher auch
für die Postkreditbriefe die Gebühren festsetzen. Da¬
zu hat das Reichs Postamt ihm eine Vorlage  un¬
terbreitet , nach deren Verabschiedung die Postkredit¬
briefe zur Einführung gelangen  werden.

Straßburg , 26. Febr . Wie die Reichsländische
Korrespondenz meldet, fand unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Zweiten Kammer des Landtages,
Dr . R i ckl i n , im Landtaasgebäude eine vom
Land- und Reichstagsabgeordneten H a u ß einbe-
rufene Versammlung zur Gründung einer Liga
zur Verteidigung  E I s a h-L o t h r i n g e ns
statt . Zahlreiche Mitglieder der Ersten und Zwei¬
ten Kammer sowie Vertreter der Presse waren er¬
schienen. Alle Parteien waren vertreten . Die Ver¬
sammlung stand einmütig auf dem Standpunkte,
daß die Liga gegründet werden solle. Eine Kom¬
mission, bestehend aus fünf Mitgliedern der Ersten,
acht Mitgliedern der Zweiten Kammer und vier
Vertretern der Presse wurde gewählt. Den Vorsitz
in der Kommission übernabm Dr . Ricklin.

* Die rote Woge ebbt überall auffallend zurück.
Zittau,  26 . Febr . Bei der im zweiten länd¬
lichen Wahlkreis Groß-Schönau-Ebcrsbach infolge
Ablebens des sozialdemokratischenAbg. Riem er¬
forderlichen Landtagsersatzwabl erhielten heute der
nationalnberale Kandidat Fabrikbesitzer Max
Rückert (Groß -Schönau) 10221 und der Sozial¬
demokrat Gustav Zwahr (Neuaersdorf ) 6288 Stim¬
men. Rückert ist somit gewählt.

* Nationallibcralcs . Nach der „Pfälzischen
Tagesztg ." (Nr . 41) hat unlängst in einer nasional»
liberalen Versammlung zu Sien Fabrikant Lud¬
wig  als Hauptportragender Anschauungen ent¬
wickelt, die es verdienen, einer größeren Oeffent-
lichkeit unterbreitet zu werden. Er betonte n. a.
die Notwendigkeit einer Annäherung der bürger¬
lichen Parteien : Auch das Zentrum  sei eine pa¬
triotisch" Partei und auch den Standpunkt des Zen¬
trums in der I e s n i t e n f r a g e teile er ; denn ein
derartiges ' Ausnahmegesetz sei nicht

liberal  und es sei lächerlich, vor den Jesuiten
Angst zu haben. Jedoch sei ein Zusammengehen
des Bundes der Landwirte mit der nationallibera¬
len Partei am natürlichsten. — Der katholische
Orts Pfarrer  ans Sien erklärte sich recht be¬
friedigt über die Ausführungen des Redners ; wenn
die nationalliberale Partei in Wirklichkeit danach
handle, wären die Zustände in unserem Vaterlande
besser und friedlicher. — Sehr richtig, wenn !I

* Tic Erste hessische Kammer zur Besoldungs-
Vorlage. D a r m st a d t , 27. Febr . Die Erste Kam¬
mer beriet heute über die Rückänßerung der Zwei¬
ten Kammer zur Besoldunasvorlage . Fürst Isen-
bura -Birstein als Berichterstatter : Der Finanzaus¬
schuß ist der lleberzeuaung , daß er der Sache diene,
wenn er einen Weg zeige, um das schwierige Werk
der Besoldunasfrage zu Ende zu führen . Wir sind
gewillt, zunächst uns nur auf die Dissensen in der
Lehrerbesoldungsfrage als den Kardinalvunkt der
Verhandlungen zu beschränken. Wir schlagen vor,
das K ö ch st gehalt für die Volkssstullehrer auf
3 60 0 ,M, zu bemessen und den Anschlag für die
Dienstwohnuna bei der Pensionierung von 400 auf
800 oH  zu erhöhen unter Beseitigung der von der
Zweiten Kammer aufgesetzten zwölften Stufe . —
Staatsminister v. Ewald:  Der Antrag ihres Aus¬
schusses bedeutet gegenüber den Beschlüssen der
Zweiten Kammer eine Aufbesserung der 10. und 11.
Stufe . Wir würden es begrüßen, wenn das Haus
diesen Vorschlägen z u st i m m e n würde. Wir
würden darin ein Entgegenkommen erblicken, das,
wie wir hoffen, auch im anderen Hause Würdig¬
ung finden wird . Zugleich sehen wir darin einen
lovalen Schritt zur Verständigung über das Ge-
setzgebunaswerk. — Fürst Isenburg - Bir-
ftein:  Nach der Erklärung des Herrn Staats¬
ministers möchte ich nunmehr das hohe Haus bit¬
ten . nicht über die 3600 Jt  hinauszugehen . Wir
müssen an diesem Vorschlag unter allen Umständen
festbalten und ihn als unser letztes Wort bezeichnen.
— Der Antrag des Ausschusses wird einstimmig
angenommen.  Auch Prälat Dr . Flöring und

.Domkapitular Dr . Beudir traten dafür ein. Auf
Antrag des Fürsten Isenburg -Birstein werden die
übrigen Dissenzen vorläufig zurückgestellt. Tie

Verhandlungen dauern fort.
* Keine Verschärfung des Vereins - und Pressc-

rechts. Bekanntlich sollten dem Bundesrat , wie eine
Korrespondenz meldete, bis spätestens Herbst dieses
Jahres Gesetzentwürfe zugehen, die eine wesentliche
Verschärfung der Bestimmungen gegenüber deutsch¬
feindlichen Bestrebungen auf dem Gebiete des
Vereins - und Presserechts bezwecken Angeblich
sollte der Kaiser den allergrößten Wer: darauf
legen, daß die Vorlagen verabschiedet werden, wobei

gegebemenfalls eine Reichstagsauflösung in Frage
käme. Auf Erkundigungen an zuständiger Stelle
wird einer offiziösen Korrespondenz mitgeteilt , daß
von der Einbringung derartiger Vor¬
lagen nichts bekannt  ist . Es ist demnach
wohl der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen.

* Der Senioren -Ansschnst des Reichstags be¬
schloß in einer ani Freitag abgehaltenen Besprech¬
ung. bei den Parteien dahin zu wirken, daß bei der
2. Lesung des Postetats die Besoldungsfra¬
gen  unerörtert bleiben. Es wird angenommen,
daß die Novelle zum Besoldungsgesetzdem Reichs¬
tage bereits am 28. Februar zuqeht; in diesem Falle
soll sie sofort zu Beginn des Monats März im Ple¬
num behandelt und dann der Budgetkommission
überwiesen werden. Der Etat der Post- und Tele¬
graphenverwaltung soll in einigen Tagen erledigt
und nachher der Kolonialetat behandelt werden.

■fc Ein Nachtragsetat für die Kolonien für das
Rechnungsjahr 1913 und ein Kolonialergänzungs¬
etat für das Rechnungsjahr 1914 sind dem Reichs¬
tag vorgelegt worden. Im Nachtragsetat werden
als 6. Rate zum Umbau der Bahnstrecke Karibib-
Windhuk 13 600 000 M angefordert und zum Er¬
werb der Anteilscheine der Diamantregie Deutsch-
Südwestafrikas 2 181 670 cM, und 300 000 M,  als
Anteil am Grundkapital dieser Gesellschaft. Der
Ergänzungsetat fordert für Ostafrika 700 000 Jl
als Darlehen an die Stadtqemeinden für werbende
Zwecke. Für Südwestafrika werden u. a. angefor¬
dert 5 Mill . Jt  als erste Rate zum Bau einer Eisen¬
bahn von Otjuwarongo nach Okohokana. Im gan¬
zen soll die Bahn 13 Millionen Mark kosten.

* Tic franzöfifchcn Konzcffioncn in Nenkame-
run . Wie der Lokalanzeiger erfährt , haben zlvei
französische Konzessionsgesellschaftenin Neukame¬
run , die über Gebiete von zusammen etloa 3,8 Mill.
Hektar verfügten, ihre Konzessionen der deutschen
Regierung zurllckgegeben. Die Konzessionen laufen
noch etwa 15 Jahre . Dafür behalten die franzö¬
sischen Gesellschaften das Eigentum an Kronland
im Ausmaße von etwa 10 000 Hektar, das sich im
Falle der Erfüllung entsprechender Kulturleistun-
gen auf 38 000 Hektar gleich ein Prozent der frühe¬
ren Konzession steigern kann. Nickst uninteressant
ist ein Vergleich dieses ersten tatsächlich erfolgten
Abschlusses mit den Forderungen anderer franzö¬
sischer Konzessionsgesellschaften. So verlangt die
Compagnie Forestidre Sangha Oubangui , deren
Konzession in dem bisherigen Umfange nur noch
sechs Jahre läuft , nicht weniger als 20 Prozent ihres
bisherigen Konzessionsgebietes zu dauerndem
Eigentum.

* Zu dem Ofsizicrsdnell in Metz. Wie schon
mitgeteilt wurde, fand am Morgen des 26. Febr.
im Walde von Orly ein Pistolenduell statt , in wel¬
chem der Leutnant des 98. Inf .-Rgts . La Valette
Saint -ßseorge seinen Kameraden vom selben Regi¬
ment, Leutnant K a a g e , auf der Stelle erschoß.
Nach offiziöser Meldung gaben zu diesem Duell den
Anlaß die Beziehungen, die während der Karne-
valstage zwischen dem Leistngnt X'a Valette Saint-
George und der Frau Haage  anaeknüpft wor-,
den waren und die zu so schwerer Ehrenkränkung
des Leutnants Haage führten , daß sie selbst unter
Berücksichtigung der beim Karneval herrschenden
Stimmung nicht in einem milderen Lichte erschei¬
nen konnten; d. h. also, daß das Ehrengericht sich
für eine Austragung des Ehrenhandels auf Pistolen
aussprach. Der AuSgang des Zweikampfes ist dann
der gewesen, daß der Beleidiger seinen in seiner
Familienehre schwer gekränkten Kameraden über
den Haufen sckoß. Es hat sich so der Duellwahn
wieder einnial in seiner widersinnigsten Form offen¬
bart.

England.
347 Attentate der Londoner Wahlweibcr.

Die Polizei der englischen Hauptstadt gibt be¬
kannt. daß im letzten Jahre 347 Attentate der Wahl¬
weiber innerhalb Londons zur polizeilichen Kennt¬
nis gelangt sind. In 114 Fällen blieb es bei einem
Versuch. 108 Attentate richteten sich gegen Mit¬
glieder der Negierung und des Parlaments . 16
gegen Angehörige der Gesandtschaften u. des Hofes.
In 4 Fällen handelt es sich um Bombenattentate
und in 6 Fällen versuchten die Wahlweiber Per¬
sonenzüge zur Entgleisung zu bringen . Die Sta¬
tistik beschränkte sich auf den Polizeibezirk London.

Eine neue Wahlniederlage der englischen
Liberalen.

London, 27. Febr . Die Regierung hat in der
neuen Session, die sich für sie nicht besonders gün-
stig anläßt , eine neue Wahlniederlage  er¬
litten . dicsnml in dem treuliberalen Schottlano.
Bei einer Ersatzwahl in L e i t h nahmen die K o n -
servativen  dem liberalen Kandidaten das
Mandat fort , allerdings nur mit einer Mehrheit
von 16 Stimmen . Wie gewöhnlich, hatten die Ar¬
beiter einen eigenen Kandidaten aufgestellt, der
über 3000 Stimmen axif sich abzog. Die Stimmen¬
zahl der Liberalen verminderte sich seit den lebten
Wahlen um 2000. Der bisherige liberale Vertreter
des Kreises ist kürzlich Generalgouverneur von
Australien geworden.

China.
Die Ermordung des Paters Rich durch de«

„Weisren Wolf".
Die katholischen Missionäre in Schanghai haben

briefliche Mitteilungen über die Plünderung von
Liunchow durch den „Weißen Wolf" und die Er-
mordung des Paters Rich erhalten . Die vier
Patres Rich, Gibert , Allain und Telataille bracht n
gemeinsam den chinesischen Neujahrstag in Liun¬
chow zu. Nachniittags begann ein Aufruhr und
ein Teil der Stadt stand plötzlich in Flammen.
Die Tore des Missionsgebäudes wurden einge-
chlagen und herein strömten Räuber , die Geld und
Waffen verlangten . Nach einer Unterredung mit
den" Patres wurden die Räuber ruhiger , plünderten
aber das ganze Gebäude. Dann wurden die drei
Patres Gibert , Allain und Telataille aufaewrd rt.
vor dem „Weißen Wolf" zu erscheinen. Pater Rich

durfte wegen seines Alters zurückbleiben. Zuerst
wurden die drei Patres roh behandelt, an den R ir»
^ „M6*nist und geschlagen. Einer der Räuber

"k®*' Qrdtiung und schickteP ster Gibert zur
Mission zuruck, um wenn möglich P .it .r Rich zu be-
schützen. Als dieser den Garten des M ssious' au-
seS betrat , stieß er auf die Leiche des Paters Rich.
Es wurde festgestellt, daß Pater Rich in die Kirche
gegangen war , um zu beten, und daß er bei der
Rückkehr durch zwei Schüsse niedergestreckt wu"de.
Die drei anderen Patres wurden vor d n „We ß n
Wolf", eine Persönlichkeit von imponierend m
Aeußern, gebracht. Er behandelte die Patres Höf-
sich und versicherte, er hege keinerlei Fe' ndsesigk it
gegenüber der katholischen Kirche Er erklärte die
Patres zu seinen besonderen Sckützlingen und ge¬
stattete, daß Pater Rich mit vollem Zermwn ' -ll re-
erlügt werde. Außerdem drückte er sein ernstes
Mißfallen über die Mordtat seiner Awänger aus.
Tie Patres flüchteten an einen sicheren Ort.

ReichsLags-Verhandlnnsten.
CPC . Berlin , 27. Febr.

(223. Sitzung .)
Eröffnung : 1 Uhr.

Etat der ReichSeisrnbahncn.
Abg. C o ß m a n n (Ztr .) spricht sich für die

Erweiterung des Eisenbahnwesens in Elsaß-Loth-
ringen aus . Eine Revision der Fabrkartensteuer
etwa in dem Sinne , daß die dritte Klaste stärker
belastet oder gar auch noch die vierte heranaezooon
wird, lehnt er ab. Dagegen tritt er für die Ge¬
währung von Frcifabrkarten an die Mitglieder des
elsaß-lothringischen Landtages und Gcwährunguwn
Arbeiterfahrkarten auch für Entfernungen über
40 Kilometer ein. Einer durchaus notwendigen
Vermehrung des Wagenparkes stimmt er zu. Bei
Lieferungen für die Reichseisenbahn müssen haupt¬
sächlich die elsaß-lothringischen Firmen berücksich¬
tigt werden. Daneben aber auch die Industrie
außerhalb der Reichslande, insbesondere die Saar-
industrie. Die Dienst- und Ruhezeit der Eisenbahn¬
bediensteten, besonders des Lokomotivpcrsonals,
muß besser geregelt werdenDen Arbeitern sollte das
Steckst zugebilligt werden, aus ihren Reihen Ver¬
treter zu wählen, die Wünsche bei der voraesetzten
Stelle Vorträgen können. Vor allem muß d'e
Wählbarkeit zu den Arbeiterausschüssen auf dis 25.
Lebensjahr herabgesetzt werden. Die Einführung
von Schiedsgerichten unterstützen wir gleichfalls.
Die Löhne der Eisenbahnarbeiter sollten möglichst
im Einklang stehen mit den Arbeiterlöhnen in der
Industrie . Ja es wäre zu begrüßen, wenn die
Eisenbahnverwaltung mit ihren Arbeitslöhnen an ■
die Spitze treten würde. In einzelnen Verbänden
der Eisenbahnangestellten hat sich im Laufe der
Zeit das Bestreben geltend gemacht, sich mehr und
mehr in den Dienst einer bestimmten politischen
Partei zu stellen. Vor einer Weiterentwickelung in
diesem Sinne mutz man die Eisenbahner in ihrem
ureigensten Interesse dringend warnen . Meine

politischen Freunde haben stets alles aufgeboten,
um die berechtigten Interessen der Beamten wahr¬
zunehmen und an der neuen Besoldungsnovclle
haben Wir nicht geringen Anteil . (Beif. i. ? tr .)

Abg. Roeser (Vvt .) tritt für die Einführung
von Schlafwagen dritter Klasse sowie für die Ge¬
währung von Arbeiterfahrkarten auf größeren
Strecken ein und wendet sich gegen die geplante
Aufhebung des 10 Tonnenwagentyps.

Minister B r e i t e n ba ch: Eine Ausdehnung
der Grenze für die Gewährung von Arbeiter-Fahr¬
karten kann ich nicht in Aussicht stellen. Die ^ r»"e
der Einführung eines größeren Wag nchps ven 15
bezw. 20 Tonnen ist eine Frage des rationellen
Wirtschaftsbetriebes. Dafür haben sich auch der el-
saß-lothringische, der sächsische und der preußische
Eisenbahnrat einstimmig ausgesprochen. Ich bitte
den in Aussicht, gestellten Antrag auf Streichung
der Vermehrung des Wagenparkes nicht einzubrin¬
gen. Bei der Regelung der Dienst- und Ruhezeit
des Personals sind wir einen ganz außerordentlichen
Schritt vorwärtsgegangcn . Die Stellung der
Staatsarbeiter ist deswegen bevorzugt, weil sie nie¬
mals von einer niedergehenden Konjunktur ge¬
troffen werden. Die Einrichtung von Arbeiteraus-
schüssen halten wir nach wie vor nicht für segens¬
reich. Die Frage der Altpensionäre wird geprüft
werden.

Abg. Werner-  Gießen (W. Vgg.) erklärt , daß
die Arbeiterzusammenkünfte nicht von Beamten
überwacht werden dürfen.

Abg. H a e g y (Elf.) wünscht, daß der Etat der
Reichseisenbahnen vor dem Parlament des Reichs-
landes verhandelt würde und daß bei der Auswahl
von Beamten Eingeborene mehr berücksichtigt wer¬
den.

Minister v. Breitenbach  erklärt , daß die
Zahl der bei den Reichseisenbahnen angestcllten
Elsaß-Lothringer über 62 Prozent betrage. Eine
gesetzliche Regelung der Arbeiterverhältnisse sei
nicht möglich: die Arbeiterverhältnisse, namentlich
die Ruhezeiten, würden fortgesetzt mt} dem Ver¬
waltungswege verbessert.

Abg. P e i r o t e s (Soz .) verlangt , daß die elsaß-
lothringischen Bahnen einstweilen der Aufsicht der
elsaß-lothringischen Volksvertretungen unterstellt
würden . T ên Wünschen der Arbeiter müßte mehr
cntgegengekommen werden.

Abg. Schirmer (Ztr .) ist der Ansicht, daß
noch vieles für die Arbeiter zu bessern ist. Er
schließt sich den vielen vorgetragenen Wünschen voll¬
kommen an . Das Streikrecht dürfe ans volkswirt¬
schaftlichen Gründen den Eisenbahnarbeitern nicht
eingeräumt werden. Da nach der Rechtsprechung
der obersten Gerichte die Staatsarbeiter in den
Eisenbahnbetrieben der Gewerbeordnung nicht un¬
terständen, so sei die Schaffung eines besonderen
Staatsarbeiterrechtes dringend notwendig und der
Minister möge seinen ablehnenden Standpunkt in
dieser Frage bald aufgeben. Die Arbeiterausschüsse
sollten nach der Richtung hin ausgebaut werden,
daß geregelte Beziehungen zu Len Lohnausschüssen



entst-hen. Die Staatsverwaltung habe alle Ur¬
sache die bestehenden Tarifverträge entsprechend zu
respektieren. (Beifall im Zentrum .)

Minister v. Breitenbach  schließt sich den
Bedenken an , die bereits der Staatssekretär des
Innern zur Frage des Staatsarbeiterrechtes gel-
tend gemacht hat. Die Arbeiterausschussenu Reiche
und in den Staatsbetrieben würden nur soweit ge-
hört , als es sich mn Arbeitszeit und Lohnerhebung
handle. . . . .

Abg. I ckl e r (natl .) erkennt an , daß die neue
Lohnordnung erhebliche Vorteile bringe , gleichwohl
enthalte sie noch mancherlei Unstimmigkeiten, die
noch beseitigt werden müßten.

Abg Kiel (Vpt .) bringt Wunsche aus seiner
elsaß-lothringischen Heimat und tritt für die all-
gemeine Einführung der dritten Wagenklasse rn
den Schnellzügen ein.

Abg. Windeck (Elf .) wünscht eine bessere Aiis-
gestaltung der Arbeiterausschüsse und bessere Zug-
verbindungen in Lothringen.

Samstag 12 Uhr : Fortsetzung._ _

Hausbau steht z. Zr. auf 307 85a Jl  und ist mn 36
Juli 1936 erledigt. Die Anleihe von 500 0.,0 M
von 1903 zum Bau des Gymnasiums etc. steht mn
31. März 1914 auf 414 216 Jl.  Die Anleihe wird
bis 1. April 1937 getilgt sein.

Vermischtes.

eanstags-«erhansliuigei,.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 27. Februar.
(37. Sitzung .)

Eröffnung : 11(4 Uhr.
Ter Gesetzentwurf über die Aenderung der

Landesgrenze längs der Provinz Ostpreußen gegen
das Kaiserreich Rußland vom Meineistrom bis
zum Pissekfluß wird in zweiter und dritter Bcra
tung debattelos erledigt. ^ „ .

TeSgl der Gesetzentwurf über die Aenderung
der Landesgrenze gegen das Königreich Bayern
a,n Lochbach längs der preußischen Geinemde
Grumbach. Kreis St . Mendel und der bayerischen
Gemeinde Lauterecken. Bez. Amt Ku el.

Tann folgt die Fortsetzung der zweiten Bera
tung des

Bau - Etats.
Abg. v. M a l tza h n (kons.) erklärt , daß es d m

Konservativen fernlüge, die Kanalfragen politi ch
auszubeuten . Kanalfragen müßten vom rem wnt-
fchaftlichen Standpunkt aus beurtei 't w:rdcn. Zum
Mitlellandkanal läge absolut kein Bedürfnis vw.

Abg. 6) c i s l e r (Ztr .) bittet den Minister um
Förderung der schlesischen Steinbruchindustrie.

Minister v. Breitcnbach  erklärt , daß laut
Vorschrift in Preußen bei Ausführung von Staats
bauten das einheimische Gteinmaterial Vorzuges
wc ise ja ausschließlich verwendet werden soll. (Beif.)

Abg Keil (natl .) meint , der Heimatschutz dürfe
nickt übertrieben werden : der Ziegeleiindustrie
werde sonst jegliche Ausdehnungsmöglichkeit ge
nommen. .

Beim Kapitel „Bauverwaltung " bringt
Abg. Conrad  t -Breslau (kons.) Wünsche der

Baubnidwerker auf größere Berücksichtigung vor
Abg. H a s e n c l e v e r (natl .) wünscht, das; das

neu zu schaffende Kanalamt nach Gelsenkirchen
kommt. _ ,

Abg. H u « (Soz .) poleniistert gegen Frhr . von
Meltzahn.

Abg. v. B ü l o w'Hombiirq (natl .) weist auf das
Bedenkliche des Anwachsens der Mietskasernen hin.

Unterstaatssekretär Coels van der Brug  -
gen  weist dem Abg. HuS gegenüber darauf hin,
daß auch in Preußen , wo keine Baukontrollenre
sind die Zcibl der Bauunfälle herabgegangen ,st.

er Vorschlag des Abg. H a s e n c l e v e r bezüglich
des Ortes des Kanalbauamtes werde in Erwägung
gezogen werden.

Bei den sachlichen Ausgaben halt _ .
Abg Linz (Ztr .) den Neubau eines Regie-

rnngsgebäudes in Wiesbaden für dringend not-
wendig.

Ein Regier « ngsvertreter  erklärt , llß,
sobald der erforderliche P atz gefu. den sei, oer B u
in Angriff genommeil werde.

Abg. Schmidt - Conz (Ztr .) wünscht einen
Bericht über die Arbeitslöhne der Arbeiter u d
Bediensteten in der Kanal - ui:d Strombauv rw l-
tung Tie Verhältnisse der Arbeiter der Kana .-
und Stronibaiiverwaltung bedürfen e ner welen -
I-chen Verbesserung. Es wäre dringend zu wun-
scken, daß der Minister die Wünstbe der H stn-
arbeiter in der Denkschrift des Zeniralverband s
deutscher Eisenbahnen erfüllt . Lobnkiir u gm in
den Wintermonate,i dürften in Staatsbetrieb n
d 'ch nicht Vorkommen. Auch bei der in vielen B ’*
trieben vorgesehene tägliche Kündgung falle
Besserung eintreten . Ueberall sollte" Arbeit ''-
ausschüsse errichtet werden und ibre Wunsche von
den betrestenden Instanzen auch bester b"wer' et
werden. Die lOstündige Arbeitswut möchte z"r
Einführung gelangen und alle übrige Zeit als
lwberstunden mit einem enttprechendm Zuschlag
bewertet werden. Die @onnt ''<fl?-nt r'e sollte so ae-
regelt werden, wie bei den Eistnb bne-n. Ei " © '*
bolungsürl ^ub sollte wenigstens den ästeten Arb st-
tern o"ne Ausnabme gewährt werden. (Lelch fllr
Beifall .l

Unterstgotsstst -'tär Frbr . v. Coels  er ^ ä' t,
daß d'e Wasterhai'verwolsting d'e Verhält "-sie
iizrer Arbeiwr möglichst gleich mit denen d"k
Ci ênbabnarbeiter "u wachen stiche. Arbeit^a s-
'chiiste teieu N"ck> Mögfich' ech e' " aerick»̂ t n-.' dm.
wie Wü" fche werden aevriEt werde" . I " üb in"n
wi die Ver"-gttung bestrebt, die Verbälst' ist ' der
Arbeiter ständig zu bessern. (Lebb. Beifall im
Zentrum .)

wie ordentlichen Ausgaben werden hierauf be-
w'll'gt.

Samstag 11 Nbr : Forste»-.»"". D^ ststhrts-
obgaben. Au?grgb" NgSgsteli und kleine Et ' ts.

— Die Stadtverordneten ° Ver°
a m m l u n g erledigte gestern die Jahresrechnima

iir das Rechnungsjahr 1912 endgültig . Zum ersten
Mal schloß die Gesamtrechnung unserer Stadt mit
einem Betrag von mehr als 1 Million  ab,
einer Zahl , unter der Wohl bei der fortschreitenden
Entwicklung unserer Stadt in Zukunft der Etat
kaum mehr zu balanzieren sein wird , wie bereits
der neue Etat für das Rechnungsjahr 1914 belveist.
Von der übrigen reichhaltigen Tagesordnung wur¬
den infolge einer Meinungsverschiedenheit zwischen
dem Leiter der Versammlung und der überwiegen¬
den Mebrbeit nur noch drei Punkte erledigt. Der
neu gewählte stellvertretende Stadtv .-Vorsteher,
der wegen Erkrankung des Vorstehers die Versamm¬
lung leitete, versilchte nämlich eine Neuer,ing ein-
zilführen, mit der sich die Mehrheit der Stadtver-
ordneten offenbar nicht befreienden kann. Wah-
rend es bisher üblich war , daß der Vorsteher s ä m t-
liche Vorlagen vor ihrer Beratung im Plenum
der Versammlung den zuständigen Koinmissionen
zur Vorberatung überwies — ein Verfahren , das
sicher den Vorziig der Gründlichkeit hat — steht der
neue Stellvertreter des Stadtv .-Vorstehers auf dem
Standpunkt , daß es ihm als Vorsitzenden zilsteht.
darüber zu entscheiden, ob eine Vorlage emer Kom-
Mission zu überweisen sei oder nicht. Auch hält er
es für richtig, daß er als Vorsitzender im Prinzip
über die Vorlagen zu referieren habe oder nach sei¬
nem Gutdünken einen Stadtverordneten mit dem
Referat betrauen könne. Das Kollegium war , mit
verschwindend wenig Ausnahmen , anderer Ansicht
und überwies von 11 Vorlagen sechs den zustän¬
digen Kommissionen zur Vorberatung . (Ausführ¬
licher Bericht über die Sitzung siebe in der Beilage.)

— Populär - wissenschaftliche Vor¬
träge im Gymnasium.  Als Redner für
nächsten Montag ist Pfarrer Dr . Seibert -Panrod
gewonnen worden mit einem Vortrage über „Nas-
sauisches anS der Franzosenzeit". B6n dem Ge¬
gebenen, speziell Heimatgeschichtlichen, wird das
meiste neu sein. So die Berichterstattung n̂ach
der Reimchronik des Schultheißen Thiels -Bec $
heim für die Jahre 1793—96 im Westtanniis : des
Lebensganges und Endes des Generals Marceau
nach den nenesten französischen Biographien für den
Westerwald: der Mitwirkung der Nassauischcn
Truppen an den Kriegsereignissen in Spanien
1803—13: endlich der Teilnahme dreier N-ckw'wr
an dem russischen Feldzug, nämlich der Offiziere

Giesa-Weilburg , Widersteiir-Dillenburg uiid des
Grafen Adolf von Nastan-Ostwe'l"r . Auch die Lickck-
bilder werden zuin größten Teil Neues bie'en : alte
Stickte aus dem Leben Mareeaus , Radierungen des
spanischen Malers Goya aus dessen Mappe „Los
desastres de la giierra ".

— O b st - und G a r t e n b a u v e r e i n. D,e
für den 7. d. M. angekündigte Versammlung d-'s
Obst- und Gartenbauvereins wird am 12. d. M.
abends stattfinden . , „ .. .

--- Der Vorstand des kathol . Mad-
chenschutzvereins  bittet uns , seine Mitalieder
davon zn benachrichtigen, daß im Lailfe der nächsten
Woche die Vereinsbeiträge für das Z:ahr 1914 ein-
gesainmelt werden. Er läßt alle Mitglieder reckst
herzl-ch bitten , durch diese dem Geist der bl. Fastm-
zeit so sehr entsprechende Gabe die segensreiebe. stch
über die ganze Erde erstreckende Tätigkeit des Ver-
eins auch in diesem Jahre unterstützen zu wollen.

- - Von der Jagd.  Mit dem 28. Februar
gebt die Schnßzeit auf männliches Rot- und Dam¬
wild und damit die eigentliche winterliche ^ agf
periode zur Ende. Die Jagd ist fortan nur noch
offen aus Auer- B 'rk-. Halles- u" d Fasn  n -'mD e,
auf Trappen , Wildenten, Schnepfen — O<m i. "in
15. März , da kommen sie — und anderes Wasser-
geflügel. _

• Wetzlar, 27. Febr . Der Bürgermeister der
Stadt Wetzlar v. Z e n g e n hat aus Gesundheits-
rücksichten seine Pensionierung beantragt . Die
Stadtverordneten haben beschlossen, die Stelle aus¬
zuschreiben. — Bei Holzfällungsarbeiten im Ge-
ineindewald von Steindorf  wurde heute der
42jährige Landwirt Peter Heiland von einem nie-
dorstürzcnden Baum erschlagen.

* Der „elegante st e M an n" von
Paris,  Monsieur de Fouquiere,  hält zur¬
zeit in Berlin Vorträge über die Eleganz. Mon¬
sieur de Fouquiere , der Tagesgespräch in Berlin
ist, will nicht etwa nur die Eleganz der Kleidung
verkünden, er verlangt die Eleganz in allen Le¬
benslagen. Seine Vorträge bet-andel» demgcm ß
inehr ästl:etische Fragen als solche der Mode. Was
die Kleidung anbetrifft , so geht Monsieur de
Fouquiere durchaus nicht übertrieben luxuriös,
trägt sich vielmehr unauffällig , ja , die Berliner
Journalisten , die er zu einem Tee ins Hol l
Esplanade bat, empfing er im — deutschen Gehrock.

Jahromt für Joh . Franz Schmidt und Ehest-"
Jojephine geb. Menges.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
2. Fastensonntag, den 8. März . .

Beginn derö  st erlichen Zeit.
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Vereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonnig

den 1. März , nachmittags 5 Uhr, Vereinsversau"
lung mit Vortrag des Herrn Gymnasialdire.to
Beckmann:  Der Bau eines Ozeandamp ers K
der Kielstreckung bis zur Indienststellung 01,1
Lichtbildern). Vlt

Kauf  m. I u g e n d v e r e i n. Sonntag , st
1. März , nach der Fastenpredigt : Versammlung "
Vereinslokal.

Abstinenz und Nationalfest.
* Kristiania . Entgegen der üblichen Ge¬

pflogenheit hat der norn-egisckieS t o r t h i n g be¬
schlossen, am 17. Mai , dein National tag  zur
Feier der hundertjährigen Unabhängigkeit Nor¬
wegens, keine  g e m e i n s a rn e F e ft 11 cf) f e 11
und kein Festessen abznhalten, wie dies anfang ich
geplant war . Tic A b st i n e n z l e r unter den
Dcitgliedern des Sttortbing hatten näm ich er ti rt,
von der Festlichkeit fern bleiben zu wollen, wenn
alkoholhaltige Getränke zuin Ausschank gelangten.
Man war mit dem Beschluß Storthings in weiten
Kreisen Norwegens unzufrieden, we.l man sagte,
die Abstinenzler könnten ja ruhig auf den Alkohol
verzichten, sie sollten aber nicht andere Leute eben¬
falls zur Enthaltsamkeit zu zwingen versuchen.
König  K a a ko n bat jetzt die Frage in bcfrie-
digendcr Weis? zum Abschluß gebracht. Er hat
nämlich die Mitglieder des Storthings zu einem
Fest in das K ö n i g s s chl o ß e i n g e l a d e u und
nimmt als Gastgeber natürlich für sich das R ckst in
Anspruch, seinen Gästen das servieren zu lassen,
was ibm beliebt, also auch Wein und andere
Spirituosen.

ckk. Eine Glanzleistung des Bürokratismus.
Ein niedliches Geschichtchen ermblen französische

Blätter . In einem belgischen Grenzorts war ein
Großfeuer ausgebrochcu. Nun ist es an der frmi»
zösstch-belgstchen Grenze üblich, daß bei Brä : d n
größerer Ausdehnung die französischen Feucr-
webren der Umgebung den belgiichen̂ Fener '-e' r n
oder umgekehrt zn Hilfe komnwn. Bei dun Brande
war nun die Hilte der französischen Feuerwehr von
Tourcoing um Hilfe gebeten worden. Die Feuer,
wellr entsandte sofort die große automobile Dampf-
Spritze nach dem Brandplatze. Aber welches Er¬
staunen ergriff d'e braven Feuerwehrle -ste. als an
der belgslck-en Grenze die belgischen Zollbeamten
ans dem Plane erschienen und die Hinterlegung
eines Zolles für das Benzin verlangten ! Schnell
warfen d'e Mannschaften, die daraus natürlich
nickt vorbereitet waren , ibre Bar ĉh"fteiy zusam¬
men, aber o webe, es reichte für den Zoll nicht aus.
Die belgischen Zollbeamten b -̂eb"N aber nner-
bitterlickiu. so mußten die frgnzö»üch"n Feuerw '' r-
leute nach ibrem Heimatort zurückkebren. In d m
gesäbrdeten Orte brannten zn->ar einige Käufer
met-r nieder, ober die belgischen Zollt-eamten bg' ten
sede Verrninderuna des Einkubriolles vert' indert!

ProvinzreUes.
Niederbrechen, 28. Febr . Morgen , Sonn¬

tag, den 1. März , nachmittags VA  Uhr . sinket im
Saale zur „Stadt Lanburg " eine Bersamm ung
des Volksvereins statt. 2 bedeutende auswärtige
Rwdncr werden über brennende Zeitfragen reden.

Lokiles.
Lim^u ' g. 28. Februar.

= Aus dem städtischen Haushaltungsplan
1914/15. (Fortsetzung.)

Titel 13: Aktiv - n. Passivkapitalien
schließt mit 47 499 Jl  Einnahmen und 107 306 Jl
Ausgaben , d. s. 59 807 Jl  Mehrausgaben ab. Die
wichtigsten Fonds weisen folgende Kapitalbeträge
auf : Allgemeiner Gemeindefond 21 534 Jl,  Anleihe¬
fond 8012 Jl,  Straßcnbaufond 33 500 Jl,  Straßen-
pflasterfond 5432 Jl,  Fond zur Ausschmückung des
Nathauses 2342 Jl,  Ausgleichsfonds 82 500 Jl,  Be¬
triebsfonds 27 000 Jl,  Stevhanshügelfond 12 334
Jl.  Von den Passivkapitalienist zu erwähnen, daß
die Stadtanleihe von 1887 über ehemals 170 000
zur Anschaffung des Wasserwerks im Laufe des be-
vorstehenden Ncchnungsjahres getilgt wird. Die
Stadtanlcihe von 1879 über ehemals 600 000 M
zur Tilgung alter Schulden und Errichtung des
Landgerichts wird von z. Zt . 168 600 Jl  auf 143 300
Jl  reduziert werden. Die Anleihe trägt sich am
2. Januar 1920 ab. Die Anleihe von 1898 über
eheinals 400 000 Jl  zum Rathaus - und Schlacht-

B egen der wichtigen, aber auch interessanten Vor-
träge sind alle Männer und Jünglinge , auch aus
den Nachbarorten, freundlichst eingeladen.

Mühl ach, 27. Febr . Die vor e nig 'n T en
in einem Artikel aus Wallmerod gerne.bete Ver¬
sammlung des Komitee? zur Förderung kes Ba ' n-
baues Mengerskirchen-Wallmerod f ndet nicht am
1. März statt. Ter genaue Zeitpunkt wird den
Komiteemitgliedern noch,bekannt gegeben.

*. Mengerskirchen (Oberlahnkreis ), 26. Febr.
Einen Bubenstreich vollführten zwei hiesige Schul-
jungen , indem sie einen in der Nähe des Bahn¬
hofs sitzenden Strohhonken , der etwa 50 Zentner
Stroh enthielt , anzündeten, so daß dieser vollstän¬
dig verbrannte.

* Tillenburg , 26. Febr . Der Ob"''s"^r"r am
hiesigen Kgl. Gymnasium, P "of. Dr . W. G fma m,
ist dom 1. Avril ab in glc-ck'er Eigenschaft an das
Kgl. Gymnasium in Wiesbaden verseht. — Als
Nachfolger des Direktors der Staatsberowerke inr
Bezirk Wiesbaden, Oberberarnt Baeumler , ist al-ck
Direktor der Kgl. Berainspektion D' llenburg , der
Bergrat V. Kier , seither Bcralverksdirektor der
Berg 'nspektion Kronprinz zu Ensdorf bei Saar¬
brücken, vom 1. Avril d. I . ab ernannt.

* Vom Frldb r̂g (Taunus ). 26. Febr . Heute
früh kurz nach 6 Uhr verzeickmeten die Seismogra-
vben der von Reinachschen Erdbebenwarte ein ^ ern-
beben. besten Herd bis jetzt noch nicht mit Siä )erheit
festa"stellt werden konnte.

* GrikShcim a. M-, 26. Febr . Ein unbekannter
Mann drang gestern abend in die Wohnung einer
Frau , verprügelte sie und schleifte sie an den Hag-
ren ans den Vorvlatz. wo die Gemißhandelte be¬
wußtlos anfgefnnden wurde. Der rohe Täter konn¬
te noch nickst ermittelt werden.

* Hanau , 27. Febr . In Hettenhausen wurde vor
kurzem der verheiratete Sattler Müller  mit
einer schweren Kopfverletzung neben der Treppe der
Gastwirtschaft von Heim tot aufgcfundcn. Nach
der Art der Kopfwunde vermutete man sofort ein
Verbrechen. Die vom Untersuchungsrichter beim
hiesigen Landgericht in der Angelegenhe't angestell-
ten Recherchen haben jetzt zu der Verbaftung des
Gastwirts Heun geführt. Heun bestreitet vorerst
noch die Tat.

K I r i ii f nass"  N >kcht E !i ku n j k.
Tie Telegraphenanwärterinnen Anna Ablb' ch

aus Lindenholz hausen,  Katharina Eller
von Limburg  und Johanna Becker aus H a d a -
ni a r baden bei dem kaiserlichen Telegraphenamt
in Coblenz die Prüfung in Telegraphie bestanden.

Westerwaldbilder.
Hrimgebracht.

Ein Grab ist aufgeworfen: —
Der in der Frenide starb,
So jung , so boffnungskreudig —,
Sich dieses Grab erwarb.

Es trat den sungen Körper
Das Eisenroß entzwei:
Er war so stark, so sehnig —,
Nun ist die Kraft vorbei.

Vorbei das Sinnen und Sammeln,
Der Tod schloß säh' das Hans,
Und schob den Lebenskämpen
Samt seinem Mut hinaus.

(I . Wahl.)

Kat hol . Gesellen verein.  Montag d-
2. März , abends 9 Uhr : Religionsvortrag . Fr ' l'
den 6. März , abends 9 Uhr : VorbereitungSvorti"
auf die Osterbe,ckit und Generalkommunion ^
Sonntag den 8. März.

K a t b o l. Arbeiterverein.  Som 't-'l
den 1. März nachmittags 5 Uhr : Versamnm
mit Vortrag . _

Verein kath . kaufmännischer  E
h i l f i n n e n und  B e a m t i n n e n. S n'N
4y2 Uhr Andacht in der Kapelle, danach Vesta"" ,
lung mit Vortrag in der Turnhalle der Mar -
schule. Dienstag 834 Uhr Handarbeitsstunde
Gesellenhaus. _

Kattio ! Dienstbotenverrin . f  '
tag den 1. März , nachm. 4 Uhr : Andacht und ->
sammlung.

in* 1

Aandt ' ls -Nachrichtk ' ik.
Wocheumaret-Vreife zu LimSur-z,

am 28.  stebruar 1914.
Butter per Pfiü M. 1.05.' Ä̂er 2 Stück 14

toffeln ver -!fd. 0 ' >4 00 Pfg , "0 Ko. 200—2.10
Blumenkolil 30 6 , Zitronen 5 —8, Sellerie

irRna 10- 30, Weisstrant 10- 30, Knoblnnch 80-
Birne ein 25 p. Ko.; Rotkraut 00—00 v. $
gelbe, 20— 0, Nii den, rote, 2 ' v Ko.: MerrettiqJ *ti zDV_. r _ . . . . V § #
p. et «.; Nev'el 25-- W p. Ko.; Apfelstnen
P »g.; Retti« 10. Endivien 10 20, Kop'salal 0 v. 7-̂ ,
Tomatenäv el 00. Birnen 25—60 p. Ko.' Koblravll ^
iidia 0—0, nnterird) 10—15u. Stk .; Stachel ere>
fr . . : - L " A CIA Ol -f . . . S. l. f £ {\ 6\ * . . ♦nii OO ! i,lSpinat 60—00, DiofenfoM 60, Kastanien 50p. »o.;
Nüsse 100  St . 1,00 Tranken 1.40—00, Schwarzwin»
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liier. ,

Der Marktmeister : Simro
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* TU ; . 27.Jvebr . (DurchstinittsvreiS pro
Roter Weizen Mk. 16.20, fremder Weizen 15.80 M-, ^
l l.90, Braugerste 10.75, Futterg'rste9.00, Ha'er 8.0 -j
Landbntter per Pf->. 1.00 is 1.1" Mk. Eier 2 ^
14—M Pfg. , |

* Diez, 26. Febr . Der heutige Rindv ',,
und Schweine markt  war sehr gut besä",
der Handel ging bei abfallenden Preisen flott A
statten. Aufaetrieben waren 401 Stück Gro?D
125 Stück Kleinvieh und 462 Stück Ferkel. L
Preise stellten sich bei Fettwieh per Ztr . Swl A
gewicht: Ochsen 94—98 X  Stiere rund Rind-"
bis 90 Jl,  Kühe 1. Qual . 80—82 Jl,  2 . Oy""
bis 72 Jl,  3 . Qual . 56—58 Jl.  Kälber kostete" j
Pfund 66 —70 -3 . Fahrochsen galten 750-^ ^
Fahrkühe 250—350 Jl,  frischmichende Kuve ^
bis 400 Jl,  Mast -Stiere und Rinder 180—-o« ^
Fette Schiveine kosteten per Pfund 60—85
legschweine 95—120 Jl,  Läufer 65—90 X
30—60 dH  das Paar . — Ter nächste Markt
Donnerstag den 12. März statt.

Pateutbericht.
Mitgeteilt vom Patent - und Techn. Büro Conrad
K ö ck- s i n g. Z'na . Anskunst und Broschüre „Pa-
tentwistenschaft" kostenlos. Mainz.  Balmbafstr . 3

Ge Hauchs mnster - Eintragungen:
686 974. Zigaresten -Wand-Automat . Joset Capel-
lo. Wcülar. — 5^ 817o. SpDgestjcht 'ge. opsi'cheA''-
lestma für Libellen Nmiien. Mmnetnadetn o. dst.
M. Hensolüt u. Söhne , Wetzlarer Optische Wer e,

, Wetzlar. _

_

Bestellungen
auf den

„Nassauer Boten"
für den Monat März,

werden fortwährend entgegengenom̂ ŵ ^^

Telegramme.
Ter Prinz zu Wird in Petersburg , gjf

Petersburg , 27. Febr . Der Za r hat g/
sten von Albanien den Alexander-News y
verliehen.

Petersburg , 27. Febr . Der F ü r st Vo" st, fee
n i e n sprach sich sehr befriedigt aus über
herzlick-en Empfang beim Kaiserpaar in « J
Sselo und über den Verlauf der Unterred" »Qt
er nachmittags mit dem Minister des Aeuv"
sonow hatte.

Das Defizit im französischen Biidg^-h Wu
Paris , 27. Febr . In der Kammer J

die angekündigte Interpellation über
Politik der Regierung zur Beratung .̂ Lo>n„^
erklärte, daß für 2 Milliarden 65
Deckung im Gesamtetat vorhanden sei.

Tripolis.
Benghasi, 27. Febr . Die italienischen S-

aus dem Gebiete von Benghasi sind gester' A
Ibrahim vorgerückt. Das dritte eryty.aC\0jf
taillon hatte einen Zusammenstoß mit ID
oewaffneren Aufständischen, die zur
gen wurden . Der Feind ließ auf dem Ost
179 Tote zurück und nahm sehr zablrcrw»(jfl
dete mit . Auf italienischer Seite wurde ^
zrer und 20 Askaris getötet und ewm
oerwunder.

Airchonk.rlendcr fitr Lin.t'urg.
1. Fastensonntag, den 1. März.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Ubr
Kindergottesdienst mit P .cdigt : um 9V» Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachm.ttags 2 Uhr Christen-
lehre. Abends 8 Ubr Fastenpredigt . — In der
Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Ubr hl. Messen,
die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach-
mittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht. — In der
Hospitalkirche:  Um 6 und Uhr hl.
Mesten, letztere mit Predigt.

Am Mittwoch . Freitag und Sams¬
tag sind Quote mbcrfa st tage.

An den W o et) c n tage  n : laguw hl. Mesten
ini Dom um 6 Uhr Frühmesse. In ver Stadl-
ki r che um 7>4 Schulmesse. In der H o sp 11a i-
k j r ck' e um 71/ - Sckulinesie.

Montag , 2. März . In der Stc -dtk'rche um 7Vi
Ubr feiert. Jabramt für Dr . Eduard Vu ch. Um
8 Ubr im Dom fcierl. Exequienamt für st rau Ger-

Vcrgistkt?_ _ yt
Tientsin . 27. Febr . TschaopingtsckuŴ : 4

Tschili und früherer Ministerprasiden"'

J

>rude Adams. Dienstag , 3. März . Im Dom um
714 Ubr feiert. Jabramt für Gencralvikar Jos vh
Ludwig Beck. Um 8 U' r im Dom feierst Er aui n-
amt für Frau Jobanna G"ll'wker geb. Schimst.
Abends 8 Ubr St . Anna -Andacht in der Hosv t"ö-
kirche. Mittwoch, 4. Mürz . In der StadUirche
um 714 Ubr fcierl. Jabramt kür Geists. Rat Bet r
Mobri Um 8 Uhr in der Stadtstrehe Jahramt stir
Margar . Josepba Schmidt und Eltern . Donner -°
tag, 5. März . Im Dom um 7(4 Ubr feiert. Jabr-
amt für Margar . Fl "ch und Eltern . Um 8 Ubr tm

/it-fUM-ll UHU | UUIUU - . . stjl»
treuesten Anhänger Juanschikais , dst» /
er war , ist gestern abend erkrankt m 1"
mittag gestorben. Es besteht Verdat,,
giftet worden ist.

Luftschifsahrt. «K
Mailand , 27. Febr . Der SturzM .' ^ Ä

der, wie berichtet, von dem deuts
Freißmuth beschuldigt wird , dem vo
gen abgestürzten Flieger Dal M -stro At"4 .,,O
verkauft zu haben, an dem . bei"1 V (|an dem P ^Zono ^  ,
herausgenommen habe, dessen ^
den Absturz verursachte, hat F ' & "g €
Staatsanwaltschaft wegen Verleur ^^ ' ei"wp-

wm Jabramt für Frau Josep ^ine Br -'dln
Freitag , 6. Mürz . In der Stadtkirche um 714 Ubr
Jahraint für Pfarrer Jo 'cpb Wenn Um 8 Ubr rn
der Stadtkirche Herz-Jeiu -Amt. Nachmittaos 54/s
Uhr in der Stadtkirche Fastenandacht mit Pred 'gt.
Samstag . 7. März . Im Dom um 7)4 Uhr fererl.

Nvaltschaft wegen L>er^ - " ^
Pägoud erklärt die Beschuldigung - et
losen Racheakt seines Mechann--'" ,̂
habe.

ii"' H
Krisis in oneVjtJlf

Darmstadt , 26. Febr . ff ^
trat heute, wie schon kurz gemel , &eil.c jt' p
Tagung zusammen, um vor eof ^ iiAck
sen der Ersten Kammer über dw ^ a* tii"
Lehrerbes 0 ldung  3 v 0 r ! ' «
nehmen. Der Finanzausschuv



m Gegensatz zu der Ersten Kammer auf den
fibim n .Beschlüssen zu beharren. Der Plenar-

0t.!l9 eine vertrauliche Besprechung des
sich ’räcut5id)uffeg mit der Negierung voraus , d e

ergebnislos erwies und einen ziemlich er-
riirir,0 ^ ^rakter gehabt haben soll. Die Regie-

darin den Vorschlag, die Hälfte der
II,, Zweiten Kammer gestellten Mehrforde-
liiiv̂ tür^die Lehrer zu bewilligen, was sie alr

. 7'- ' -""w
»nf. »" ûtet dies einen Höchstgehalt von 3600 Jt
t,cr ^ "^echnung von 500 Jl  Wohnungsmiete bi

ttURcrffn i - ^ eiJrer  zu oewluigen, was ne aw
^bede -̂l t Entgegenkomnien bezeichnete.

Ann
k,no.? Ä 'onierung, während die Zweite Kammer
sio, ^ .Höchstgehalt von 3800 Jl  und 500 Jl  pen-
lriH-«fitoea Wohnungsgeld verlangt . Vor Ein-
l» 'u die Tagesordnung sprach Präsident Köh-
iiberv Hoffnung aus , das; c'
. ö,e  wichtige Vorlage noch

eine Verständigung
ülmü7-\ - ,ulu)liye « uuuge non; in letzter Stur dt
iij l 1® werde. Staatsminister v. Ewald  ist
6m , eine Verständigung erzielt we du
de. w|i

ficK'Ä »! Regierung in anderen Ire 5,  tn Punkten nachgegeben habe und auch die Erste
gx„. ^ or sich in Fragen des Be'oldunastariss ent-
Ĝ ^ ?wwend gezeigt habe. Nach wie vor müsse
Ä ’ Ü '" 1" b°i
Hi—*

dem Lebrerbesoldunastarif
.erf -~ ©fatn der Zweiten Kammer sich ans-

inf olge einer Uebereinkunft der Part ien

unterblieb jede Diskussion angesichts der in der
heutigen Sitzung des Finanzausschusses durch die
Regierungserklärungen geschaffene Lage. Nur d r
Berichterstatter Abg. Tr . O s a n legte kurz noch¬
mals die Gründe dar, die den Finanzausschuß -u n
Festhalten an seinem Standpunkt veranlassen und
ersuchte das Haus , auf seinen früheren Beschlüssen
zu verharren . Auf Antrag des Abg. Dr . Schmitt
wurde die Enblocannahme der Beschlüsse des
Finanzausschusses beschlossen, womit die Kammer
auf ihren früheren Beschlüssen bebarrt . Hierauf
vertagte sich das Haus auf Antrag des Abg.
Molthan , um den Fraktionen Gelegenheit zu einer
Aussprache über die Lage zu geben. einer '~e-
meinsamen Besprechung der bürgerlichen Frattm-
nen einigte man sich dahin, als äußerstes M ß des
Entgegenkommens dem Finanzausschüsse zu em¬
pfehlen, ein Höchstgehalt von 3700 Jl für  He
Lehrer zu b willigen. Am N chunttag fand ch ann
eine gemeinsame Sitzung des Fiiw " »" -v
mit der Regierung statt, in welcher dieser V m'chl g
der Regierung unterbreitet wurde. Wie man er¬
fährt , lat die Regierung auch diesen Ver" i te'ung >
Vorschlag rundweg abgelehnt.  Damit ist eine
politisch)« Krise auSgebrochen, deren Ausaang nach
mcht zu überseben ist. Am morg'gen T ' ae irr
die endgültige Entscheidung über daS Scksick'al d

Vorlage stillen und werden in diesem Falle ved.ul-
same Folgen nicht ausbleiben.

Breslau , 26. Febr . Dem Pfarrer Niebo-
r o w s ki in Neichtal ist setzt, wie die Neisser Ztg.
berichtet, von dem fürstbischöflichen Generalvikarinte
untersagt worden, Versammlungen , wie er eine im
Elisabeth-Hause in Breslau gehalten hat , ferner
einzuberufen und auf denselben Reden zu halten.

Leitmeritz, 26. Febr . Der Agent Paul K e i l i n g
aus Berlin wurde vom hiesigen Schwurgericht zu
acht Monaten scl>weren Kerkers verurteilt . Die
Gesckworenen bejahten die Frage nach Totschlag,
begangen in Ueberschrcitung der Notwehr bei einein
Streik . Das Gericht verurteilte darauf den An¬
geklagten zu acht Monaten schweren Kerker. Der
Staatsanwalt mcioete sofort die Nichtigkeitsbe¬
schwerde an.

Salzburg , 28. Febr . Der Erzbischof von Salz - ,
bürg Katscht Haler  ist heute um % 11 Uhr
Nachts verschieden.

Konstautinopel, 28. Febr . Der Flieger Fethi
war mit deni Leutnant S e d i k heute früh bei Da¬
maskus aufaestieaen, um nach Jerusalem zu fliegen.
Da b s Mittag keine Nachricht von ihm eintraf,
wurden Nachforschungenangestellt, wobei nian den
Zertrümmerten ^ luaavharat -wischen Samärig und

Zulia rin Distrikt Tiberias auffand . Fethr und
Sadik waren tot.

Ciudad Juarcz , 28. Febr . Ein von General
Villa hier eingetroffener Befehl ordnet an , daß die
Konstitutionalisten von jetzt an dem amerikanischen
Konsul sofort von der Verhaftung irgendwelcher
Ausländer Mitteilung zu machen haben. Es wird
beabsichtigt, dem General Caranza , der in den näch¬
sten Tagen hier erwartet wird , die Untersuchung
bezüglich der Ausländer zu übergeben.

Teheran , 27. Febr . Das Gefecht bei Kazerun
zwischen Gendarmen und Räubern dauert an . Die
Gendarmen , deren Zahl amtlich auf 3-40 angegeben
wird , sollen unter dem Befehl eines persischen Of¬
fiziers tapfer die Baracken verteidigen. Die Gat¬
tin des schwedischen Majors Ohlson befindet sich
bei ihnen. Außer Ohlson wurden ein eingeborener
Offizier nnd drei Gendarmen getötet und mehrere
verwundet. Die feindlichen Verluste sind unbekannt
Die heute früh aus Schiras abgegangene Verstär¬
kung wird am Sonntag früh erwartet.

Wttcraussichtrn für Sonntag 1. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Trocken und meist heiter doch vielfach nebelig,
nachts milder Frost.

iiliiilililili
Am heutigen Tage eröffne ich im Hause

Untere Uleisclip -asse 22
$| | *n engster Verbindung mit dem Hauptgeschäft eine Spezial-Abteilung , in welcher ich folgende meiner Artikel führe:

Kravatten, Kragen, Manschetten, Vorhemden, Garnituren, Portemonnaies, Hosenträger,
Kragen- und Manschettenknöpfe usw.

§3

1
1

Ich bin dadurch in der Lage, in diesen Artikeln eine noch größere Auswahl bieten zu können , als seither . Gleichzeitig bin ich aber auch durch
Ausnutzung der gewonnenen und Hinzunahme weiterer Räume in den Sta :d gesetzt , auch das Lager meiner anderen Artikel bedeutend ? zu erweitern.

Heinrich Josef Wagner
Fernsprecher 132.Bahnhofstraß6 21.

[IlllliltdiiiUiUiOmmdi
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Hilf
Die für den Neubau eines Abortgebäuses , eiuer

.Holzremise unv Aast«-räche, sowie Aula ,e eines
Spiet- uns Tnrnp.atzeo und Einfriedigung desselben
bei dem Schnihause iu Ooerriejenbach erforderlichen:

Erd-, Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-,
Schmiede-, Schreiner-, Taucher- u. Anstrcichcrarveiren
sollen getrennt in 7 Lo'en im schriftlichen Submissions-
Verfahren ve" ben werden.

Die A- b ' sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift erse n, bis zu dem am
Sonn «d, n 14. März er., vormittags 9 Uhr

auf den üro -Unterzeichneten stattfindenden EröffnungS-
termin einz ichen, woselbst auch die Zeichnungen und
Verdb ung .terlagen in den Vormittagsstunden von
9—12 hr .uzusehen nnd Bietungsformulare , soweit der
Vorrat . . . ist, gegen Erstattung der Aufertigungslosten
zu haben sind.

Die Zu ' chlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Wkilburg, den 27. Februar 1914. 2286

Der Kreisbaum et st er:
Fiituer.

Geschäftsnbergade.
Allen Freunden und Gönnern , die in meinem Haute

verkehrten, danke ich für das nur geschenk.e Vertrauen,
und bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger Herrn
-IomcI  Mofuiaun übertragen zu ivallen.

Jakob
Kes lau raut „ Zu au Frankfurter Tor “ .

Geschäftseröffnung.
Der verehelichen Einwohnerschaft van Limburg und

Umgegend, ioivie meinen Freunden und Bekannten, zeige
hiermit ergebenst an, daß ich ab heute das bekannte

Caa.stlinu .s „ Suiii Frankfurter Tor“
(Bes. Jakob Jost ) übernommen habe. Empfehle vorzüg¬
liche Speisen und Getränke und bitte um geneigten
Zuspruch. 2296

Josef Hofmann
aus Si!(>(Icrzenzheini.

Stoffen engl. Art , Jacket gefüttert, wird
. dieses Kostüm mit

k. * Va silbartar , gut ehender

0 üf 9rr, en - Uhr geliefert.
Unschi. Uhr Mk. 19 a75  O

saalfeld
. 0:iiea- iisii Hereä-Midisi

sL u«d Vertreter
v- v0e nt[ Ä ?hsleute allerorts gegen hohe

hv *' rew !5e füf tc  Anstellung sofort gesucht.

Zu verlaufen od, zu verm.
Eiufamilieahaus
mit größerem Garten,

kl. Enjcrt . Herzenberg,
Hadamar . 2287

' • Si. re,re ->n,reuung wtorr ge,ucht.
^ n?öahG„>̂ ew,,Herren 200 Nlark und mehr

" °Arn>s,̂ ^ 8lich Solo . Herren wird even"
2, ^ 159" eingerichtet. !

'" t-LsmrsIs , Ou §8sldork.

Neues Haus
in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerivohnungen
u. Mansardenst . , Gasanjchl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen Off. unt . Nr.
1037 an die Erp . d. Bl.

Kinderlo es Ehepaar sucht
zum 1. April eine

2* HtK®]f!iim
Offerten mit Preis unter
Z. 2207 an die Exped.

Eine freundliche lt bis n>
Zimmerwohrnrng nebst
Lüche und Zubehör z ver¬
mieten. 1758
Näh b, los. vemsr, Hadamar.

Ein schönes, groß . möbl.
Zimmer mit 2 Betten und
voller Pension zu vermieten.
Näh. Exped. 2179

Laden
zu vermieten.

Näh , isixped.
904

2—8 schön möbl. Zimmer
in besserem Hause per 1. 4.
1914 zu vermieten. 2124

Näh , t. d. Exp d. Bl.
Geräumige 4-Zimmcr-

wohuung wegzugshalber
per 1. tzlpril zu vermieten.

Stefaushügelstr . 3. [2(083
Möbl . Zimmer mit Pen¬

sion von jungem Kaufmann
zum 1. April gesucht.

Off. unt . 8t. 22 1a d Erp.
Geräumige 8 -Zimmcr-

»vo .nung per 1. April zu
vermieten . 2198

Brückenvorstadt 56a.
Schön möbl . Zirnmcr per

1. Ri'ärz zu vermieten . [837
Untere Grabenstr . 20 II
Gut möbl . Zimmcr sof.

zu vermieten. 2243
Flathenbergstraße 4.

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 2291

Wallstraße 6

hintere Fleisehgasse 22.

iifiiilifflilili

m nnw mmi erst-
renomlert.
Fabriken.

Bei Kauf geg n darrahiung hoher Rabatt, auch regen kleine Ratenzahlungen.

IJ. Buhler

TP̂ u . imi.ih ■ O ' Wft
„o iv

-Jf7?"mm  ®
C? •5^7 * - * »«' '«liÄeM r*Ä*. -Mt , «-..Konwtr

Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankauf
gemieteter Instrumente:
Anrechnung gezahlter

Miete.
Musikinstrumente allerArt
Grammophone,Platten etc.

Musikalien. 375

Radler!
Bald kommt die Zeit , in

der das Fahrrad  wieder
ständig benutzt wird . Da
ist es nun angebracht ,dasselbe
vor dem Gebrauch erst gründ¬
lich Nachsehen, reinigen und
in Stand setzen zu lassen.
Hierzu wäre setzt die günstigste
Zeit. Darum bitte ich
meine geehrte Kundschaft,
mir die Rüder , einerlei
welches Fabrikat , jetzt schon
zum Nachsehen zu bringen,
damit bet Beginn der Saison
alles in Ordnung ist. Auf
gcfl. Bestellung lasse ich die
Räder abholen und nach
Fertigstellung wieder hin-
bringen.

Reparaturen etc. werden
allerbilligst berechnet. [906

GSlIM SAklll
Mechaniker,

Limburg , Untere Graben¬
straße 29 Telefon 171.

WWWMMW MWW W

2 JsStelttioe Mer
(Lahnrasse) zu verkaufen.

Peier Münz, Landwirt,
Eschhofen. 2302

Guter Kuhwagcu steht
zu verkaufen bei 219t
Joliaiitt Müller III .,

Riederhadamar.
Kleiner gut erhaltener ein¬

spänniger Kuhwagen wird
zu kaufen gesucht. 226t

Zu erfr . i. b. Exped.

ÄtbÄ , MM
mit sämtlichem Zubehör
billig abzugeben. 2303

debriider Caspar !,
Rennerod.

Möbl . Zimmer für ein
oder zwei Herren zu verm
2259 Eisenbahnstr . 511.

Eine alte deutsche Lebens-,
Unfall - und Haftpflicht-

Versicherungsgesellschaft
sucht ihre

Geiikliii-Agklililk
für Rheinhessen und angren¬
zende Gebiete mit bestehen¬
der guter Organisatton neu
zu besetzen. 898

Bedeutendes Bezirks - In¬
kasso ist vorhanden und steht
dem Herrn General -Agenten
hieraus die Inkasso-Provi¬
sion ohne Delkrcberc -Ueber-
nahme zu. Außerdem wird
ein hoher fester Zuschuß
neben Reiiespe en und Ab¬
schlußprovisionen gezahlt.
Fürsorge -Einrichtungen sind
vorhanden , illur erste Fach¬
kräfte können Berücksichti¬
gung find,m. Strengste Dis-
kr>tion wird auf Wunsch
zugesichert. Offerten unter
U. 6214 an Invalidendank,
Aunoncen -Exp.Frankl rt . M.

Ein Junge
von 14 bis 16 Jahren zum
AUlchtragen u ettvas Feld¬
arbeit zum 1. April gesucht.
2290 II . Krllseligi,

Hof Malberg bei Ems

Einen LehriiNfl
für jetzt oder später sucht
A . Kncisel , Bäckerei und

Conditorei , Höchst a. Main,
Königsteinerstr. 51. (2280

OrdentUwes fleißiges
Mädchen,

das etivas kochen kann, zum
15. März gesucht. 2300
Frau Zahnarzt Walfer,

Oberlahnstein, Adolfstr. 9a.
Kinderlose Arztfamilie in

kleinein Rheinstädtchen füllst
per 1. April

tücht. Mädchen,
das gut bürgerlich kochen
kann. Lohn 25—30 Mark.
Zweitmädchen vorhanden.

Offerten unt . II . 18281.
an die Exp. d. Bl.

909
Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

J . 8 <ern üaeh ! .
2294 Hadamar.

Gesucht zum sofortigen
Eintritt ein

braver Junge
mit guter Handsllirift , 2304

Büro Justizrat » HI.
Ein braver Junge kann

die Bäckerei erlernen bei
Ehr. Schwenk, Limburg.

_2283 _ _
Suche z 1. April sauberes,

n zu jung , se bstst. Mädchen
bei gutem Lohn. 2287

Frau Miidel,
Staffel , Steiugutfabr.

6üUB. MmlMöW
gesucht für vorm . 2299

Geschwister Breuer,
Untere Grabensttaße 27.

Sauberes Monatsmädchen
sofort ges. Näh Exp, (2298

Junge saubere Waschfrau
gesuckir, 2268

Näheres Exped.

Mädchen
tagsüber zu 2 Kindern ge¬
sucht. 23 >5
_ Marktstratze 4.

MM WSW sei.
Wo, sagt die Exp. (2288

Ein Zimmer mit 2 Betten
u. voller Pens , zu vermieten.
2293 Frankfurterstr . 1.

10—20 Mk. tägl . Ber-
dienst durch leichte Fabri¬
kationen (reelle Existenz). 60
AI. erfordl , Prosp . gratis.
M. Greiert, Hamburg 23.

Möbl. Zimmer per sofort
zu vermieten. 2271

Diezerstraße 36.
Freundl . 2—3-Zimmer-

wohnung z. 1. 4. gesucht.
Näh . Diezerstr . 7. 2256



Der günstige Moment zum Einkauf von

Wir hatten Gelegenheit , das gesamte Lager eines Konfektions -Geschäftes , bestehend aus

== = = == = == = ca . 3000 Piecen == = = == =
bester Qualitäten kolossal vorteilhaft zu erstehen und sind wir deshalb in der angenehmen Lage , unserer ge
> schätzten Kundschaft Vorteile zu bieten , die nicht annähernd von anderer Seite erreicht werden können. —

Es befinden sich hierunter

eh«  ein - und zweireihig ^ in der Preislage von IVBk* 7.— an.
Ferner riesige Posten in

Herren-Anzügen, Hosen und Arbeiter-Bekleidung
zu enorm billigen Preisen.

nsr FinHani tur sämtliche Hem-Barderohe um me lohnender oemesen sein eile gerade leizl.

2)ieza.d.Juahn

empfehlen wir zu äußersten Preisen

Für MädchenFür Knaben
Kleiderstoffe , weiss und schwarz ^ |

reichhaltige Auswahl in Batist , Mohaire, Alpacca und J
Cheviot , per Meter von Mk. 3.25 bis Mk. -* • ä

Hemden, Unterröcke u. Beinkleider |
Ia. weiss Chiffon mit Stioktrei und Bostons dH V

von Mk. 4.— bis Mk. v /

?
Corsetts in Drell und gestrickt |

diverse Ausführungen von Mk. 40  ^ \
mit und ohne Hohlsaum , mit Stickereien und gestickten Buchstaben,

ganz besonders billig-

Schwarze Anzüge
ein- und zweireihig , beste Verarbeitung , guter Sitz

von Mk, 30 -— bis Mk.

Weisse Hemden
Ia. Chiffon mit Leinen -Einsatz Mk.

Kragen und Kravatten
grosse Auswahl , billige Preise.

Mer Posten weiße Taschentücher

bis ca. an  Ai ter  /Anfrageno A

Vormittags

Won **
Hafner, tzs hh.

.. 2 gute Ackcr-
M WN  Pferde zu ver-
WUSW . kaufen. 229?
Hahnefeids Roßschlächterei,

Limburg ._
Ein braver Junge in die

2292

ca. 2 bis 300 Mark monatlich!!
NE " evtl. Existenz- WW auf dem Lande, für Metz¬

gerei. auch für jedes andere
Geschäft geeignet, groß. Hof¬
raum , Stallung . Remise,
Garten und Wiese, preiswert
zu verkaufen. 2289

Wo, sagt die Exped.

Wir errichten in jedem Bezirk Post -Bertriebssiellen für
konkurrenzlose patentierte Bedarfsartikel Zur Uebernahme
sind g—400 Mark Kapital u. eigene Wohnung erforderlich,
besondere Vorkenntnisse jedoch nicht, daher für Herren u.
Damen jeden Standes gleich geeignet. äufncfcenjtefl.
Leistungen wird ein monatl . Zuschuß v. M . >-20 bewilligt.
Ernsll . Rcslckt. erfahren Näheres unter H . E . 834«
BlaaseiiHdein & Vogler A.-C«., Frankfurt >1. M.

Cimburg , im Ususe des Herrn Itvseobsuer,
ewpkeült sied io

Lehre gesucht
Bäcker und Conditorer

Strunk, Franksurterstr . 1R ohrstühte
werden geflochten.

Löbrgasse 8 pari.
Illuster in englischen und deutsehen Stoffen am Lager. Schlafstelle zu verniieten.

Domstr 4. 2L7L

Jl\



ÄÄJRBmIla
Bekanntlnachnng.

jcEmr^ Cr  Militärpflichtige , welche an äußerlich nicht wahr-
llie ui,»^ " Gebrechen wie Harthörigkeit , Stottern , Epilep-
|Mk.& ' ist dem Herrn Zivil -Vorsitzenden der Er-

lmi" lon  hier alsbald durch schriftliche Eingabe Mit-
I N zu machen.

o ier Eingabe müssen zum Beweise drei glaub-
Li» o Uflen  namhaft gemacht werden.

l°k°L Le «gen sind entweder hier vor der Musterung pro-
ru vernehmen oder haben sich ohne vorherige

Kunaa*„ ru.nfl auf Kosten des Reklamanten zum Muste-
luÄ einzufinden.

Ketonen̂ ^ llabe sind ferner beglaubte Atteste der Lehr-
ptzrs« ""d ,des Geistlichen beizufügen, bei denen der
rar»,! .e Militärpflichtige den Schulunterricht bezw.

5W»IOc' "der Koufirmatiousunterrickt erhalten hat.
. i. sou. ^er Militärpflichtige ärztlich behandelt worden
I^itein , es" dicsbezüglick>es Attest des betreffenden Arztes'̂»urelchen.
, bsiĵ eer Versuch, sich durch Täuschung ufw. der Militär-

"̂ tziehen, wird gemäß §8 142 und 143 zur straf-
Lin,Ü Verfolgung gebracht.

"urg, den 25. Februar 1914. (2245
Der Bürgermeister:

____ Haerteu._

Dolzverstrigerrmg.
I ^ No°̂ erstag de» 5. März l. Js ., vormittags 10 Nhr

«W0' lverden in den hiesigen Stadtwalddistrikten
!(»t| ' ^1 und 19, Unncr, Buchenwäldchenund Buchen-
^ Holu""chörrzeichneten, an guten Abfuhrwegen lagern-

"»rtimente öffentlich meistbietend versteigert:
4 Rm. Eichen-Scheit,
5 Rm . Eichen -Knüpvel,

54 Rm. Buchen-Scheit,
109 Rm . Bllckten-Knüppel,
505 Buchen -Reiser,
18 Rm. Nadelholz-Scheit und -Knüppel,

D» 70 Rm. Nadelholz-Reiser.
K/. Anfang wird im Distrikt Kopf gemacht.

* ' "crburg, den 27. Februar 1914.
3$) Der Magistrat:

_ __ ._ Kappel.

Urchholz-Uerkarrf.
SüniBiiö)?SöetfdrFterei

ifeVAf

Prelsse.
IHJäschE-flusliiiirint!PrB 55 E.

]2 Deutsche Reichspatente J

Eine Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit
einer Füllung
einen Korb

Wäsche besser,
schneller und

gleichmäßiger
als mit jeder

| Wring -Maschine
, oder
Zentrifuge .^

Viele Ausland -Patente

Schont die Wäsche , |
selbst die feinsten

^Gewebe. Kein Zer- 1
brechen der Knöpfe -1

Einfachste
Handhabung ohne j

Gummiwalzen.
Gans aus Stahl und

Eisen ; feuer-
veriinkt.

Verkauf und Lager bei:

Gewicht
^ nur 20 kf

JOS . BRAHÜ
Eisenhandlong. Telefon 2 4

i
inr p ;«\ 3 a?'5 " ' vormittags 11 Uhr, im

^toeil 'nm, tn  Neuweilnau . 1) Schutzbezirk
'4)en:  9 —12 Buckwald, 13 Löwenheck.

Dolzversteigermrg.
Dienstag , den 3. Mörz 1914 vormittags

1V Uhr anfangend,
kommen im Osiheimer Gemeindeivald bet Malmeneich
Distrikt Nr , 6 Kleinekopf:

31 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel
3 Rm. Anderes Laubholz -Schett und -Knüppel

1780 Eichen-Wellen
630 Buchen-Wellen
630 Andere Laubholz-Wellen

zur Versteigerung. 2268
Zusammenkunft an der Chaussee vor Malmeneich.
Lffheim, den 27. Februar 1914.

Ililb , Bürgermeister.

^en .k2 t, " vH  Grubenholz , 61 St . — 25 Fstm.:
23 St . = 26 Fstm.: Hainbuchen'

^ 'J — 4 Fstm.; Ahorn-  Stämme : 3 St.
B ' rken

i
“t

I

Stämme 1 St.
Cratzenbach,  Distr.

— 0,34 Fstm.
26 Buchwald,

tÄ Ä Hain . 32, 33 Birken7'3ch Ä ' Schn7pfenbäch.'
^ 48, 54 Wamberg, Totalität . Eichen-

' »^ li^ h^ lnitte : 15 St . — 20 Fstm., Wagner und
St . 55 Fstm., Stangen i . Kl. 11 St .:

'Ä ' tSmmc  5 St . — 5 Fstm.: Eschen : 2 St . —
Nadelholz-  Stämme : 1.—4. Kl. 380 St

iä^ Etangen 1.- 3. Klasse 1730 St ., 4.- 6. 4 Hdt.

MkWlz -WklgkllW.
den 2. Mörz l. I ., vormittags

19 Uhr aufangend,
Eppenrod, in verschiedenen

Holzorrsteigerimg.
Montage den 2. März , vormittags 19 Uhr

anfangeud,
werden im Altendiezer Gemeindewald Distr . Heilgeswies
und Gebrande

4 Eichenstämme von 2 Fm.
301 Nadelholzstämme
91 Nadelholzstangen 1 btS 6 Klasse
16  Rm . Eichen-Nutzscheit

170 Rm. Buchen Scheit und Knüppel
4160 dergl. Wellen

15 Rm . Weichholz
versteigert. 2235

Altendiez, den 24. Febr. 1914.
Sprenger , Bürgermeister.

ÖS th, xv w*fv
V ^ rmeindewald

*

^chen-Stämme mit 25,59 Fm . von 36—84 cm
Kvrchmesser.

M 'chen -Stämme mit 56,71 Fm . (Wagnerholz ),
-Stangen 1. und 2. Klasse,

PHken-Stämme mit 60,23 Fm .,von 12—24 cm
M stî ch'nesser,
^0 "^ ten-Stangen 1.—3. Klasse.

4.- 6. Klasse, darunter zirka

Hotzuersteigeimng.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Dienstag,

den 3. März, im Distr. Tiefengräben anfängend:
250 Rm . Buchen-Scheit- und -Knüppelholz

2400 Stück Buchen-Wellen
8 Stück Eichenstämmchen 3 Fstm.

Wölferlingen , den 27. Februar 1914.
Vohl , Bürgermeister.

^ l0°° Bohnenstangen.
H' bm 3. März d. Js . , vormittags

19 Uhr anfangend,
% Eichen-Scheit und -Knüppel,

. ^ .Kbuchen-Rollschett.
%  Eich°„ »fUwlz-Scheit und -Knüppel,
^ ^ iut)e1̂ eUen’

Wellen

Buchen

W

darunter 89

/

'*n 25 . Februar 1914 . 2216
Der Bürgermeister:

«ok.

b -v « d  4/LifiLiyVilfilllj*
"NSS'Sw«März, morgens 19V* Uhr

Ü|j( 15] Ä Gemeindeivald Helle » berg und Kal-

!«..K Fichleustiimme
i l" ' "b WtfttisS

' heu, ^ ° n Luter Abfahrt an der Köln-
den „„ ' 2217n 24 . Februar 1914

sl 1111 '— - - Bürgermeister.

^ ? ^ rstcigeruilg.
V Cnn a *Ä »""““9ä 12
^dr ' ^ nde -Bulle

' den ^ Me-gert.
^ debruar 1914.

Der Bürgermeister:
Schmidt*

2182

Friihjahrs-Pfcrdeumrtt;» Giessen.
Am Mittwoch den 25. März 1914, vormittags , findet

auf den städtischen Marktanlagen an der Rodheimerstraßc
Pferdemarkt  statt.

Stallungen sind in der Nähe des Marktes ausreichend
vorhanden : nähere Auskunft erteilt Herr Hoflohnkutscher
Huhn -Gießen.

Für die Prämiierung des besten Pferdematerials stehen,
über 2200 J(  zur Verfügung , daunter 360 J(  ans Mitteln
des Landwirtfchaftskammer-Ansschusses für Oberheffrn.
Der Prämiierungsplan ist von Herrn Weinhändler August
Schwan zu Gießen erhältlich. Die Preisverteilung erfolgt
im Anschluss an die Prämiierung um 12 Uhr.

Mit dem Pferdemarkt ist verbunden eine Ausstellung
von Wagen, Geschirren, Stalltitensilien und landwirtschaft¬
lichen Geräten . Hervorragende Leistungen bei der Aus¬
stellung werden durch Diplom ausgezeichnet.

Von ^ 10 Uhr ab Konzert und Restauration auf dem
Marktplatz.

Am 26. März , nachmittags 2 Uhr, findet in der Turn-
halle der Stadtknabenschüle eine _

Verhisunn "MM 841
statt von Pferden , Wagen, landivirtschaftlichen Maschinen
und Gerätschaften, Fahrrädern . Nähmaschinen, Haushal-
tungs - und GebrauckSgegenständen. '

Der Generalvertrieb der Lose Ü1 i ift dem Herrn
Richard Buchackcr-Giessen übertragen.

Die städtische Pferdeuiarkt -Deputafion Giessen.
_ Grünewald,  Beigeordneter. _

empfiehlt in grösster
Auswahlfindr. Diener.

Hierh. vers. Beamtenfamilie
m. einem Kind sucht zum 1
April 3 -Zimmerwohnung
od. 2 Zimmer m. Mansa .de.

«k.  Husch , Coblenz, k-
Montalembertstr . 54 1. I

Wer verkauft sein Hano
evtl, mit Geschäft od sonstig
Grundstück hier od. Umgeg.

Off unt . L. 6192 befördert
Annoncen -Exped. lavaliden-
dank, Wiesbaden. 887

Dafszhimste

©esicfa # *
wird  durch Wind u. Kälte rot u. häßlich.
Das Beute(egen aufgesprungene, rote,

rissige, rauhe
Haut Ist

[ombella
die nichtfettendc Hautcreme
UÜ/bcruhinf tur JWou/ - und

i *f» WtflwthjjfeMraaftg
Tube 20, 00 and 100 Pf.

Dtzu Kombella-  Seife , die
mildeste Seife der Welt Stück SO Pf.

Ferner:
Kombena -Schnupfener &me 30 Pf.

Froitcrtme 30 Pf ./Puß»chwefßcrime40Pf.
NeuI Kombella-Shampoon-Eier

l El füi 2 Kopfwäschen 2S Pf.
Zu haben bei Josef Müller

Parf. u. Seifenfabrik . 587

Meine ständigen

mm  M WlkMk»MtMurft
für Schneideret nach der Weltschnitt - Rapid -Methode

„Werremeyer" beginnen wieder am 0. März.
Das System , so wie ich es lehre, ist zur Meisterprüfung
zugelassen. — Anmeldungen können vom 26. Februar an

alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten jeden Vormittag von 9 bis
12 Uhr. Die Nachmittagskurse ein über den anderen Tag

von 2 bis 5 Uhr. 814
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A Roth er,
Amtsgerichtsrctts -Witwe,

Limburg, Schlenkert 14.

g—Ziehung am 18. Hirz 1914-.
Scr*lfswl£- Boist In. Pf“rde- |LOTTERIE

Gewinn « Getarnt wert Mk  |

4.‘ Pferd «*ti. 4 Equipagen — Mk.63500
Hauptgewinn : I eleganter

Viererzug --- Hark

10000
los 50  Pf.11 5«,.
Porto u. Liste 80 Pfg extra,

empfiehlt und versendet
General -Debit

Gust Pferde Essen -Ruhr
neust'  Mwi « alle Haien Ftatais

ksaatlittis VtfksulitteiUa

783

Ein vortreffliches
Hustenmittel!

so sagen un¬
sere meisten
Aerzte. Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl. Mittel.
Von Millio¬
nen im Ge¬
brauch bei

Husten, t iciserkeit , Brust-Katarrh,
Verschleimung , Krampf- u. Keuch¬
husten . Cl (Kl Zeugnisse v Aerzte

und Private. Paket
26 Pfg . Dose 60 Pfg . Schutz¬

marke : 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate
sichtbar. 175

j & rdewfl & r
hei hUliaer dSiiienmg nur mit

Olui $ & eUcr~
Jrocker̂ -Ji &iAch/â eefuIIsr

Zu. haSen. bei,

§ &ranz ehren,
Ximburg , S&ahnhofstrasse 4.

Ein Buchdruckerlehrling
und ein Schriftsetzerlehr,
itng für Ostern gesucht.

Joseph Krenu r,
Buchdruckerei, 1397

Limburg , an der Lahn.

Zar Komioa a. Mmm
mache ich Sie besonders auf mein großes Lager in

®Kleiderstoffen ®
aufmerksam . 788

Weiße Kleiderstoffe von Mk. —. 90 an
Schwarze „ (reine WoUe) „ 1.25 „
Farbige ,, .. „ „ 1.25
Weiße Wasch «u . Stickerei«

Stoffe „ —.45

Unterröcke , Hemden, Hosen , Korsetts
Große Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Gustav Stern
Montabaur Bahnhofstr . 20

■Telefon 49.

Kgl.Münchener Holbräu.
Spezial-Ausschank am Platze, sowie

Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend . Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr ., sow . in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an. Zu haben durch die Vertretung

J.P.Krackenberger, Babnhofsrestanration Limburg.

OMschMe l. k.
zu Oberursel a. Taunus.

Die Genehmigung zum Ausbau der Oderreal-
schule ist erteilt. Anmeldungen für die Klassen Sexta
bis Obersekunda nimmt der Direktor entgegen.
Kleine Klaffen. Pensionen in jeder Preislage. Kein
erhöhtes Schulgeld für Auswärtige. Neues Schul¬
gebäude. Gesunde Lage der Stadt am Fuße des
Taunus . 877

Das Kuratorium.

Lehrerherm, om
Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben-

gebirge.) Bester Erholungsplatz . Ten ganze » Winter
»rver geöffnet . Centralheizunq . Comsortabel eingerichtet.
Vorzügliche Küche. And » Siicht-Lehrer werden aus¬
genommen . Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betrieb sleitung des Lehrerheim Rtzvndorf a Rh. 81

Ei

M ’» ilsnaiDäs fiimiwrg
sucht per sofort und später zuverlässige Köchinnen und
mehrere intelligente Haus - und Küchcnmädchcn . 866
-Tie Vermittelung ist unentgeltlich. -

Möbl . Zimmer , nächst
der Bahn , Flathenbergstr . 5,
zu vermieten . 2227

Schön mövt . Zimmer
zu vermieten 2074

Frankfurterstr . 14.



Sin Zug der Zeit!
Die großstädtische Entwicklung, hat es mit sich gebracht , daß die Mietpreise für Läden in den Hauptstraßen
eine unerschwingliche Höhe erreicht haben. Für Läden werden heute ganz enorme Summen .Jahresmiete be¬
zahlt. Hierzu kommen, luxu' iöse Einrichtungen, kostspielige Dekorationen usw., de ebenfalls viel Geld ver¬

schlingen . Durch all dieses wird der Verkaufspreis der Waren unangemessen erhöht.

ist eint MttlciK HNriM
- geworden . Durch Vermeidung von jedem Luxus, sowie aller unnötigen großen Spesen , - '■■ ■■"— --

insbesondere durch Ersparung der
hohen Ladönmietej

können heute die verhältnismäßig besten Qualitäten  zu Preisen zum Ve kauf gebracht werden,
. — ' wobei Sie Gelegenheit haben , ——— " 1 .

15 bis 30 Prozent zu ersparen!
■ Verkauf deshalb nur im ersten Stock . -

Unsere Abteilungen Herren - , Burschen - u . Knaben - Konfektion , Berufs¬
kleidung , Herren - u . Damenstoff e , Baumwoliwaren , Weißwaren,
Wäsche , Schürzen , Gardinen sind gut sortiert und ist für jeden Geschmack Sorge getragen.

■SfiBBBB BHHBSBHBSieBBBBBBBBHBffiBBBiaSBBHBBBHSBSBBBBBBBßBBEBBHBBSBBBSBBBBBSfflBgBBBBBBBBBBBBBBBBBB

E Herr Fritz Oppenheimer  war 5 Jahre bei den Herren G Königsberger  tätig und wird unser Geschält nach W
denselben Grundsätzen dieser H rren geführt.

B
B
B
B
B

pr *Motto : Gute Waren für billiges Geld!

euere Grabenstr. MaMun eine Treppe hoch.



I Nr. 48. LiinbZrrg Samstag , den Ä8 . Februar 11*1.4,

Bezugspreis:
Mk., durch die Post zugestelll

' ^ b« der Post adgeholl 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
>!ail „Sterne und
dwirt".
lnierfahrplan.
Atärkteverzeichn.v.Nestau.

» ^ !r  Sonntagsbloil„Sterne und Blumen".
■»Jiaf (aui | d)et Landwirt " .

A utli)  Winterfahrplan.
• -iOsuüKalenderm.MärktevMeil

Erscheint täglich
»uher an Sonn- und Feiertagen.

4 -r . Fahraang.

Anzeigenpreis:
Die sisbsngsspalteneBorgiszeilc oder derenTiaum

tö Pfg. DeklamenzeüenKoster, 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Aur bis 4 Uhr vormittags des Erfcheinmigs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zumVorai>end. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derantworttichfür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinrdruckerei. ©. m. f>. jj.

Expedition:Diezerslraße 17.
Fernfxrrch-Anschluß Vr. 8. J

8 Wochenrunds chau.
letzten Woche hat die Rechte im Rcichs-

itichwndl" bu e n W a h l s >e g erfochten. In d r
>dgt> ch Jerichow hat der konservative Kau¬
ri d°>, " wzialdemokratischen, der das Mandat
eil, <> ' 5anuam)Q{)le!i 1912 innegehabt hat. aus

öeschlagen, so daß nunmehr im Reichs-
" ^en  Parteigruppen der Rechten und

/fytoiifrt; etl  ein allerdings schwankendes Gleich-
WS von<" 6estellt worden ist. Zisferiimüßig wird
V .^ u^fall der Neuwahl in Borna -Pegau
istl>gs ■^' e Rechte oder die Linke des Reichs-
f iächll, ,C)  Ewe Stimme das Uebergewicht erkält.
' ^ >edoch als der Stimmenzuwachs der

inost,, ' "I P̂eichstag ist der Umstand, daß die
c>ß Reichstngsersatzwahlen erwiesen haben,

(l der eine Zeitlang alles zu
Vjfnb en,rf °^Ee , zurückebbt und eine nüchterne
) N < Auffassung von politischen Pflichten
W «ber g„H ^ i.llkeiten sich mancher Wählerkreise

». ^ 'nächtigt.
MReichstc>äiist'is1"staisrag und im preußischen Abgeordneten-

'ffrntijjf, tt  liegen die überhandnehmende
orben r?<"lsittlichkeit mit Energie anfaenommen

Reichsregierung hat eine Novelle zur
OSpÄt  v UnQ vorgelegt, die sich gegen die sitt-

Jjttlj* der Jugend durch Ausstellung
î istelf,. "noßiger Schriften , Abbildungen und
jKRS Stbn. Schaufenstern und Läden richtet.

<sor!ŝ ^ btenhaus hat gegen die Stimmen
^vitjyjî lhnttler und Sozialdemokraten den der

>Nien̂eS  Hanfes entsprungenen Antrag an-
ön Nack"' durch den die Regierung ersucht wird,

gpM?dneten Behörden anznweisen, mit
J Ästit̂ ^hlichen Mitteln die zunehmende Unsitt-
f ,|Nta ^ "pisächlich in den Großstädten zu bc-
" ,4?" dj° ^"d so den Gefahren vorzn beugen, wel-

!!<■ ^ äugend körperlich und seelisch ausgesetzt
Am », Reichstag haben Mitglieder oller bürger-

f t ^tbii,' „r*ei’-'n, — von den Fortschrittlern bat
» ^ nur der Abg. Tr . Naumann unterschrie-

i N !tz„1 '»en Gesetzentwurf eingebracht, durch den
H & tiftöv tQi  ermächtigt wird, den Verkehr von
Itz Nkli», den zur Verhütung der Konzeption zu

i, Mck". "der zu untersagen, und durch den die
"s AkT Anpreisung solcher Gegenstände, sowet

@ m wissenschaftlichen Fachkreisen erfolgt,
M brs zu 6 Monaten oder mit Geld-
® bedroht wird. Es br ü ht
? ^ « Presse a?eiL p̂ ' sich in einer ge-
// ^ flenpn Xis s? -^̂ vßes Geschrei erhoben
( S8,r MHh ?cn d̂ M^ -'^ schnüsfler" : aus allen

^ritSen " m, ^ "" führer der „freien Kunst"
"» zum Kam>ck° liegen ein gesetzliches Vor-

Stmmi nnJ oea„en  die öffentliche Unsittlich-
die “nn .l rtacf'en. Bei der Einmütigkeit

bei- <*„ . rflorlidien Parteien mit Ans-
D L KUschrittler erfüllt , darf man wohl
U? es bttlichen Notstand endlich einmal.

lÄnffi geblichen Mitteln möglich ist, Ab-
•M " tlnr5-
t ^ bei der Beratung des Justiz-
“ ônrltcf) eine lange Reibe von Wün-

sin,!., samt, deren wohlwollende Prüfung der
Wi ^ tar  wie immer mfnate . Besonde s

, ? behandelten die Redner der einzelnen
| Schach, fij »all der ssrau Sam m aus^vegen Gattenmords vom Elberselder

S» 1-ljnbriger Zuchthausstrafe ver-
.„ oiebr schon6 Jabre wahrscheinlichu n -

Strafe verbüßt , ohne daß die
MpZ sEiaft bisher trotz des" dringenden

M^ 'sdê Ochreicher Juristen und Abgeordneten
•nm Ht ', $ie ! hvabme des Verfahrens beantragt
Ift Debatte bat den Erfolg ge-

' ben das Gericht dem Antrag auf
des Prozesses Folge gegeben und

Tjx", 'Ivabme des Verfahrens beantragt
ibj  Debatte bat den Erfolg ge-
>f rl? * ert  das Gericht dem Antrag auf
(h ) ■' "!!,bes  Prozesses Folge gegeben und
M ,. f| 8te$ci h’ 01 vorläufig auf freien Fuß gesetzt

M jmer ^Protung des Marineetats
2 *bii" Reichstag eine große Einmütigkeit
^ ^ tẑ oarlichen Parteien , die eine beredte

isst

{' ^ ic in der Fran ;osen;eit.
zum zweiten und znm dritten

ü Umstünden nahmen natürlich die

'U Limburg (1796 und 1797).
~'"tx b; IX.

i,"!> E.O Amstünden Iiugmen nutucnni viu
Mlj Ende. Man hatte ja allerdings

-S «.eqUifiVn wegen resotvirt, um der
'°n dp ""EN einigermaßen entübriget , be-, , d° vmig

fpu1 r *eitio Lazareth befreyct zu werden und

'S M 1 zu 4alzubehaltcn , d,
^ ^ ŝ "' ,̂ ' ^ n Präsenten ....„ . . .

S, ]V (S "Ed tatsächlich ist das Geld nicht ge-

ünter den französi-
a , -u—denen  Herren Be-
»esten Präsenten und Gratificatio-

Ein^ Kommissär, der bei Herrnvjli/» Qp o vu (1111i 111L f Utl ULI
/if|jÄ fj . Ll  erhielt noch am 9. Juli in Gegen«

Bürgermeister Weilburg und
b0h isofv 'ner Ehathsverwandten Pachten 5 Caro-

Weines, Zucker u. dgl.; der
^d^ SnHvIdii?/ ""?betta logierende „Director

AQlen  ließ sich im Beisein des
lcirk̂ r Zn^ er, sowie der Herren Verhofen
11 ^ mit piijvolinen zustecken, während sein

5, ? «WW ! 6« nö«t«; de, Pl »tz-ItLmin„„t auch erhielt 10 Carolin . Mehrere

^Oci ^ ste.S^ vnier. sowie der Herren Verhofen

am I^ bialt 10 Carölin . Mehrere
? >û °n,u,is »Uli — zahlte die Stadt NNb»:, ' 'Iar Prieur 12 Carolinen und an

n„^ Ê etäre 1 Carolin . Aber das
' ^,owe geringe Wirkung hervor-

in’eitr sck«̂ be am 18. Juli , an welchem
b hübsches.Drinkgesd einstrich,

lvi„̂ U i> zu 10 000  Kümmern .Safer.»5 ' u uns zu 10 000 (Sommern Hofer,
' Er Hn l .̂ OO Ztr . Stroh , wovon die

der""^ "! . übernehmen mußte:fünftel
S.iihK'fiif-VD' Nachdem?^ " ^ Liverant ". Herr
N >18. E'.n fetter1 Jfe 1 " m 13- von dem
MS ^lrq.E'nder c für Ah  Taler und am
Si ?Ä -£ ie rc von Heinrich Best.

ST  8 »Ä erfÄ 16- Romvels Wittib für
worden waren , „auf

) i ^ SoL '' t® ct, ausgehanen und_ . . . . . cv r
>u abgegeben: 1) von Jacob

^ G„lde„

Vertrauenskundgebung für den tüchtigen Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz darstelli.

Dem Abgeordnctenhause ist nunmehr vom
Finanzininister auch der Entwurf eines Gesetzes
zur Abänderung der Preußischen Besoldungsord¬
nung zugestellt worden, wonach bekanntlich die
preußischen Beamten , die den durch die Be'ol-
dungsresorm von 1909 im Reich aufgebesserten
Beamten gleichstehen, mit diesen auch in der Be-
soldung gleichgestellt werden sollen. Auch das
Herrenhaus ist zu einer kurzen Beratung znsam-
mengetreten und erledigte einige kleinere Vorlag n
und beriet die Novelle zum Landesverwaltungs-
gesetz.

Das schreckliche Attentat in Debrec-
z i n in Ungarn bat die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt auf diese Mittelstadt in Ungarn gelenkt. Die
Urheber der grausigeii Bluttat , die 6 Menickpn-
leben gefordert und noch mehr Leuten die ge'u d n
Glieder gekostet bat, sind leider noch nicht entdeckt,
lodaß man über die Beweggründe der Mörder noch
nicht ganz im Klaren ist. Doch wird allgemein an¬
genommen, daß die Untat in der hochgradigen Ge¬
reiztheit des Nationalitätenhaders ihre treibende
Ursache habe.

Die Abwickelung der Orientsragen schreiten im
übrigen langsam vorwärts . Die Entscheidungen
der Mächte in der I n s e l f r a g e ist sowohl in
Konstantinopel als in Atben mitgeteilt worden.
Tie Pforte hat sich in ihrer Antwort zwar über den
Schiedsspruch beklagt, sie scheint sich aber doch, —
wenn auch unter Protest —, ihm unterwerfen zu
wollen. Rumänien  bemüht sich noch, zwischen
der Türkei und Griechenland weiter zu vermitteln,
um eine vorbehaltlose Regelung der Frage zu er¬
zielen, damit zukünftigen Konflikten vorgebengt
werde. Grieckienland verlangt nämlich, bevor es
den Epirus räumt und auf die ihm auferlegte Be¬
dingung eingebt, die Inseln weder zu befestigen,
noch als mititärische Stützpunkte zu benützen,
seinerseits Garantien dafür , daß die Türkei die
Inseln nicht angreift.

Tic albancsische Deputation , die dem Prinzen
Wilhelm zu Wied die Krone angetragen hat, ist
unter Essad Paschas Führung über Wien, wo sie
vom Kaiser Franz Josef in Audienz empfangen
wurde, wieder nach Albanien zurückgekehrt, nach¬
dem sie in Neuwied ihrem neuen Fürsten nicht nur
ihre Huldigung dargebracht, sondern auch deutlich
den Wunsch ausgesproeben hatte, daß Prinz Wil-
Helm die Negierung Albaniens als König Wil¬
helm I- antrete . Dieter albanische Wunsch wird
zweifellos im Laufe der nächsten Zeit in Erfüllung
geben, wenn man sich zunächst auch noch damit be¬
gnügen muh, einen Fürsten mit dem Prädikat
„Hoheit" an der Spitze des Landes zu sehen. Ter
neue Herrscher Albaniens trifft in kurzer Zeit in
Durazzo ein, um seine neue Würde anzntreten.
Ten Albanesen und dem deutschen Fürsten , der un»
ter den schwierigsten Verhältnissen an eine desikate
Aufgabe herantritt , wünschen wir einen glücklichen
Ausgang der Verbindung , die das nun zur Selbst¬
ständigkeit berufene Volk und sein erwählter
Herrscher heute miteinander eingehen.

Die Entlassung des rnsiischcn Ministerpräsiden¬
ten Kokowczow, der, wie jetzt bekannt wird , kein
Rücktrittsgesuch eingereicht hatte, gab dem Zaren
zu einer höchst merkwürdigen Kundgebung Veran¬
lassung. Dem scheidenden Minister wurde mit
gnädigen Worten der Abschied bewilligt und der
Grafentitel verlieben. Zugleich aber wurde in
einem Reskript des Zaren an den neuen fvjnanz»
minister Bark die Finanzpolitik Kokowczowsscharf
verurteilt und die Forderung einer Reform d ŝ
ganzen russischen Finanzsystems als dringendste
Notwendigkeit bezeichnet. Wie diese Aufgabe zu
lösen ist, sagte der Zar nicht, offenbar hat er sich die
vom Grafen Witte im Neichsrate verfochtene An¬
sicht zu eigen gemacht, daß dem unheimlichen An¬
wachsen der Einnahmen aus dem Branntwein¬
monopol ein Riegel vorgeschoben werden müsse.
Die Einnahme ans dem Branntweinmonopol ist
Bg43»glWM« ffltra»« 5*3*i«3Blgg«iBgEgK̂ ^

Blettel einen Ochsen zu 408 Pfund , 2) eine Kuh
von Carl Faust zu Elz zu 247 Pfund und 3) eine
Kuh vom Schloß, die alldort wegen allzngroßcr
Müdigkeit von den Franzosen ist zurückaelassen
worden." Gleichzeitig lieferte Löbmann Löb, dem
am 14. Juli „zur Anschaffung deren nötigen Be¬
dürfnissen" 100 Taler vorgeschossen worden waren,
„zu Egnipirung eines städtischen Reitknechtes Phil»
lipp Zimmermann ein rothes Camisol und Weste,
lederne Hosen und Stiefel ".

Requiriert wurde übrigens alles Erdenkbare:
nicht nur Brod?) Fleisch, Wein, Branntwein,
Schuhe u. Strümpfe , sondern auch Kohlen, Hufeisen,
Nägel in allen Formen (Hufnägel , Schuhnägel,
Speickjernägel, Schloßnägel, Sattelzweck) : ferner

Kuriere , Schanzarbeiter für Ehrenbreitstein , Wagen
und Pferdes und Pferde im Sattel . Tie Begehr¬
lichkeit der Platzkommandanten und Kriegskommis-
säre kannte keine Grenzen, namentlich wenn ihre
eigene Person in Frage kam. Der Platzkommnn-
dant Jffenecker -- vermutlich ein geborener Elsäs¬
ser — hatte gewiß keinen Grund , sich über Mangel
an Entgeaenkommen seitens des Rates zu beklagen.
In der Zeit vom 20. Juli bis zum 4. September
— so lanae dauerte imacfähr sein und seines Nach¬
folgers Pärin Kommando — wurden an seine Kom-
pagnie, in der es nach Aussage des Kommandan¬
ten noch am 20. Juli Soldaten gab, die barfuß
gingen. 45 Paar Stiefel geliefert und am 21. August
ans Begehren deS Kommandanten an 5 Mann von
der Kompagnie 5 „siiperfeine Semdter ". Jffenecker
selber erhielt am 17. Juli „12 Eblen Tuch", und am
9. August haben „die Zunftmeister der Schuh-
macherzunft Jos . Busch und Ioh . Ad. Witzelsburger
dem hier auf Wache liegenden Commandant und
seinen Sekretär jedem 1 Paar Stiefeln gemacht".
Daneben bezog er am 22. Juli 264 Livres (— 80
Taler 36 Albus), 240 für sich selbst und 24 für

Z Brod lieferten Ioh . Göbel, Hoffmann und
Jakob Brückmann.

2) Fuhren leisteten Anton Romvel, Peter Wolks,
Ioh . Müller , Heinrich Beit , Kristof Wolfs, Ioh.
Diefenbach und Michael Hillebrand.

die am reichlichsten fließende Quelle des russi'chen
Staatshauslialtes . Der Umstand, daß schon nach
der Entlassung Kokowczows der Antrag dcs Gra¬
fen Witte, diese Einnahme zu fixieren, im Reichs-
rate durchsiel, zeigt, wie ratlos man zunächst dem
vom Zaren ausgestellten Problem aeaenüberstebt.

^cntschlarrv.
* Zur Arbeitslosenversicherung in Bayern.

München,  26 . Febr . Die in der Regiernngs-
denkschrift über die Arbeitslosenversiche-
r u n g ausgestellten allgemeinen Grundsätze ans
Gewährung staatlicher Zuschüsse sind vor allem vom
bayerischen Städteverband einer eingehenden Kri¬
tik unterzogen worden. Damit nun vor der Be-
schliißfassnngder Abgeordnetenkammer volle Klar¬
heit darüber besteht, welche Grundsätze die Staats-
regierung als wesentliche anfrechtcrhalten und in
welcher Beziehung sie Abweichungen znlassen will,
hat der Minister des Innern , Frhr . v, Soden,
eine Ergänzung zur Denkschrift  an den
Landtag gelangen lassen, in der er Richttinien anf-
stellt, nach denen die Regierung unter Festbaltung
der wesentlichen Grundsätze manchen Wünschen
Rechnung tragen wird . Ein großer Teil der Aen-
dernngen bezweckt wesentlich, außer Zweifel zu

stellen, daß der Grundsatz nicht nur für Regelung
nach der Mnstersatznng, sondern für jede Form der
Versicherung gelte, und daß für die Gemeinden bei
Einfürung der Arbeitslosenversicherung keinerlei
Zwang bestehe, neben der Versicherungskasseauch
noch eine besondere Znschußkasse zu errichten. Die
Wünsche wegen Zulassung der weiblichen  Ar¬
beitnehmer zur Versicherung will man insofern be¬
rücksichtigen. als solche weibliche Personen , die durch
Familienverpflichtungen in der Auswahl der Ar¬
beitsstellen beschränkt sind, zur vollen Versicherung
zugelassen werden. Im übrigen erkennt die Re¬
gierung sedoch ein dringendes Bedürfnis nach einer
öffentlichen Fürsorge für die weiblichen Arbeitneh¬
mer nicht in vollem Umfange an , da die Lage des
Arbeitsmarktes für die weiblichen Arbeitnehmer
weit günstiger sei als für die Männer.

Balkanstaaten.
Albanien.

Sofia »25. Febr . Eine zweigliedrige Abordnung
wird sich demnächst nach Albanien begeben, um dem
Fürsten eine Huldignngsadresse und ein Geschenk
der in Bulgarien lebenden Albaner zu iiberbringen
sowie ihm gleichzeitig die aufrichtigen Gefühle des
Bulgarenvolkes für die Albaner auszudrücken. —
Der Direktor der Posten und Telegraphen , Stojano-
witsch, reist heute nach Konstantinopel ab, nm die
türkisch-bulgarische Post- und Telegraphenkonven-
tion abzuschließen.

Petersburg » 26. Febr . Der Reichsrat hat die
Gesehesvorlage betr. die Gründung eines General¬
konsulats in Albanien angenommen.

Wien, 25. Febr . Ter österreichisch-ungarische
Botschaftsrat in Konstantinopel Loewenthal von
Lina, , wurde zum Gesandten am albanischen Hofe
ernannt.

Balkan -Plänkeleien.
Am Balkan wird nicht mehr mit Waffen ge¬

kämpft, statt dessen befebden sich die feindlichen
Brüder mit Anklagen und Drohungen . So erklärt
das serbische  Regierungsorgan „Samouprava"
in Besprechung der politischen Lage auf dem Bol-
kan. daß Bulgarien  durch Drohungen das zu
erreichen hoffe, was es durch brutale Gewalt nicht
erreichen konnte. Bei einem Konflikt, der ge¬
gebenenfalls durch diese Haltung Bulgariens bcr-
vorgerufen werden könnte, würden , die Verbün-
deten, welche im Vorjahre „trotz der bulgarischen
Grausamkeiten das besiegte Bulgarien schonten, ihr
legitimes Recht ausüben , wenn sie alle Maßnah.
men ergriffen , um sich für die Zukunft gegen der-
artige unerwünschte Eventualitäten vollkommen
zu sichern." In dieser Beziehung würd en die Ver-

seinen Sekretär . Gleichwohl hat Herr Jffenecker
sich einmal bemüßigt gesehen, über mangelhafte
Verpflegung und die Unfreundlichkeitt) mehrerer
Bewohner gegenüber den Soldaten Beschwerde zu
führen : und als er am 22. Juli 2 Pferde für den
mißerordentlichen Depeschendicnst requirierte , mach¬
te er die Mitglieder des Rates einzeln und in ihrer
Gesamtheit für den sofortigen Vollzug seines Be¬
fehls persönlich verantwortlich. Sein Nachfolger
P6rin erhielt , soweit ich sehe, am 30. Anglist eine
Gratifikation von 33 Gulden und am 3. September
„zum Abschied" 16 Gulden 30 Kreuzer?) Dabei
leistete er sich noch den Scherz, vom Rate einen Hut
zu requirieren , den er in einem Laden neben
seinem Quartier ") gesehen und der sein Wohlge¬
fallen erregt hatte.

Schlimmer noch als die Platzkommandanten ge¬
berdeten sich die Kriegskommissäre oder doch ein¬
zelne von ihnen. Wenn der Kommissär Royer am
22. Juli ein Lokal für 24 Wagen und Ställe für
40 Ochsen oder Pferde requirierte , so hat er qe-
wiß seine Befugnisse nicht überschritten: ebenso¬
wenig ein anderer , der sich Wagen in das Dorf an
der Hadamarer Straße )̂ bestellte, um nach Hada¬
mar zu fahren . Dagegen hat ihr Amtsgcnosse
Prienr sich geradezu als Erpresser anfgespiclt, und
sein Treiben verdient nacfrbriicflirfrft gebrandmarkt
zu werden. Prienr bot am 18. Juli 12 Carolin
bezogen?) am 20. Juli 10 Carolin , am 28. Juli
15 Carolin . Dabei hat er sich eine Reanisition,
„Canonen u. Munition auf Flörßheim zu f hren",
mit 3 Carolin und eine andere, „zwei städti'che
Fuhren " betreffend, „welche in Park gesielt werden

*) malhonndtetck.
2) Sein Nachfolaer erhielt dann am 4. Septem¬

ber wieder 3 Carolin.
") ä cöt6  de mon logement; dem früheren Kom¬

mandanten Paradis hatte am 9. Juli Frau Ioh.
Verhoven sel. Wwe. einen Hut besorgt.

4) gut est snr la route d' Adamar.
°) Sein Genosse Matjean hatte am 12. Juli so-

gar 216 Gulden bekommen, ungerechnet die 60
Gulden , die sein Sekretär einheimste.

bündeten die Billigung Europas siuden, welches
ohne Zweifel recht habe, wenn es den Frieden auf
dem Balkan wolle. Am Schluß des Artikels wird
der Türkei  der freundschaftliche Rat gegeben,
Chios und Mytilene aufzugcben: die Türkei würde
nur noch Schlimmeres erleben, wenn sie den Frie-
den störte.

Krone und Wappen Albaniens.
Eine Korrespondenz verbreitet die für alle

Freunde des neuen Albanien höchst beruhigende
Nachricht, daß d. künftige albanische Fürst nicht ver¬
säumt habe, rechtzeitig für die herkömmlichen Sym»
bole der Staatshoheit , für Krone, Wappen und
Standarten des neuen Staates und seines Fürsten,
Sorge zu tragen . Mit dem Entwürfe der nötigen
Zeichnimgen hat Prinz Wilhelm zu Wied Herrn
Prof . EmilDoepler  d . I . vom Berliner Kunst¬
gewerbemuseum beauftragt . Professor Doepler hat
die Zeichnungen zu dem großen Staatswappen , zu
dem kleineren Staatswappen oder persönlichen
kleineren Wappen des Fürsten , zur Staats -, Kriegs-
und Handelsflagge Albaniens , zu dem albanischen
Adler, zu den Standarten des Fürsten , der Fürstin
und des Kronprinzen , sowie schließlich auch den
Entwurf für eine Krone Albaniens geliefert. Da¬
zu kamen noch Zeichnungen für Siegel und Aehn-
liches. Die Krone  Albaniens ist als eine spezi-
fisch albanische Krone ganz neu entstanden. Sie
hat zehn Bügel , ist weiß gefüttert und zeigt auf
dem Scheitelpunkte auf einer Halbkugel den fünf-
strahligen Stern Albaniens , der auch in der Staats¬
flagge. der Handelsflagge und dem albanischen Ad¬
ler wiederkehrt. Das große Staatswappen
des Fürstentums besteht aus einem purpurnen,
innen hermelingefütterten Fürstenmantel , der mit
der albanischen, weißgefütterten , zehnbügeligen
Krone gekrönt ist. Ueber dem oberen Rande des
Mantels flattert ein blaues Band , das in goldenen
Buchstaben den Wappensprnch des Wiedschen HanscS
„Fidelitate et veritate " zeigt. Im F ü r st e n m a n-
t e l schwebt der schwarze, doppelköpfige goldbe-
wehrte albanische Adler mit roter Zunge , der in
den Klauen je ein Blitzbiindel von vier Blitzen
ttägt . Der Adler ist belegt mit einem Herzschilde,
dem Wiedschen natürlichen Pfau von vorn in golde¬
nem Felde, umgeben von einem Bord gestickt in
schwarzundrot,  den Landesfarben Albaniens.
Im kleineren Wappen und auf den Standarten ist
der Adler im roten Felde zu sehen.

Frankreich.
Das kranke Herr.

Die Franzosen haben die schwere Last der drei¬
jährigen Dienstzeit auf sich genommen, nm ihr
Revancheheer auf dieselbe Größe zu bringen , wie
das deutsche. Sie haben auch für den Fricdens-
stand (nicht für die Kriegsstärke) die erstrebte
Masse  erreicht. Aber das kühne Experiment per-
sagte im Punkte der T ü cht i g ke i t der Mann¬
schaften. Unter den Eingestellten brachen arge
Krankheiten  ans . Die Kasernen erweisen

sich als schlimme Seuchennester. Es fehlt an den
nötigen Vorrichtungen für die Unterbringung und
gehörige Verpflegung der vermehrten Trnppen-
massen. Ein großer Teil der Eingestellten war
körperlich zu schwach, um die Anstrengungen des
Friedensdienstes zu ertragen . Was wäre erst ans
diesen widerstandsunfähigen Leuten geworden,
wenn sie den Strapazen eines Feldzuges ausgesetzt
worden wären ? Das Menschenmaterial erwies sich
als mangelhaft und die Verwaltung desgleichen.
Es brachen in verschiedenen Garnisonen ansteckende
Seuchen aus , die große Verbreitung nahmen. Zur
Zeit ist der Krankenstand im französischen Heere
so arg , daß er in viele Tausende hineingeht. Die
Sterblichkeit unter den französischen Truppen ist
ungefähr dreimal so stark, wie im deutschen Heere.

Wir haben wahrlich keinen Anlaß, die Fran¬
zosen um ihre militärischen Ein richt un-
nm  zu beneiden. Tn Denti -̂ land ist die

sotten", von Michael Hillenbrand mit 1 Carolin ob-
kaufen lassen. Ueber eine Schurkerei, deren er sich
am 12. September schuldig gemacht hat, soll weiter
unten berichtet werden. Einer von den Kriegskom»
missären muß übrigens Antialkoholiker gewesen
sein: er hat in der Zeit vom 16. Juli bis zum 17.
September 184 Schoppen Milch getrunken. Um so
lnruriöser lebte ein anderer — es läßt sich leider
nicht feststellen, ob es nicht etwa Prienr aewesen
ist. Dieser Gourmand , der im Walderdorffer Hof
Wohnung genommen hatte , verspeiste am 26. August
für 1 Taler 18 Albus Fische und Krebse — der
Fischer Basgnä hatte sic geliefert. — Am 5. Sep¬
tember wurden für ihn ansgegeben 13 Taler 24
Albus „für Fisch, Krebs, Feldhühner , Haasen und
junge Hahnen", am 12. September „für Fisch,
K: ebs, Wilbret und Hahnen" 11 Taler 40 Albus.

Auch von dem Lazarette hatten sich die Limbur¬
ger durch die reichlich bemessenen Präsente und
Gratifikationen nicht befreien können. Die Zahl
der Verwundeten , die nach den Gefechten vom 6.
und 7. Juli , in Limburg Pflege und Heilung such¬
ten, scheint nicht gering gewesen zu sein: denn am
10. Juli heißt es, alle Wagen in der Stadt seien
von der „Police supärieure des hüpitanr " für den
Transport der Verwundeten bestimmt?) Auch
reichte das eigentliche Hospital oder Lazarett nicht
ans , diese alle aufzunehmen : viele mußten in Pri-
vathänsern untergebracht und verpflegt werden. So
behandelte Herr Dr . Coels in der Zeit vom 6. bis
zum 19. Juli außer den Kranken im französischen
Lazarett einen Offizier in der Wohnung des Herrn
Dechanten, außerdem Blessirte und Kranke bei
Metzger Geisel, bei Wiitib Eich und bei Pctmecky,
im Walderdorfer Hof und bei Schreiner Dorn . An¬
dere wieder waren unteraebrocht bei Frau Anton
Jans Wittib , bei Mad . Zimmermann oder in den
Häusern der 3 Chirurgen , die dem Arzte, Herrrp
Dr . Coels, wirksame Hilfe leisteten.

*) Geringer scheint die Zahl der Gefallenen ge¬
wesen zu sein. Die Limburger „Schützen" haben
am 10. Juli „27 erschossene Franzosen und Koyscr-
liche begraben".



Verstärkung glatt und gut durchgeführt worden.
Darum hat sich d»e deutsche Verwaltung
verdient gemacht, die mit mehr Vorsicht und (Äe-
f,/wa arbeitete, als der französische Apparat mit
seinem parteipolitischen Einschlag. Dann haben
wir freilich auch ein reiches und besseres
M e n sche n m a t e r i a l für unser Heer.
Der französische Kriegsniinister mutzte selbst zuge¬
stehen, daß bei der Aushebung der Mannschaasten
eine „n n g e n ü g e n d e Auswahl"  stattgefun¬
den habe. Das heißt : man Kat auch unreife und
schwächliche Elemente genommen, um nur die
Mjhen z» füllen. In dieser Beziehung wurde auch
früher schon gesündigt, aber seht in viel höherem
Maß und mit verhängnisvolleren Wirkungen,
tsril man jetzt sckon die Zwanzigjährigen
aushebt , deren Tauglichkeit noch weniger sicher ist.
Eine Armee , die schon dem Friedens¬
dienst so schlecht gewachsen i st, kann int
Kriege sich unmöglich bewähren.  Die
blindcifrige Heercsvermehrung in Frankreich hat
also erst recht die H e e r e s s chw ä che blotzgelegt.

Wo steckt nun aber die W u r z e l d e s U e b e l s?
Im Geburtenrückgang,  der in Frankreich
eher und stärker eingesetzt hat, als in Deutschland.
Wir sind augenblicklich überlegen,  und diese
militärische Ueberlegenheit, die eine wesentliche
Stütze des Friedens ist. bleibt uns gesichert, so
lange wir eine stärkere Volksvermeh-
r u <t g haben. Demzufolge ergibt sich auS der Bs-
troZhtung des kranken Nachbars die Niitzanlven-
dung , daß wir alles  a u f b i e t e n müssen, um
dr» Geburtenrückgang  einzudämmen . Das
erfordert nicht bloß unser eigenes Interesse , sondern
auch der europäische Friede.

Bellten.
Eine unverzeihliche Fahrlässigkeit

haben sich am letzten Montag vier Mitglieder der
konservativen S c n a t s in e h r h e i t, die zugleich
Mitglieder der mit der Prüfung der Eckuilvortage
betrauten Senatskommission sind, zuschulden kom¬
men lassen. Die Kommission, die aits 7 Katholiken
und 3 Liberalen besteht, war Montag nachmittag
iu  einer wichtigen Sitzung einberufen, in der der
Berichterstatter für die Sckmlvorlage zu ernennen
w«r . Während die 3 Liberalen zur Stelle waren,
fehlten von den Katholiken 4, so daß in der Sitzung
3 gegen 3 standen. Da eine Einigung auf den
Namen des zu ernennenden Berichterstalters nickt
zu erzielen war , so gab das Alter den Ausschlag,
und das älteste anwesende Mitglied war der Lüt¬
ticher radikale Senator Fleches. Dieser nahm das
Amt als Berichterstatter an und hat es nun in
der Hand, an seinem Bericht so lange zu arbeiten,
wie es ibm beliebt und somit die Beratung der
von der Kammer angenonimenen Sckmlvorlage im
Senat hintanzubalten . Er hat bereits einer libe¬
ralen Zeitung erklärt , es falle ibm nicht ein,
seinen Bericht der Reckten zuliebe zu beschleunigen:
er werde vielmehr einzig als guter Antiklerikaler
in dieser Sacke handeln. Tie belgische Regierung
ist bäckst ungehalten über die von jenen vier Kom¬
missionsmitgliedern bekundete Trägheit und Gleich¬
gültigkeit, durch die nun die endgültige Verab¬
schiedung des Schulgesetzes vielleicht auf Wochen
hinausgeschobenwird, es sei denn, daß oie Senats-
mehrheit, wie einige Blätter der Reckten glauben,
die Ernennung des radikalen Berichterstatters als
unregelmäßig kassiere. Das hat aber zweifellos
auch seinen Haken.

Unpolilijche Zeitläufe.
Berlin.  26 . Februar . (Nachdruck unters .)

In Mejeritz haben die Geschworenend.n G af n
Mielzynski  freigesprochen, obschon d.e Tat¬
sache feststand. daß er nachts zivei Schuhe abgeg den
hat, die jeine ungetreue Frau und deren Mitschm-
d.gen getötet haben. In Elbing hat das Landge¬
richt einen dreizehnjährigen  K n ab e u zu
zehn Jahren  Gefängnis verurteilt , weil er ein
siebenjähriges Mädchen mit einer Eiseustange so
tauge geschlagen hat, bis es tot war. Dieie beiden
Urteile sind in den Zeitungen mehrfach gescholten
worden. Bei oberflächlicher Betrachtung sieht in
der Tat das eine zu milde, das andere zu scharf aus.

Wenn ich die Kritiken lese, so danke ich d m
Himmel, daß ich nicht Rich.er zu sein brauche. Den
juristischen Beruf habe ich „verfehlt", und an dein
dornigen Ehrenamte eines Schöffen oder Geschwo¬
renen bin ich glücklicher Weise vordeigekoium.n.
lieber seine Mitmenschen zu richten, ist gewiß eine
höchst ehrenvolle Aufgabe u, .d gemeiynützie Tätig¬
keit, aber es ist ein schweres und undanibares G -
schäft. Ter Richter soll sozusagen allwissend und
allweise sein. Ta wird ihm ein ganz verzn ickter u.
teilweise dunkler Tatbestand vorgeführt mit einer
Unmasse von verworrenen und verdächtigen Zeu

genaussagen. Der rechtsgelehrte Richter vermag
sich trotz seiner Schulung und Erfahrung in btesein
Irrgarten kaum zurecht zu fiitden. Ter einfache
Mann aus dein Volke aber, den man auf die Gc-
schworenenbankgelost hat, soll sich aus dein Wust
einer langwierigen Verhandlung eine zuverlässige
Ansicht bilden über die geheimnisvollen Vorgänge.
Und wenn er über den Tatbestand klar ist, so soll er
noch die Schiildfrage löseit und über den Geisteszu¬
stand des Täters im Augenblick der Tat ein secl m-
kund-ges Urteil fällen. „Was ist Wahrheit ? W s
ist Recht? Von nteiner Antwort hängt das Sa ick-
sal des Angeklagten ab. Ich frevle gegen den Mi -
inentchen, zerstöre vielleicht das Lebensglück eines
Unschuldigen imd seiner ganzen Familie , wenn ich
zu 'ckarf urteile . Andererseits frevle ich gegen die
Ordnung und daS Gemeinwohl, wenn ich einen ge¬
fährlichen Verbrecher ganz oder bald freigespr ch
Solche Zweifel und Sorgen sind eine schwere Pl ge
für den gewissenhaften Richter. Und die Belastung
von Kopf und Herz hört mit dem Abschluß der Ge¬
richtsverhandlung noch längst nicht immer auf.
Nicht selten niuß der Richter nachher Vorwürfe gy
gen seinen Spruch hören oder lesen. Wenn er sei¬
ner Sache vollständig sicher war , so ist die Kritik
allenfalls zu ertragen . Doch wenn in ibm selber
noch Stacheln des Zweifels stecken geb'ieben war n,
so stürzen die nachträglichen Ausstellungen ihn
wieder in Unruhe. Es kommt ja atich vor, daß
nachträglich neue Umstände bekannt werden, d-e ei¬
nen Schuldipruch erschüttern und ein Wiederauf¬
nahmeverfahren veranlasien. So z. B . jetzt in dem
vielbesprochenen Falle der Witwe Hamm, die wegen
Ermordung i'-res Mannes von den Geschworenen
s. Z. fiir schuldig erklärt wurde, während fttzt
mehrere von den damaligen Gesch'"orenen sich se'bst
für die Wiederaufnahme verwendet haben. Die e
Leute baden Pflichttreu gebandelt, indem sie nach
besserer Erkenntnis das ibrige taten , um eine Be¬
richtigung des zweifelhaft gewordenen Svfuck >f zu
ermöglichen. Angenehm ist aber eine solcheP ' ickit-
ertülluna nickt, und mancher wird sckon g-üe^fzt
haben: Wäre ick dach bei dieser unglücklickten Ge¬
schichte nicht beteiligt gewesen!

Soll man nun daraus die Nutzanwendung
ziehen, sich möglichst vor dem heiklen Ebrenaint des
Schössen oder Geschworenen zu drücken?  N .in,
wenn du sonst einen klaren Kopf und einen ge tut-
den Körper hast, so mußt du auch dieses Stück du¬
ner Bürgerrechte ltnb Bürgerpflichten auf dich ne' -
tuen. Du brauchst dich nicht vorzudrängen , aber du
sollst auch nicht „kneifen". Sonst könnte cs ja dah n
komtuen, daß gerade die solidesten und tüchtigsten
(Hemmte untätig blieben, während die Schösfcn-
und Geschworenenbänke gefüllt würden mit Irin»
drgcu Leuten die sich gern wichtig machen. Jeder
brave Bürger muß seinen Mann sieben in allen
Zweigen des öffentlichen Lebens, im Frieden tr d
int Krieg, nn Gemeindewesen und in der Politik,
bei den zahlreichen Wahlen zu allen möglichen Kör-
verschalten und in der Wahrnehmung von Ehren¬
ämtern in der Verwaltung oder der Recht preckuna.
Das kostet viel Zeit und viel Mühe : aber das
Ovstr muß gebracht werden. Wer _sich drüben
wollte, wäre doch der Verantwortstckkeit nickt ledig:
denn sein Gewissen würde schließlich lagen : du bist
mitschuldig daran , daß die anderen es schlecht ge-
macht haben: warum hast du aus Faulheit oder
Feigheit deine Hä ' e in d-m Schoß gelegt? _

Also it. itma  che n heißt die Parole . Die Rüste
müssen geknackt werden, auch du mußt deine Zä ne
daran setzen, auf die Gekabr bin. daß sie d'r e:waa
web tun . Niemand kann wm dir mehr ford rn , als

deinen Kräften stebt. Wenn dn deinen ganzenin
Verstand und dein ehrliches Gewissen an die über
tragene Aufgabe setzest, so darfst du mit deiner
Leistung zufrieden sein. Auch der liebe Gott ver¬
langt nicht me' r von dir unb wird es dir bemi letz¬
ten Gericht nicht für Sckmld anrechnen, wenn du
und menschlicher Feblsamkeit versehentlich daneben-
gegriffen hast. „Ich habe getan, was ich konnte."
Dieses Bewußtsein macht auch die nachträgliche
Kritik erträglich. Es kann ja sein, daß an.de'-e
Leute klüger sind als du: ob sie anders aebandelt
oder geurteilt hätten , wenn sie an deiner Stelle ge¬
sessen, das ist dabei noch gar nicht ausgemacht. Und
wäre es auch der Fall , so kannst du doch nicht da¬
für , denn du saßest auf dem Posten und mnßt -st
nach deiner Ueberzeugung bandeln. Die nachträg¬
liche Kritik ist obendrein viel leichter a's das Best r-
machen iw kritischen Augenblick. Ein altes Sprich¬
wort sagt, daß die Ratsherren viel klüger sind,
wenn sie die Treppe bernnterste -gen. als beim Ker-
tufsteigen. Stach vollbrachter Tat fällt einem noch

.manches ein oder wird einem ei»geredet. Der Ent¬
schluß mußte abw in dem gegebenen Moment ge¬
faßt werden: er läßt sich nicht mehr ändern , tt d
itart braucht ibn auch nicht zu bereuen, wenn man

nach bestem Wissen und Gewissen gebandelt bat.
SSS

Iu Der Sturmflut Der Zeit.
Cridinalroman aus den Freiheitskriegen.

34) (Nachdruck verboten.)
Wie er die Nacht verbracht, welche Gedanken

diesen Riejengeist durchzogen bei dem Getöse dickes
fluchtähulicheu Rückzuges seiner Truppen , nur
permag es zu sagen? Dachte er an die Zeiten ooti
Jena und Auerstädt? Sah er die Adler seiner
Garde wieder blitzen in der Sonne von Austerlitz?
Sah er sich selbst mit seinem Heere am Fuße der
Pyramiden , siegreich selbst in der Glutsonne der
Lüste ? Oder bl.ckte er träumenden Auges in die
Flammen Moskaus ? Blickte er i» die schneestar-
rcnden Todcsselder Rußlands ? Hörte er die eisi¬
gen Wasser der Beresina rauschen? Vernahm er
das Kracken der znsammenbrechendenBrücken und
das Jammergeschrei der Tarisende, die in den eisi¬
gen Fluten versanken? Dachte er an den stolzen
Kaiserpalast der Tnilerien ? Dachte er an die Kai-
sertochter aus dem Hause Habsburg , die er, der
Advokatensohn ans Ajaccio, sich als Weib erobert
batte, zugleich mit der Herrschaft über die Welt?
Träumte er von dem bleichen Knaben, der Hoff¬
nung seines Lebens, der einzigen seines Herzens,
dem er den stolzen Titel eines Königs von wo n
verlieben, dem er eine Welt zu F-üßen legen wollt ?

Vernahm sein träumendes O ' r das 'ob nd - G '-
schrei der Revolution , deren gärender Schoß i' n g -
boren und groß gemocht? Vernahm tm dcn subeln-
den Zuruf des fron -ösiscken Volkes, d ss n Rickm er
zur Sonnenböbe emporgeboben batte? Verna '' ,n
er das donnernde „V've Fempemtr !" seiner Waf¬
fengefährten in Hunderten von Siegen?

Wer vermgg es zu sagen — wer ermißt die
Höben und Tiefen eines solchen Riesengeistes!

Eine furchtbare Nacht verlebte der geschlagene
Feldberr . Aber der arguende Morgen sab ibn wi '-
der zu Pferde , sein Mut . seine Besonnenheit war
znriickaekebrt: noch einmal wollte er versuchen,
dem Geschick stondznbalten, noch einmal seine ga ze
Kraft antbieten , sich, sein Heer, sein Frankreich,
seinen Rnbm zu retten.

Er bestimmte, daß Marschall Macdonald und

der tapfere Fürst Poniatowski Leipzig verteid'g-m
sollten. Unter dem Schutz dieser Arrieregorde sollte
sich das übrige Heer zurückziehen. Wenn M o
donald und Poniatowski nur vierundzwanzig

tunden ansharren konnten, dann war das Gros
der Armee gerettet.

Napoleon selbst wollte da? Gros heg e ten. Aber
noch galt es einen schmerzlichen Abschied. .D' e Fa¬
milie des Königs Friedrich August von Sachsen
weilte in der Stadt . In einem Hause an dem
Marktplatz weilte sie, die sächsische Garde hielt vor
dem Königshause Wackt. Dorthin beaab sich Na¬
poleon, Abschied zu nehmen von seinem treuesten
Verbündeten, der ibn selbst in den Stunden der
höchsten Gefahr nicht verlassen hatte , wenn auch
seine Truppen zu den Gegnern llbergegangen
waren.

Ein schmerzlich-wehmütiges Gefühl maa den
Deutschen beschleichen, denkt er an die treue Waf¬
fenbrüderschaft eines deutschen Fürsten mit dem
Kaiser der Franzosen : wer aber will ibn darob
schelten, daß er dem Kaiser Treue bis zur letzt n
Stunde gebalten bat ? Diese Treue — sie ist ein
deutscher Zug im Charakter der deutschen Fürsten.

Die letzten Worte des Kaisers, die er an den
tiefgebeugten König von Sachsen richtete, waren:
„Ich sage Ihnen Lebewohl, mein Freund . W s
auch immer geschehen mag, Frankreich wird die
Frenndschaftsschuld zahlen, die mir gegen Sie ob¬
liegt."

Als der Kaiser vor dem Königshanse wieder zu
Pferde stieg, präsentierte die sächsische Garde das
Gewehr. Napoleon lüftete den Hut . „Adieu,
braves Saxons !" Das waren die Abschiedsworte
an die tapferen , treuen Soldaten , dann ritt er gurr
über den Markt , dem inneren Ranstädter Tore zu.

Aber ein furchtbarer Wirrwarr herrschte in den
Straßen , Das Ranstädter Tor war vollstäridig
verstopft. Der Kaiser mußte lvieder umkehren,
Schritt vor Schritt eilte er durch die Straßen,
munterte die Soldaten auf, die in rascher Fl - cht an
ihm vorübereilten , suchte in dem wirren Kaufen
Ordnung zn schaffen, stellte Ossiziere an , welche die

Was nun die nachträgliche Kritik von gericht-
liche n Urteilen  angeht , so ist nach meiner An¬
sicht dabei die größte Vorsicht  geboten . Einige
sagen sogar, man dürfe überhaupt einen Richter¬
spruch nicht öffentlich anzweifeln. Das geht zu
Iveit. Kein Gerichtshof ist unfehlbar , mag er aus
Reichsgerichtsräten oder aus Geschworenen zusam¬
mengesetzt sein. Man darf seine abweichende Mei¬
nung sagen und verfechten, aber nur in geziemen¬
der Form und nicht mit hohlen Deklamationen,
sondern mit soliden sachlichen Gründen . Dop¬
pelte  Vorsicht halte ich für geboten, wenn die
nachträgliche Kritik sich gegen einen Freispruch oder
gegen ein mildes Strafmaß richtet. In dubio pro
reo! In Zweiselsfällen zugunsten des Angeklag¬
ten ! Dieser alte Spruch muß auch bei der nach¬
träglichen Kritik beachtet werden. Darum halte ich
es auch für bedenklich, wenn die Geschworenenvon
Meseritz wegen der Freisprechung des Grafen Miel¬
zynski angegriffen werden. Sie hatten offenbar
die Ueberzeugung gewonnen, daß der Angeklagte
sich im Augenblick der Tat , als er die Sckande u d
das Verderben seiner Familie plötzlich vor Augen
sah, in einer Erregung befunden habe, die se ne
Urteilskraft und seine Willensfreibeit lähmte. Ob
das richtig ist, kann ich nickt verbürgen , denn ich
bm bei der Verhandlung nickt zugegen gewesen.
Aber die Kritiker sind mich nicht dagewesen, und die
Zeitungsnachrichten sind sehr dürftig , weil die
Oefseiitlichkeit aus guten Gründen ausgeschlossen
war . Wer kann denn nun beweisen, daß die Ge¬
schworenen sich geirrt baben? Das ist unmöglich:
also soll man nicht nachträglich Steine werfen auf
den Freigesprochenen, dessen Schicksal so wie so
harr genug ist.

Zn gleicher Zeit wird das Urteil von Elbing
gegen den dreizehnjährigen Totschläger als zu h rt
bezeichnet. Freilich, es erregt Mitleid , wenn ein
Knabe mit zehn Jabren Gefängnis belegt wird.
Aber an : den! Berichte ergibt sich, daß der Bur che
schon wegen Eigentumsvergehens vorbestraft war
u. daß er mit der Eisenstange in einer bestialischen
Shit auf das wehrlose Mädchen eingehauen hat,
bis sie tot war . Da ist es wohl erklärlich, daß das
Gericht den Btirschen für voll verantwortlich bi .lt
und die Schärfe des Gesetzes gegen ihn anwendete.
Zu beklagen ist ja , daß der gemeinaefäbr'iche
Junge nicht alsbald nach seiner ersten Straftat in
eine Besserungsanstalt gebracht worden ist. Da¬
für kann aber das Gericht von Elbing wckft Viel¬
leicht ist es jetzt noch möglich, den jugendlichen
Frevler in Zwangserziehung zu bringen , statt ilm
ins Gefängnis zu schicken, das für ihn die Hobe
Schule des Verbrechens sein würde. Das rrwßte
d'e Justizverwaltung im Wege der bedingten Be¬
gnadigung besorgen: das Gericht batte einfach das
Geletz anznwenden. Unser ganzer Strafvollzug
mit der gemeinsamen Einsperrnng ist ja ein hockst
zweifelhaftes Ding . Etwas besseres zu sinken, ist
freilich sehr schwer: doch ist jede Anregung zur
Strafreform mit Dank zu begrüßen. In dieser
Hinsicht läßt sich Mick der traurige Fall von Elbi"g
verwerten , aber nicht zu Angriffen gegen die
Richter.

Ungeheuer schwer ist das Richteramt. Nun
denkt vielleicht mancher, das gebe ibn nichts an,
weil er nicht zum Schöffen oder Geschworenen be¬
rufen werde. Und die geehrten Leserinnen könnten
binzusetzcn: Wir sind ja allzumal von diesen Ehr n-
ämtern ausgeschlossen, solange nicht die Suftraget-
ten durchdringen. Das st'mmt aber nicht. Cs gibt
noch se b r viele  Richterstühle außerhalb 'er
Gerichtsgebäude. Tie Väter , die Mütter , die Mei¬
ster, die sonstigen P 'leger der Jugend kommen
fort und fort in die Lage, zu richten und zu strafen.
Uiid wer Leute in Lobn und Brot bat, muß oft zu
(Verteilt sitzen über Verfehlungen der Personen , die
von ibm abhängig sind. Die Ricktersprüche d r
.Hausherren oder Arbeitsherren bghen oft eine s hr
große Tragweite . Unter Umständen kann der B>
troffene und seine ganze Familie in Arbeitslosta-
feit , Not und Elend geraten. Darum ist es wohl
angebracht, v'enn man allen bänslicken oder wirt¬
schaftlichen Machthabern znrnft : Richtet ge¬
wissenhaft!  Prüft erst vorsichtig den Tatbe¬
stand iind das Maß der Sckmld: verlaßt euch nickt
ans Gesck'wätz der Leute oder Ketzereien. Urteilt
nickt in bl'ndem Zorn , laßt den Atwesckuld'gt-'n zn
Worte kommen, würdigt seine Entsastnngsbewesse
und die wildernden Umstände, überlegt euch in
Rübe die Suche und sprecht das Ur' eil im Gedgnken
gu Gott , der auch die Richter richtet.

Es kommen in der Welt viel „Justizmorde"
vor, aber nicht allein in den staatlichen Gerichts-
Häusern.

ZerrinfchteZ.
E i n Mißverständnis.  GelesikG

eines Besuches in dem Orte Nubla nahm 5'C*I
zogin van Coburg -Gotha, die Huldigung einerA
zahl von Schulkindern entgegen. Tie WW:
war darüber sehr erfreut und ließ die
und ihre Lehrer zn einem Besuche im
schlosse einlaöen. Darob große Freude in!te, 'j
der Marksteine von Ruhla . Man hatte dort
sich die Einladung mißverstanden und ang^men, sämtliche Schulkinder des Städtchens U
zum herzoglichen Kaffee geladen. Das Los' .!
marschallamt oer Herzogin war deshalb vonj
Mitteilung nicht sehr erbaut , daß demnäÄsf
650 Schulkinder mit ihren 14 Lehrern aiv' j
würden. In die freudige Stimmung der
kam dann wie ein kalter Tusch die MttteilnnS-1
man nur auf den Besuch von hundert Kinder" j
etwa sechs Lehrern rechne.

Verschiedenes aus aller  W el !» |
Infolge einer Eisstopfung ist die
in Mahren bei Stedakonitz und Ungarisch-W"
über die Ufer getreten. 96 Häuser sind ' '
schwemmt, 13 ein gestürzt und 41 mehr oder t
ger beschädigt. 171 Personen sind obdachlos,^
sind keine Menschenleben zu beklagen. Der -
den wird auf 160 000 Kronen gescklätzt. —
Jahre alte Italienerin in Zürich  erstach ft
Sohn , der den Tripoliskrieg initgemacht hatte^
sich mit einer jungen Schweizerin oertoben >"ft
— Beim Brande eines Wohnhauses in .
Schweizer Dorfe E r n e t w i l l (St . Galt wi
vier Schulkinder umgekommen. — In »h
chester wurden bei einem Straßenbahnunft^
Personen schnter verletzt. Die W.xien der e'‘
scheu Bahn mußten auf provisorischenGieisen .
Skebenstraßen geleitet werden. In einer y.
sprang ein schwerer Wagen aus dem Gleis,
um und wurde vollständig zertrümmert.
den schwer verletzten Insassen wurden auch
ten in Mitleidenschaft gezogen. — Ans Saft
25. Febr . meldet man : Außer den fünf Pest
die bei der Panik in dem Tlreater Martuoc' I
kamen, sind noch zahlreiche Personen verleR ‘
den, darunter fünf schwer. — Im Dorfe ZO
w i n o im russischen Kreise Novogrudek wu» ijj
Räubern ein Ueherfall auf das Haus eine-
scheu Bewohners verübt . Vier Hansinsasft^Widerstand leist en, wurden von den Rä '.iftO
mordet. — In Lel a nd , im Nordamerika" ,
Unionsstaate Mississipvi, wurde am 25. ck„-
ein des Mordes an einem Anwalt des Scher"ft
geklagter Neger vom Mob gefangen und a j
Gefäß mit Oel gestellt, das angezündet W»rW
Flammen durchbrannten die Stricke, mit de"ft
Neger gefesselt war , worauf der UnalückH
flüchten suchte. Er wurde jedoch niedergeK
und sein Leichnam auf das Feuer gelegt u"'
kommen verbrannt.

Ein guter Kamerad
der Kinder ist der Fischer mit dem Dorsch, das
kennunuszeichender echten Scotts Einutsion. Bit
ICUUUUUV3llU.ri.tl VV4, vwvw» v-' t-vvbw '=>*••*** .
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen für die SMl
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schmeckende, so bekömmliche
bürat . Scotts Emulsion ist schmacklM
und leicht verdaulich gemachter
trän mit Kalk- uird Natron -Sttlzcll-
Gehalt. ca. : Lebertran
&0,0, unterphoSphorigs. Kalk 4,3, untcrp^
phorigs. Natron S.0. Tragant 3.0. ar .

2,0. Wasser 129,0,

Tee , Kaffee » .
Liköre Sekocolad« A,jä6|

beste Qualitäten.

Pet. Jos. Hämmerst«
Seif 8“'
Pulv«f

rwtet l »«enbleich «. - Preis 15
eH- rsü «irhUtl . - Allein . Knt.r«!»»!-
>» Kotier Seitenfobrik. ümöurg » L

Ordnung wieder Herstellen sollten, ritt dann zum
Peterstore hinaus und folgte, in Gedanken ver¬
sunken, dem Strom der Flüchtlinge au ' der Straße
nach Lindenau . Hier machte er Halt , ordnete die
sich daberwätzende Masse, io gut er es vermochte,
stieg dann in der kleinen Mühle von Lindenau ab,
diktierte mehrere Befehle und warf sich dann er¬
schöpft auf ein Bett.

An den Fenstern seines Zimmerckens wälzte sich
die schreiende, tobende, wafsenklirrende, flückftge
Masse vorüber : Karren , Gepäckwagenrassel'en vor¬
bei: Kommandorufe ,Flüche, Sckeltworte ertönten
— aber der Kaiser schlief, rnbig wie in den Tag n
seiner höchsten Macht. Er schlief auch ruhig tm er.
als die Kanonen von Leipzig herüberdonnerten,
welche den letzten Akt des gewaltigen SchlackEn-
dramas einleiteten — er schlief, und sein G ist
träumte vielleicht schon wieder von neuen Siegen,
von neuem Ruhm , von neuem Glanz.

Der Geist des Titanen der Revolution war noch
nicht gebrochenI

18.
Die großen, weltgeschichtlichen Ereignisse gin¬

gen ihren Weg. Deutschland war bis ans einige
Festungen von den französischen Eroberern befreit;
die deutschen Heere, denen nunmehr auch die T Up¬
pen des früheren Rheinbundes angehörtcn, st n en
am Rhein , jede Stunde den Befebl zu», lieber 'chre-
ten des Flusses erwartend , um den Gegner in sei-
nem eigeiten Land anzugreifen , da er, noch immer
auf seine Macht pochend, selbst d'e sehr gemäß'g-
ten Friedensbedingnngcn der Divlomaten ans der
Schule des österreichischen Ministerpräsidenten
Metternich zurückwies. Ter Krieg sollte seinen
Fortgang nehmen, und die Preußen unter Blü ^er
und Park sollten die ersten sein, welckw den Rhein
liberschritten.

Fanny war mit den Verwundeten und Kranken
in Leipzig zurückgeblieben: sie hatte hauptsächlich
sich der Pflege ihres verwundeten Anverwand '-m
gewidmet, über auch im übrigen i'-re Pklicht in voll¬
stem Maße getan. Schließlich aber brach sie seilst
zusammen. Fast ein Jahr lang widmete sie sich

jetzt der Krankenpflege: monatelang ^
den Schrecken und Entbehrungen des je jjjtfU
übt , täglich Not und Tod, Btnt und^A'v^ e^
sich qeicben — ihre Kraft war zu Ende-
Tages , als sie wieder einer schwere!'.
assistiecr hatte, sank sie ohnmächtig zuw" ,,

Ter Chefarzt schickte Fanny fort., , ct Py
„Geben Sie zu Ilirer Familie ", sp/" ,!( B'D-

„Sie sollen uns hier nicht auch noch/l ! gch
Nützen können Sie mit Ihren erschöpfest , ft
hier dock nichts mehr. Erholen Sie siA |
können Sie ja wiederkommen, wenn ^ /I
iw genug fühlen. „jA '

„Ich kann meinen Anverwandten
lassen," entgegnete Fanny . ^ Ff

„Sie können Hauptmann Habcrlan
men. Er befindet sich in der RekonvvV̂ tfti
wird sich in seiner Familie eber erholen- . a i
Lazarett . Ich werde die nötige Ilnwcî ^ y

Und nun saß Fanny wieder auf ' 1
Fensterplatz ihrer Mutter gegenuvf
mit sinnendem Auge auf das alte Tor- ^
e:nst ihr Glück davongegangen ^ 1
znkchren. Auch jetzt batte sie wieder f
des neu formierten fürstlichen KoUf -^ rGc
zum großen Teil aus freiwill'.geu - eX o /
Landwehrmännern bestand, gesehen. fr' „je
ders hatte sich dieses Mal der Ausr ' ' y,, ,!

In der Hauptkirche der Stadt ^ 1
licher Gottesdienst abgehalten w aft
fürstliche Familie , die Lpitzen der
eine große Volksmenge beiwohnten-
Geistlickte hatte die neugestiftete <2„rca iicj
bataillons und der Landwehr ewchftsi- ftfyj

landes
ses Mal
des Kaisersui .' • . .. Dt;- , -»,
reressen, sondern in den Kampf 0 ^ elvi
Freil >eit, für des deutschen Va^Herdes-für den Frieden des eigenen

(Fortievung



Beratender Ingenieur.
Entwurf, Veranschlagungund Ueberwachung von

Neubauten u. Umbauten elektrischer Beleuchtungs- u.
Kraftverteilungs-, sowie maschineller Anlagen für
Städte, Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen. Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung, keine Lieferungen. 1005

Betriebskontrolle — Taxen — Gutachten.

Reich illustrierter 94 Seiten
starker Katalog Nr. 26 gratis

und franko. 709
allen  Orten franko. Prospekte und
iretben gratis und franko. (121

Man Trikotagen- u. Strumpffabrik
Saarbrücken B . 270.

Baumschulen Uthweiler-Oberpleis.

ltuarzeehenkoks ist und bleibt nachweisbar für
Brennmaterial. Sauber und sparsam im Gebrauch!
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als
andere Heizmaterial ! Versuchen Säe die Horag
billiger als alle gröberen ArLörnungcn und lüugeeignet ist.

jede Zentralheizung d
Geringste Aschen- und Schlackenbildum

neueste verbesserte
Sämaschine
♦♦SOEL * o

\ / n äußerst solide und
dauerhafte Bauart,

«Jus einfachste Hand-
habung , außerge-

wöhnl . leicht . Gang,

loili FuiiruierH IHM mre Sachen zum Reinigen und
Firnen adu.stellt innen diesemenschneiisiensniiieder zu. C /s u | Odern. Wäscherei und Färberei.v . Bender Grösstes Gescasi»»ra®*und logüge&L

Karte genügt. — Inh . : F . Bender , Limburg a. L. 115 Filiale Neumarkt 7 — T *1 88 — Fabrik Lahnstrasse

^SSjwirte denRt rechtzeitig
und  Lebt dem Boden neben Stick-

Wlt* Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
fQr das  Oedeihen der Saaten

bün̂ EbNicde Düngemittel . - Kalisalze liefern alle
Po» c mitlelhändler  und landwirtschaftliche Kor¬rektionen.

—-——- —-— -— i— -— .—i— i— — —
üe te Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit

kostenlos durch:
‘‘’Uwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats

" m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstraße 10. 798

gibt keine Schuhkrem
tn der Welt,
Die Jedem so gut wie

Diamantine
gefällt.

Fabrikant: Rud. Starcke in Melle.

emlz
orr

Millionen Kinder werden
jährlich in veutschland mit
^norr -Hafermehl aufge¬
zogen — Knorr -Hafermehl

die führende Marke. Da¬
nket kostet 30 Pfennig.

Ernst lticlefcld §
: : Weinhandlung , Limburg . : :

Sonder-Angebot:
Laubenhelmer per ‘/i Fl. Mk. 0,801912er

1911er Deidesheimer
1911 er Ruppertsberger
1911er Niersteiner
1911er Lorcher Oberflur
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese
1911er Valwiger (Mosel)
1911er Bellsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Incelheimer (rot)

0,90
1,20
1,25
1.50
3.50
0,90
1.40
1,70
1,00

Die gediegene Hausfrau
kauft nur das seit 113 Jahren altbewährte
Werner Breuer ’s Kaffee-Surrogat in den be¬
kannten blauen Paketen , weil es hält , was es ver¬
spricht . Achten Sie aber beim Einkauf genau
darauf , daß das verlangte blaue Paket die Auf¬
schrift „Werner Breuer “ trägt , weil viele
täuschend ähnliche, teils minderwertige Nach¬
ahmung . .i im Handel sind, die Ihren teuern Kaffee
zu einer schwarzen, ungenießbaren Brühe machen.

Dies haben Sie nie zu gewär¬
tigen , wenn Sie darauf achten,
daß das blaue Paket die

Aufschrift trägt:

Werner Breuer
Cöln , am Rheingassenthor Nr. 1141.

sowie sämtliche Garten gerät « billigst 782

Heimann Stern, Dentist Vigano
Bahnhofstr . 8

ÄMle MliiW-MlWiW.
einzel. Speise -, Schlafzimmer , Herrenzimmer , vornehme
Klubzimmer. Klubsessel, Teppiche, sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unt . strengster
Diskretion letstungsfähige , grohe Berliner Spezial-
Mövel-Airma an Private zu Katalogpreisen gegen
5"/« Verzinsung auf 874

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch die Boten , Kataloge werden

nicht versandt. Langjährige Garantie. Da unsere
Vertreter ständig ganz Deutschland bereisen, erbitten gefl.
Nachricht, wann d. unverbindliche Besuch, behufs Vorlegung
von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist. unt Chiffre
B . lOOO d.Rudolf Rosse , Berlin , Königstr. 56—57.

Lehr beliebt sind auch
j bt Orr - Suppempüt el in 48 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Ersuchen Sie Knorr. Pilz-Suppe!

« ?p>-ibuden mairr 191rf ba§  Fahnenweihfest.
«bnt -. somte Carussellbefitzer wollen sich bei

^ äkriegervereins bis zum l .pril Aanmelden.

5 Wark täglicher Verdienst
[H > Ott?» ^ riuchl sofort

ko ®lhet cv Är‘»eüf«ntf Personen zur Ueber-
^rtkotagen - und

i U ln  l»*«lriekerei.

«vi viiiapauiugcil DC
trieb auch auf hügeligem Gelände  ermöglicht.

Exakte und gieichmässige Aussaat I 1875
. . . . . . 25 bis 30 ' /« Ersparnis an Saatfrucht ! . . . . . .Piuayiann& co.ä  FranHluri-m.
Ausführlicher Prospekt mit Zeugnissen gerne zu Diensten.

Auf Wunsch Gelegenheit zur persönlich . Aussprache . s =r

Sic ejatfoffe öes SarTdiug-Serein zu Limburg,
eingetr.Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. l .— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit3 /,»«

Ferner nimmt der Vorschußverein .Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 800 .—
an, verzinslich zu 4"/° bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72  Ter Borstand.

Unübertroffene Qualität

Limburg Eingang Neumarkt.
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar!
Spezialität:

Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln.
— Schonendste Behandlung. —

§8T Zahnersatz
Garantie für Passen n. gutes Kitzen.

Dmarbeitnng schlecht passender Geb'sse
— Reparaturen in 1—2 Stunden . —

Prima Goldtechnik; Kronen- und Brückenarbeiten, denkbar
feinste Ausführung.

Piniflhpn ■ K“P êr>Silber, Platin od. Goldalmg., CemenL
llUIlIliCll.  Porzellan , Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne —
DflT “Für Beamten- u.Lehrervereine Preisermäßigung.
Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8—9 Uhr.

Sprechstunden morgens 8 —12 , nachmittag*
2 —7 Uhr . Sonntags von 8 —4 Uhr . 460

Her *toorm.

Heilster uiehmarKt
Montag - «I. 9 . März

(nicht 5 . März ) . 2218

ö £6HUN0E7
v ' «fr.

Limburg
(LAHN.)

^- jigsr̂ Hochfeine Specialität
triedrichsoorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee*
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts-
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennt!
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 55

/CUM MITTU
tein  Mittel macht die Stimme>War wcuisOduuma mm

’en jls Wybertlablettew
dllltch In allen  Apo Ihe

und Dtvoenen«Preis
üerOnOindJlchacnient-i

Niederlagen in Limburg:
Dr. Wolffs Amts - Apotheke :
Drogerie v. Dr. H. Kexel 89

!!  Landwirte ! !
Kauft

transpor¬
table

Haus-
badösen
und

Fleischräuchcr nur bei der
ersten u. größten Spezial¬

fabrik Deutschlands

Ani.ui8iierji8aerMigi.RiL
derenFabrikate als die besten
und billigsten bekannt sind.

Neueste Preisliste gratis.
VieleZeugnisseüber lOjährig

Gebrauch. 128
Ueber 40000 Stück geliefert.'

Grohe Badewanne , nur
paarmal gebraucht.zu verkauf

Näheres Erped 2210



Für Communikanten und Confirmanden m

Großartige Auswahl in

fertigen und haibfert ^ on Cemmunion -ICleiderEi in weiß Voile4 Batist und Wollmouseline, Weisetickereistoffe 120 cm breit,
ggs Voile und Batist, Meter von 2 .89 , 4 «~ f 6 .50 bis II.— Mk.

Kleiderstoffe , schwarz und fâ big Cheviot, Popeliie, Wollbatist, Crepon, Voile, Meter von 0 .L5 , 129 , 1.89 bis 4 .80 Mk.
ip$ Kleiderstoffe ^ weiß Wollbatist, Cachf*;re, Cröpe, Crepön, Voile, Meter von 0 .95 , 1.20 , 1.40 , 2 .00 , 4,50 Mk.
^ uieiflstickereiRöcke w,  i—» 12.- " >0herhemden*'**u'°von Mk. I. " “ bis

ügiSi Reinrtt,je6. 6,SSe und Preislage.
ÜOFSOIIS »on Mk. 0 .60 , 0 .80,1 — , 1.50Edcoen-iieniaen.°°Mk.o.oo,1.—.1.20
Oeiniüeiflep Mt.1.—,1.50
«Flamen E Mk. 070

und höher.

und höher.

und höher.

0 .58.bis

»SO - und Madeira Taschemuctier.

pig.
Communionkränze . n

zu Mk. 11 .50 his

Kerzenranken 9n
zu Mk. 3 .60 , bis 70 , 50 , 35 und ÄaVPfg.

Kerzentücher 4 3 90
KerzenschBeifen.

Pfg-

ML 2 . 25 und höher

von 20 Pfg . bis Mk. 1 . 50»Chemisetts
Kragen und Manschetten

von 25 , 30 , 40 , 50 Pfg . etc.

Kravatten schwarz und weiß von 5 Pfg. an in allen Preislagen.
Hosenträger 18, 30 bis 80 Pfg.
Manschettenknöpfe von 10 Pfg. bis2 .50 Mk.

Taschentücher mit gestickten Buchstaben.

Handschuhe ln Glace, Halbseide uni Trikot, (Strümpfe in Wolle uni Baumwolle in jeder Preislage.
Riesen -Auswahl in breiten und schmalen

Volants , Aerm » lrüschen , Spitzen , Sp 'tzensrtoffen , Seidenstoffen , Besätzen etc.

ÜSSSSSSII Basatz- and KostOm-KnO ife. sowie sämtliche Zutaten tnrlämänschaeiderel zn bekannt billigen Preisen.
iimemsiMliciicr EMaul mll lies!über 300 eieicnariieen äeiciüi ln neu ersten Siäien Deulsctuanüs, flauer aröEie LeistmslälUBüeit

Kaufhaus Jos . Mitter , Limburg a . d . L.
_ _ _ _ — _

oooooo
ooooo

Danksagung.
Für dir überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter

F™Katharina Martin
sagen wir allen herzlichsten Dank.

Jnbesondere danken wir den Ehrw . Barmh
Schwestern für die aufopfernde , liebevolle Pflege,
ferner für die zahlreichen Kranzspenden und
gestifteten hl . Messen.

Johann Martin u. Rinder.

Hadamar , den 27. Febr. 1914.

Möbelhaus Josef ISeuss,
Inh. : Josef und Fritz Reuss. 44

Limburg » . L ., Obere Grabenstrasse 5.

Vollständige Widmungs-Einrichtungen.
50 Musterzimmer.

Besichtigung ohne Kaufzwang

/ X

Populär-Wissenschaft!. Vorträge
in der Aula des Gymnasiums zu Limburg.
Montag, den 2. März: Herr Pfarrer und Kgl. Kreis¬

schulinspektor Dr.S ei b ert , Panrod: „Nassauisches
aus der Franzosenzeit“ (mit Lichtbildern).

Montag, den 9. März: Herr Dr. Rüdiger,  Hamburg
„Die Schröder-Stranz-Expedilion nach Spitzbergen
im Jahre 1912—13“ (mit Lichtbildern).

Montag, den 16. März: Herr Landgerichtsrat Dr.
Friedländer,  Limburg : „Das Tonwägelchen,
ein indisches Drama“.

Montag, den 23. März: Dr. Daun,  Dozent an der
Humboldt-Akademie in Berlin: „Die Bedeutung
der Farben-Photographie für die Kunstwissenschaft“
(mit Lichtbildern).

Montag, den 30 März: Dr. Storck,  Direktorial-
Assistent an der Kunsthalle in Mannheim: „Das
Problem der Totentänze“.

Die Vorträge beginnen pünktlich 8 Uhr abends . Dauerkarten
zu 3 Mk. und Einzelkarten zu 1 Mk. sind in der Buchhandlung
H. A. Herz und abends an der Kasse zu haben . Der Uebcr-
schuß aus dem Erlös der Karten fließt dem Unterstützungsfond
der Schule zu. 2108

Limburg , den 20. Februar 1914.
Beckmann , Gymnasialdirektor.

Dachfenster u.
Stattfenster

in großer Auswahl . 328

Spitzen nnd Hwifchenfätze
in Tüll, Spachtel, Balencienueu. Klöppel

empfiehlt mit

10% Isis 20 % Rabattu
Anna Mohjjbs,  ssrsnkfuris'si'-. 3

Jauchefäffer
und 2071

WaschbüLten
sowie sämtliche Reparaturen
liefert schnell und billig.
Küferei J. Schlau , Diezerstr.

1 Doppelspänner Kuy-
wagcn , 2 Pflüge , 1 Egge,
1 Dezimalwage u. sonstige
Ackergeräte zn verkaufen,

.lusef Soll,
E l z. 2190

I

^ois*e’ner u-
Holländer schnittig,

reines Milchprodukt Post-
Kolli netto 9 Pfd. M. 3.50
liefert ab hier unt . Nachn.
Heinriob Xrogmann, Nor-

torf (Holst.) No. 668.

la.Holland.
Käse

9Pfd . franko einschließl . Zoll
6.60 Mk. gibt ab gegen Nach¬
nahme L. T. de. Vries, Rijs,

Friesland , Holland . 695

Tapeten ! _
Naturell -Tapeten von 10 Pf . an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und neu-
est e nMustern .Man verlange
kostenfr . Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

3-Zimmcr °Wohnung sucht
zum 1. April kl. Familie.
Off. unt. H. K. 2247 a. d. Exp.

Annahme für Limtourg
bei 2139 ;

Lorenz&Gehlert
Bahnhofstr . 7.

P ©r <« gebühren
werden seitens der Annahme¬

stelle nicht erhoben.
flfjJsglBB®®8

Andreas Diener

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30. Zieh. 6 /7. März.
JÄ ^
BoiiieHDi!w lose
äM,3 . « 4>Zieh .j8 .,19.März
Haupt-. .... 80088 25000
lOOOO Mk. bares Geld
scmes.HcistLoseaso pi
11 Lose 5 M.Zieh . 18 .März.

ßacneaep Losea 2 MH.
ULos .20M . Zieb 30 .M:irz
(Port. 10Pf „ jed.Liste 20PI .)
versendet ültl . ks -Kollekte
m.  ßoeske.mmm.

Limburg

Eisen - und Maschinenhandlung,
empfiehlt in bester Ausführung u. zu billigsten Preisen ■

Gras-iGdreidemäher
sowie sämtliche Ersatzteile.

Ferner:

Ackerwalzen
Heuwender

»I auclief asser
Jauchepumpen

Kn HI vatoren
Sämaschinen

verschiedene Systeme.

in schöner Auswahl und in
allen Preislagen empfiehlt
Ausjasf ßöppes,

Frankfurters' raße 17 (2138

Erste DeutschêuromotU'RicfisdttJla.

CkuffOT-Sdude
geqr 1Q04 MtlilU WqAO.

Staetl.beaufsichl.lehraivjtall mit
conz,5tellenvemittl.Prosp.gratis.

KKMÜNIUINS
Spez .:Von jedermann ohne
Votenkenntnis sof . 4stim.

„ zu spielende Instrumente.
Katalog gratis . 94
Aioys Maier,Kgl .Hofl .,Fulda-

Harmoniums inallenLänd .d
Welt singen ihr eigenes Lob

>hesoiid . billig . Haus-In
strumente zu 435 u. 515 M

Saub.
gesucht.

Monatsmädchen
Näh. Exp. 2058

Patentbüro
Conrad üciiiina,

Ing ., Mitglied des deutschen
Schutzverband , für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
kostenfrei , reell und sachgem
ff. Referenzen . Ausführliche
Broschüre kostenlos . Mainz
Bahnhofstr . 3 Tel . 2754 53

Koniferen,
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - n . Lanb-
holzpflanzcn , gibt äutzerst
billig ab 1804

Martin Balzer,
Heinsberg in Westfalen.

aus der Miete
erhaltene erftkl.

zurück-
885

'Pianos
! billigst unter langjähr.
j Garantie . Auf Raten
| per Monat 15 Mk.

Honrad ( Irini,
Limburg , Eisenbstr . 3.

Gut möbl . kl. Wohn - und
Lchtafz . z. verm . Bergstr . 3.

läsbsle Woche Zielmag1
Rote f Lose ä Mk. 3.—.
Hauptgew . 50 .000 Mk. W.
Rothenb. Geid-L ä M. 3.
Straßb. Geld- L. ä M. 3.
Berl. u. Frankf. Pferde-L

ä M. 1—.
Porto und Liste 30 Pfg.

versendet 776

C. jf,
Telefon 238

n
Jung . Schnhnrachergesette
und ein Lehrling gesucht.

Pli . Scli « litt,
Niederhadamar . [2177

Liedertafel.
Samstag , 28. Febr. 1914
Alte Post (Schillersaal)

Probe
für den ganzen Chor . 890

UlW. FkWillk!
2 große und neue Fcstzelle,
sowie ein 144 qm großer
Tanzboden mit Einfr. zu

vermieten.  1949
Karl Kremer, Stadt Limburg,

Nieder brechen,
Tel . Nr . 39. Amt Dauborn.

Kl»!!HW Km»
und ein

Lehrling
in ein Kolonial -, Better - u.
Eisenwaren -Geschäft für bald
gesucht . Off . unt . A. Z. 2178
an die Exp . erbeten . _

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. April gesucht . Kost und
Logis im Hause . 2019

rii . di. tsisciiofl;
Eisenhandlung,

Eltville am Rhein.

stellen ein [2140
WesterbnrgerBasaltwerke

G . m . b. H.
Westerburg am Bahnhof.

Gesucht zu Ostern ordent¬
licher Junge als 2168

Metzgerlehrling.
Beb . Helfer,

Schweinemetzgereh
Franks , a . M . Trierischeg . 27.

Braver Junge
kann das Friseurgeschäft
erlernen . 2127

Johannes Hardt,
Friseur , Limburg lLahn ).

Zu Ostern werden in eine
hiesige Eisenhandlung

2 Lehrlinge
aus guter Familie kath . Conf.
gesucht . Selbstgeschriebene
Anerbieten unter Beifügung
von Zeugnisabschriften bef.
die Expd . d. Blatt , u . X 794.

Ein tüchtiger Hosen - und
Westenmacher sofort  ge¬
sucht . 2165

Bernh. Schmidt, Schneider¬
meister , Niederbrechen.

ein MbieMlling
wird bis 1. April gesucht.

Wo , sagt d. Exp . d. Bl [2062

Braver Junge sofort od
zu Ostern in die Lehre ges.
Tapezier- Dekorationsgesch.

Franz Adams,
Limburg.  1764

2240Ein braver

Junge,
der sich im Baufache aus
bilden will , kann per 1. April
in mein Geschäft eintreteu.
Derselbe hat Gelegenheit sich
in allen im Baufache vor¬
kommenden Büroarbeiten
einzuarbeiten und die für den
techn . Beruf nötige Praxis
zu erlernen.

Joh < Steinebach,
Baugeschcift. Wallmerod.

-

Hohen Rebenverdic »̂neue'. jedermann d. _
.Landarbeit in eig . ejj
Arbeit nehme ab und
sof. aus . Muster n . Mb
g. Einsendung v. 50 PH -j
Nachn . 30 Pf . mehr . ä
Versandhaus J. Englbm',

Stockdorf 48 bei
bt4Zu Ostern

Junge als
ein

gesucht.

MLMrWL,
KnnMsllekkü« m
S22BA. Schupp, Flachenb-L

Eine Anzahl junge

im Alter von 14— 18 3rtL
als Flascheneinträger ‘LjA
ernde Beschäftigung

( ■llasTabrik

Ein braves , kathok
»Mädchen

in kleinen HauShast 9^
Frau Frz. A. Kreis*

2160 Rosengärtnerei^
Niederwalluf 3

Ein tüchtiges ^ .,

Hausmädchs
bei gutem Lohn G®

Bietzgerei

ZlIM li
zum Fleischtragen öJfV
2237 Metzgeret ^ ^ ,

Hanshäliel
Frl . kath. 42 I . s- Ä '-itfll.  IUU ). -±Z o - I u
frauenl. Haußh. 00.̂ ^

.... 5i.
in lohnende Saise^

Off . erb . L. B. 100
H. postlagernd.

u
■V- puinuijctnu . _

M -n.8IweEs
gesucht . Eintr 1fr t N
Offert , m . Zeugn-
Ems Pfälzer Hl >s, ^
Hotel.

Das St Antonienl'^
Wissen (Sieg)
15. März oder x 2
gesundes braves / ^ ,Tieustm«"- .
welches neben
beiten 3 Kühe zu
hat Lohn 280 ^ .

Aelt . P -5
die einen kleinen̂ .,
mit etwas L°nY ' ,B
wo die Frau i 9.
kann sofort g«

Offerten unter
die Expedition-

VMS M
gesucht.

Tau

jschn.^ -^für
UmLSAN'

Gesucht

MkItII>ff5-''§
Anmeldung v tifp

Uhr vorm - t

Mävchen tu /
61

für Ladentürv̂ o. },<M
Fenster
Tur mit Rad 2fiarf
■

Hospötalttr ■ofl(
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